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18 . Mai 1901. Hest 16 .
XIV . Jahrgang .

Nr . 1. Bluse,Ulcid mit Miederroll; auch für stärkere Damen und
zum Umarbeiten älterer Formen geeignet . (Rückansicht hierzu : Abb . i
Nr . LU; verwendbarer Schnitt zum Miederrock : Nr . 8 auf dem Mai-
Schnittbogen sls . ) Schnitt nach persönlichem Matz gratis .Nr . 2 . Strohhut mit breiter Bandschleise .

Mode -Nllerlei
Von Renee Francis .

Reges Leben überall ; die Sommerfrischen beginnen sich zu
beleben ; die erwachende Natur lockt die Städter in 's Freie , und
ker nur halbwegs dem Staub und der Eingeschlossenheit zu
entrinnen vermag, folgt dem Lockruf ohne langes Besinnen . Für
gemüthliche Landpartien ist keine große Toilette nöthig , da thut
^n einfaches frisches Waschkleidchcn, allenfalls ein Englischleder-
Rock und eine abstechende Bluse die besten Dienste. Anders für
dauernden Landaufenthalt , den man die ganze Saison über
urrnrnt . Da gibt es, wie in der Stadt, verschiedene Abstufungen
der Gewandung ; man niuß mit den einfachsten und mit vor¬
nehmen Kleidern gerüstet sein , wenn man sich nicht in ganz
^ einsamte, weltstille Gegenden zurückzieht , wenn man nicht aus¬
schließlich seiner Erholung leben will , sondern auch in der heißenAlt Anspruch auf Geselligkeit macht und die Abwechslung liebt.

Für die ganz heiße Zeit und kühlen Tage muß man sorgen ;
es müssen ganz leichte Batist-, Linon- oder Voile -Musseline-
Blusen ebenso vertreten sein , wie ein Regenkleid, das am
allcrpraktischesten aus Double - Stoff angefertigt wird, der
das Futter unnöthig und das Kleid infolgedessen leichter macht ,
und auch den Vortheil bietet, daß das Heben des Rockes weniger
ermüdet . Diese Kleider stellt man zumeist aus Rock und Spencer
zusammen und verwendet bei diesem die Kehrseite des Stoffes
als abstechenden Aufputz, der in aufgestepptcn Leisten besteht .
Eine Bluse aus Flanell in Farbe der Stoffkehrseite oder aus starker
Buretteseide vervollständigt den allenfalls auch für Bergtouren
zu verwendenden Anzug, dessen Rock dann geschürzt werden muß.

Sonst geben einige Wasch - und Seidenblusen , ein Kammgarn-
oder Alpaccarock dazu, zwei Gartenkleider , die auch die Stelle von
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Morgenanzügen vertreten können , ein Costumejäckchen , ein Staubmantel , ein

Taffetspencer , die man Heuer mit Vorliebe trägt , ein Foulard -, ein . Batist -
und ein Piquskleid geben nebst einer geputzten Pongis - oder 6rex « äs Odins -

Toilette , die für vsräsn xsrt ^ s oder Casinoabende bestimmt ist, das ganze
Robenrepcrtoire für den Landaufenthalt , der Badeanzüge nicht zu vergessen ,
die im Sommer eine große Rolle spielen .

Die Neuerungen , die auf dem Gebiete des Schwimmanzuges Heuer zu ver¬

zeichnen sind, tragen zu seiner Kleidsamkeit wesentlich bei ; in an hat die Glockcn-

form nun auch schon auf das Schwimmkleid übertragen und bringt sie an dem

langen Schoß der Bluse , den man selbstverständlich unabhängig von dieser an¬

fertigt , in Anwendung . Der Breite nach aufgesetzte abgestufte Blenden aus ab¬

stechendem Stoff , Steppverzierungen und Säumchen sind nicht allein als

Toilettenaufputz beliebt , sie geben in mühsamen Ausführungen auch die Ver¬

schönerung der Badecostüme . Als Material hierzu wird rother Lustrc , Leinwand
in allen Farben , selbst dünner weißer Cheviot genommen . Ganz eigenartig
wirken Schwimmanzüge , die aus dunklen Beinkleidern und Hellen langschoßigcn
Blusen bestehen . Den Bördchenbesatz trifft man Wohl noch auf Badeanzügen ,
modern ist er aber nicht mehr ; er wird , wie bereits bemerkt , durch allerlei viel

weniger einfach auszuführende Verzierungen vertreten ; so sind der Länge oder

Nr . 3 . Curortekleid aus blauem gemustertem Foulard oder französischem Batist mit Stickerei -Application
und eingesetzten SLumchentheilen . (Rückansicht hierzu : Abb . Nr . 18 ; Srhnitk zum Jäckchen : Nr . 2

auf dem Schnittbogen : verwendbare Schnittmerlwde zum Rock: Nr . 6 auf dem Schnittbogen )
Schnitt nach persönlichem Matz gratis .

Nr . 4 . Crömefarbiger Taffetschirm mit Malerei .

Breite nach oder gar in Gitterform in Säumchen abge¬
nähte Blusen und Schoßtheile , die auf den ersten Blick die

Mühe verrathen , die sie verursachten , gar keine Seltenheit .
Die Badehauben werden vielfach durchs getupfte ,

gemusterte und gestreifte Foulard - oder Cretantücher
vertreten , die man an dem am Kopf aufliegenden Theile
mit dünnem , anzusteppendem Wachstuch unterlegt ; seine
Zipfel werden vorne in Art des Wiener Wäschermädel -

Kopfputzcs zu einer Schleife geknüpft . Diese Badekopf¬
bedeckung ist entschieden kleidsamer als die monströsen
Hüte aus Wachstuch ; allerdings hat sie den Nachtheil ,
nicht vor Sonnenbrand zu schützen .

Die Bademäntel haben sich secessionistisch heraus¬
geputzt , wenn dies auch auf Kosten des guten Geschmacks
geschehen ist . Bordüren aus Krebsen auf hellgrünem
Grund , aus schwimmenden Fischen , die nach berühmtem
Muster eine ununterbrochene Kette bilden , aus See¬

pferdchen und stilisirten Muscheln ziehen sich an den
Kanten und weiten Aermeln der Bade - Umhüllen so auf¬
dringlich wie nur möglich hin . Nicht weniger unruhig
wirken mit ganz bunten Blumenmustern übersäcte
Mäntel in den auffallendsten Farbenstellungen . Wir

finden die Art des Kleidungsstückes zu solchen
Experimenten schlecht gewählt .

Die Badeschuhe werden von gekreuzten
Bändern , die sich bis zur halben Wadenhöhe
ziehen , festgchalten ; ausgeschnittene kurzärmelige
Badeanzüge werden mit separaten Hemdblusen
aus dicht geschlagenem Batist oder dünnem

Chiffon ergänzt , so daß sie in beiden Formen
getragen werden können .

Mit dem Schwimmkleid verhält es sich
ähnlich wie mit dem Reitanzug ; wohl ist seine
Form traditionell , doch trachtet man durch An¬

lehnen au die herrschende Mode den Schnitt
einigermaßen zu verändern und Besatz und Aus¬

führung dem Modezug anzupassen .
Und noch Einiges über die modernen

Straßenkleidröcke , die jetzt den weitaus schwieligst
zu verfertigenden Theil der weiblichen Bekleidung
ausmachen . Abgesehen von den Mieder - oder

Prinzeßröcken , deren neueste Art überspannten ,
zu Säumchen abgenähten Oberstoff vorschreibt ,
gibt es noch mehrere neue Rockmodelle , deren

Herstellung die denkbar mühseligste ist . Bei einem

dieser Röcke sind die runden Bahnen der Rundung
nach in Schnürchensäume genäht , die in gleich¬
mäßigen Entfernungen von schmalen oder brei¬
teren oder auch abgestuftcn Stickcreiblenden unter¬

brochen werden . Ein anderes Modell hat am Nr .
^
s.

vorderen Theile in Bogen endigende Zwickelsäume , T °ffel-

die ganz schmal auslaufen und den Stoff in Aale¬
tiefen Falten ausfallen lassen — ein kleines AA
Meisterwerk der Schneiderkunst I griff .
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weißer Leinwand mit Sir . 7 . Badeanzug ans rothcm Lustre mit weiten aus - Nr . 8 . Badeanzug aus grauer Leinwand mit Läum -
m reinwanskragen . (Verwendbarer Schnitt : gesteppten Leinwaudstreisen . (Vorderansicht hierzu Abb . chcn und schwarzer Schnurstichstickerei . (Verwendbarer

Nr . 2 aus dem Schnittbogen i Nr 19 : Schnitt : Nr . 2 auf dem Schnittbogen .> Schnitt : Nr . 2 aus dem Schnittbogen .)
Schnitte nach persönlichem Matz gratis .

Abb . Nr . 1 und 20 . Blusenklcid mit Miederrock ans Leinwand .
Blusentaille kann aus Batist , Waschseide , Zephyr oder Tastet an -

Mertigt werden ; die Vorderbahnen verbinden sich mit Haken oder Druck -
" vpfen , die mit einem durch die Stickerei - oder Spitzenbesätze gezogenen<>ani,e verdeckt werden . Die Besätze werden an beiden Kanten festgenäht ,

nidStellen , wo die Bänder dnrchgezogen werden , bleiben sie

,
Die Bänder werden auch seitlich durchgezogen und hängen

an d ^ berstoff über . Ter Band - und Stickerei - oder Spitzenbesatz ist
Die N Rückenbahnen in gleichartiger Anordnung wie vorne angebracht ,

llu-it haben am oberen Theile und an den angesetzten Schoppen -
Di . ? ? sicher aufgesetzt , die durch Stickereileisten gezogen sind . Der

^ s? Rn hat zwei Reihen zackig angebrachter Spitzenbesätze .
Strnbn - 2 ' Runder Hut aus gelbem Strohgeflecht mit rothem° hve>atz an der Innenseite der Krämpe , die ringsum leicht auf¬

gebogen ist . Die niedrige Kappe umgibt ein gewickeltes rothes Band ,
das vorne zu zwei breiten Schlupfen gesteckt ist . Zwischen diesen liegen
einige kleine Bandschlupfen als Knoten .

Abb . Nr . 3 und 18 . Curortckleid aus Foulard oder Batist . Der
Rock wird aus schmalen Zwickelbahnen zusammengestellt und seitlich in
schmale Schnürchensäume genäht , die sich , wie die Abbildung angibt ,
abstufen und über die Rückenbahnen gehen . Der Rock ist innen mit
einigen Reihen glatt aufgenähter Bändchen versehen und fällt durch die
Schweifung seiner Theile in Dütenfalten auf . Vorne sind drei Reihen
je 3om breiter Sammtbänder angebracht , die man an beiden Kanten
festnäht . Ter Verschluß des Rockes geschieht vorne unter der mittleren
Bandreihe . Das unpassende Taillenfutter schließt vorne mit Haken und
ist an seinen Vorderbahnen mit faltigem weißem Seidenmusseline be¬
spannt , der ein wenig überhängt . Das Jäckchen wird dem Futter auf -
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Nr . S 1Z . Hemdblusen aus Foulard , Tastet, Batist, Waschseide oder Zephyr. (Abb . Nr . II —IS eignen sich auch sür stärkere Damen. Verwendbarer Schnitt : Nr . g aus dem
Mai -Schnittbogcn sls . ) Schnitte nach persönlichem Maß gratis .

gesetzt; es ist am Rückentheil der Rundung nach in Säume abgesteppt und mit

gesticktem Batist oder Musseline gerändert , dem an den Patten Säumchentheile angesetzt
sind . Die Revers sind in Säumchen genäht und mit Stickerei umrandet . Die Aermel

haben Musfelincschoppen und -Drapirungen . Jäckchen und Revers werden aus ein¬

farbigem Seidenstoff verfertigt . Material : 7 —8 m Foulard .
Abb . Nr . 4 . Sonnenschirm aus crömefarbigem Tafset mit breiter , in Roth und

Griin gemalter Bordüre . Der Stock ist mit einer Bandschleife verziert und hat eine

Silberkrücke .
Abb . Nr . 5 . Sonnenschirm aus weißem Lasset mit dünnem Stock und ciselirtem

Silbergriff ; zu weißen Batist - oder Hellen Blusenkleidern zu tragen .
Abb . Nr . 6 — 8 . Drei Badeanzüge . Die Badeanzüge bestehen aus Beinkleidern ,

Blusen und separat anzulegenden oder den Blusen angenähten Rocktheilen , die in

runder Form geschnitten und , wie die Abbildung angibt , entweder mit Blenden besetzt
oder der Länge nach in schmale Säumchen abgesteppt werden . Abb . Nr . 6 ist aus

weißer oder drapfarbiger Leinwand oder aus Lustre anzufertigen ; den Halsausschnitt
begrenzt ein Matrosenkragen aus dunkelblauer Leinwand mit Rand¬

stepperei . Der Gürtel aus gleichem Stoff schließt seitlich mit Haken ;
große Leinwandknöpfe . Aermel mit Gummizug und Einfassung . Das
Beinkleid schließt seitlich mit Knöpfen oder wird mit einem Band¬

zug versehen . — Abb . Nr . 7 kann mit einem Sattelplastron und
allenfalls mit langen Aermeln aus Chiffon oder weißem Batist er¬
gänzt werden , wenn er sür

's Seebad bestimmt sein sollte . Das
Blusenleibchen schließt übertretend mit einer untersetzten Leiste und

ist querüber mit drei Reihen 4 cm breiter Blenden besetzt; am
Rocktheile stufen sich die Blenden ab . Kleine Aermelchen Mit
Blendenbesatz . — Abb . Nr . 8 hat ein an beiden Seiten eingeknöpftes

Nr. 14—16. Blusengürlel aus Leder und Ecidenbaud mit getriebenen
Silber - und Goldschnallen.

Uv

Nr . 17 . Wiedergürtel an» schwarzem Tastet mit Band-
schleisen .

Plastron aus gleichem Stoffe , das rund ausgeschnitten ist und allenfalls auch
durch ein anderes vertreten werden kann . Ter breite , dem Halsausschnitt ver -

stürzt angefügte Matrosenkragen hat schwarze Schnurstichstickerei in Mäander¬

form als Bordüre . Die Bluse hängt , wie alle anderen , ringsum ein wenig über und schließt
mit einem Faltengürtel aus gleichem Stoffe ab . Bluse und Rocktheil sind der Länge nach in

Abständen von etwa 6em in Säume genäht ; auch die Schoppenärmel haben Säumchen . Am

Rande des ausspringenden Rocktheiles eine Mäanderbordure .
Abb . Nr . 9 — 13 . Hemdblusen aus Foulard , Tastet , Batist , Waschseide oder Zephyr , futter¬

los und mit Futter anzufertigen , je nach der Machart . Abb . Nr . 9 hat glatte , seitlich zu

Säumchen abgesteppte Vorder - und Rückenbahnen und einen aufgeknöpften Latztheil aus gleich¬

artigem Stoff , der oben in je drei Bogenzacken endigt , an der Kante abgcsteppt und mit Knopf¬

löchern versehen ist , die an die entsprechend angebrachten Knöpfe gehalten werden . Ter Steh¬

kragen hat einen seitlich angeknöpften Spangentheil . — Abb . Nr . 10 ist an seinem Latztheile

ebenfalls mit Steppnähten kantirt . Der Latz wird seitlich zu je zwei spitzen Zacken geformt , die

sich vbstufen und angeknöpft oder mit Knöpfen befestigt werden . Ter Verschluß geschieht unter

der aufgesetzten Mittelleiste mit Haken . Die Aermel haben Aufsatztheile . — Abb . Nr . 11 . Vorder -

und Rückenbahnen sind in gleichartiger Weise zu breiten Hohlfalten eingelegt , die am oberen

Theile mit ganz dünnen Schnürchen besetzt oder zu schmalen Säumchen abgenäht werden . Ter

Verschluß geschieht unter der Mittelfalte . Zuavenärmel mit festgeuähter , am unteren Theile aus¬

springender Hohlfalte und kleinen Stulpen . — Abb . Nr . 12 . Die Bluse hat eingesetzte , m

Nr . 18 —2S . Gegenansichten zu den Abb . Nr . 3 , 7 , 1, 30, 31, 36, 46 , 45, 47 , 48 , 49 und 65.
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Säumchen abgenähte Vorder -
theile aus gleichartigem Stoff ,
deren Ansatz mit einer etwa
3 —4em breiten Stickereiblende
unkenntlich gemacht wird . Die
Bluse schließt unter der auf¬
gesetzten Mittelleiste mit Haken .
Der Stehkragen tritt bis zur
Rückenmitte über ; kleine Zuaven -
ärmel . — Abb . Nr . 13 stellt
eine an beiden Seiten der Vor¬
derbahnen zu je zwei Säumchen
abgenähte Hemdbluse dar , deren
Machart besonders für glatte
Stoffe geeignet ist . In Brust¬
höhe sind abgesteppte Spangen
aus Baud aufgesetzt . Kleine
Zuavenärmel .

Abb . Nr . 14 - 16 . Blusen -
giirtel . Abb . Nr . 14 . Gürtel aus
grauem , drapfarbigem oder
grünem Leder mit Schnalle aus
grünem und gelbem Gold mit
Brillanten . — Abb . Nr . 15 .
Gürtel aus drapfarbigein oder
grauem Leder mit Schnalle aus
oxydirtem Silber mit grüner
Ziervergoldung , eine Waldfee
darstellend . — Abb . Nr . 16 .
Gürtel aus Leder oder Band
mit Schnalle aus getriebenem ,
patinirtem Gold ; auch in ver¬
goldetem Silber erhältlich .

Abb . Nr . 17 . Vlusengürtel
aus schwarzein Taffet . Der Stoff
wird vorne gefaltet und mit
einer modernen Stahlschnalle ge¬
halten ; dadurch , daß er an seinen
Enden in Ringe gefaßt wird ,
verschmälert sich der Gürtel in
Miederform . Den Verschluß geben
zwei an die Ringe befestigte
Bandschleifen , die zu einer Masche
geknüpft werden .

Abb . Nr . 36 und 21 .
Gartenklcid aus drapfarbiger
Leinwand . Ter Rock wird am
oberen Theile mit einer Mieder¬
grundform versehen , die Fisch¬
beinstäbe als Stütze hat und
» ach deren Form sich der Ober¬
stoff zu richten hat . Dieser ist ,
wie die Abbildung genau angibt ,
in Entfernungen in schmale
Hohlfältchen abgenäht , die den
Stoff am unteren Theile in
Abstufungen ausspringen lassen
und sich oben , wie angegeben ,
nähern . Diese Fältchen machen
auch die Verbindungsnähte der
einzelnen Rocktheile unkenntlich ,
so daß der Rock wie aus einen :
Stück geschnitten aussieht . Sie
reichen ringsum und decken auch
den seitlich oder rückwärts mit
Druckknöpfen zu bewerkstelligen¬
den Verschluß . Am Jnnenrande
des Rockes sind einige Reihen
schmaler Bändchen angebracht .
Die Blusentaille tritt unter den
Rock ; sie hat anpassendes , vorne
wit Haken schließendes Futter ,
das mit einem Plastron aus
Seidenmnsseline versehen ist .
Dieses deckt übertretend den
Verschluß . Tis Vorderbahnen
find wie angegeben ausgeschnitten

D. .L

Nr . 3» . Garteuklcid aus drapsarbiger Leinwand mit Miederrock und Westen -

blnse für junge Damen . (Rückansicht hierzu : Abb . Nr . Li : verwendbarer

Schnitt zur Miedergrundforin : Nr . : : auf dem Mai - SchniNboqeii sls :
verwendbarer schnitt zur Bluse : Nr . ! aus dem S 's' uNtboueu . l

Schnitte nach persönlichem Matz gratis .

Nr . ZI . Gartentleid ans dunkelblauem Batist mit Lust¬

stickereibesah . (Rückansicht hierzu :Abb . Nr . S2 ; verwendbarer
Schnitt zur Bluse : Nr . 9 ans dem M n Schnittbogen st-I ;

^ Srlznitkmrkhobr zum Rock: Nr . S auf dem Schnittb .)

und mit Stoffleistchen besetzt, die kleine untersetzte Stickereieckchcn einschließen . Breiter Matrosenkragen ans Stickerei . Material : 6 — 7 m Leinwand .

N . . ^ db . Nr . 31 und 22 . Gartenllcid aus dunkelblauem Batist . Die Bluse kann futtcrlos oder mit anpassendem Futter versehen sein . Ter

^ erfchluß geschieht in der Mitte mit Haken ; der faltig eingelegte Stoff kann dem Bordertheil beigegcben oder aufgesetzt sein ; jedenfalls ist die

ilorm des Vordertheiles nach einer Probeform ans Musseline zu schneiden . Eine Schnalle schließt die Falte ab . Dem spitz ausgeschnittenen Hals -

' st ein runder Kragen ans ocrufarbiger Luftstickerei angcfügt ; ans dieser Stickerei schneidet man auch die Epauletten , Aermelbesätze und die

mvckblende, die den Volaiitansatz deckt. Ter Volant ist parallel mit seinem Rande in schmale Säumchen abgenäht , die etwa 6em von einander

entfernt sind und bei denen allenfalls auch ein ganz dünnes Schnürchen mitgenäht werden kann . Der Rock ist faltenlos , d . h .

an seinen Rückenbahnen von oben ab geschweift , um sich in Dütenfalten einzulegen . Die Aermel haben abgesäumte , abstehende

Stulpen . Weißer Ledergürtel . Material : 6 — 7 m Leinwand .
Abb . Nr . 32 . Gürtelspange aus Gold mit Brillanten und einem cabochonförmigen Saphir oder Smaragd in Keilnagelform .

Abb . Nr . 33 und 34 . Goldene Brüchen . Abb . Nr . 33 ist aus Gold und an den Rändern der Blätter und an den Blumen¬

blättern mit Brillanten besetzt; das Innere der Blume ist in gelbem Email gehalten . — Die Broche Abb . Nr . 34 ist aus

ciselirtem , patinirtem Gold und mit kleinen Brillanten und Rubinen besetzt. Sie stellt eine Plaque mit vier Kinderköpfchen dar .

Abb . Nr . 35 . Ncverefichu aus weißem Seidenmusseline mit breitem Spitzenvolant und Schleife , die mit Spitzen gerändert

ist und Spitzenansah hat Dje Revers sind mit Stickerei kantirt .
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Nr . 33. Brache aus Gold iu Mar -
gueritensorm .

Nr . 31. Brache aus eiselirtem
Patimrtem Gold .

Nr . 32. Gürtelspange mit Brillanten
und einem Saphir.

Abb . Nr . 38 und 23 .
Leiuwandklcid mit gestickter
Batistbluse . Der Rock und
der Rand des Spencers , der
über einer gestickten Batistbluse getragen wird , sind mit Lew breiten , an beiden Kanten anfgesteppten
Stossleisten besetzt. Beim Zllschneiden des Rockes kann man sich des mit Nr . 3 auf dem Schnittbogen
naturgroß dargestellten Schnittes bedienen ; man verkürzt den Volant nur entsprechend . Seinen Ansatz
deckt die unterste Reihe der aufgesteppten Leinwandblenden . Vorne reichen drei solcher Blenden herab ;
wie die Abbildung angibt , sind diese durch die anderen durchgezogen . Auch am Rückentheil sind die
Blenden in gleichartiger Anordnung angebracht . Der Verschluß des Rockes geschieht rückwärts in der
Mitte mit Druckknöpfen . Die Bluse kann futterlos oder mit anpassendem Futter versehen sein . Sie ist
aus weißem Batist angefertigt und an den Vordertheilen in schmale Falten eingelegt oder abgenäht , die
mit Stickereistreifen abwechseln . Ein Stickereientredeux deckt den mittleren Hakenverschluß . Die Bluse
kann allenfalls auch ärmellos sein . Der Spencer hat aufgesteppten Blendenbesatz an der Kante ; die
Aermel werden nur an dem Futter angebrack .t ; sie schließen mit kleinen Stulpen ab . Die Epauletten -
blenden werden rund geschnitten und aufgesteppt . Gürtel aus Goldband . Material : 6 - 7m Leinwand ,

2 —3 m Batist .

3S . Reaersfichu aus Eeidenm » ffeli „e !ür
Batist - und Foulardkleider .

»nt - pencer und gestickter Batistbluse . (Rückansicht hierzu : Abb. Nr . 23 :verwmdbarer Lchultt Mm Spencer : Nr. 1 , zur Bluse : Nr. 4 , verwendbare Schnittmelhade zummtt entsprechender Verkürzung des Volanttheiles : Nr . 3 auf dem Schnittbogen )
Schrntt nach persönlichem Matz gratis

Rock,

Abb . Nr . 37 - 39 .
Moderne Sommer -
Hüte . Abb . Nr . 37 .
Hut aus lilafarbigem
Strohgeflecht mit
Barettkappe , die , wie
die Abbildung angibt , in Sternform mit schwarzen Sammtband -
spangen versehen wird , die mit einem Stahl - oder Similiknopf
vereinigt werden . Die Krämpe ist innen mit gelbem Strohgeflecht
montirt ; rückwärts eine hängende Sammtbandschleife ; von der
Kappe legen sich zwei lange schwarze Straußfedern auf die Krämpe .
— Abb . Nr . 38 . Toque aus braunem Bastgeflecht mit auf¬
gebogener Krämpe , unter der aneinander gereihte rosafarbige ,
leicht abschattirte Rosen sitzen . Die Kappe hat Barettform und
ist mit Rosetten aus schattirtem braunem Libertyseidenstoff ge¬
putzt . — Abb . Nr . 39 . Toque aus Roßhaargeflecht mit faltig
aufgestellter Krämpe , unter der aneinander gereihte Rosen sitzen.
Oberhalb der Krämpe Guirlanden aus Rosenblättern .

Abb . Nr . 40 . Capole aus schwarzem Jaisstroh , mit faltig
gelegtem Orsps äe 6bius geputzt , der seitlich mit einer Schnalle
gehalten ist . Ein dichter weißer Reiher strebt aus einer schwarzen
Sammtbandschleife auf . Bindebüuder .

Abb . Nr . 41 . Garten - und Sporthut aus weißem , schwarz
gestreiftem Bastgeflecht mit eingedrückter Kappe , weiß -schwarz
carrirtem Kappenband und zwei geschwungenen , schwarz -weiß
bemalten Kielfedern .

Abb . Nr . 42 . Sportbarctt aus gelb und braun carrirtem
glänzendem Strohgeflecht mit eingedrückter Barettkappe , seitlich
aufgebogener breiter Krämpe und schmalem , hellblau -weiß ge¬
streiftem Kappenband , das vorne ein Metallschildchen ziert .

Abb . Nr . 43 . Sporthut aus schwarz und drapfarbig
carrirtem Bastgeflecht mit konischer Kappe , schmaler Krämpe und
schwarzem schmalem Bandeau , das vorne mit einem Metall¬
schildchen gehalten wird .

Abb . Nr . 44 . Sporthut aus tabakbraunem Bast mit

konischer Kappe , die mit einem braunen , weiß und braun vor¬
gestoßenen Bandeau umgeben ist . Seitlich eine schräg gestellte
Spange aus gleichartigem Material . Die Innenseite der Krämpe
ist mit weißem Bastgeflecht montirt .

Abb . Nr . 45 und 25 . Curorteklcid aus gemustertem Batist .
Die mit anpassendem Futter ausgestattete Blusentaille hat erm
wie Abb . Nr . 25 zeigt , querüber mit Samnubändchen benähtes
Plastron aus weißem Tastet , das sich überhakt und den Futter¬
verschluß deckt . Die Blusenvordertheile schließen mit einigen Haken .
Wie die Abbildung angibt , sind am oberen und unteren Theue
der Bluse Stickerei - oder Spitzenbesätze angebracht , die Banddurch¬
zug haben . Die Aermel zeigen gleichartigen Besatz und mit
Bändern benähte , an dem Futter angebrachte Stulpen . Ter
Rock hat ein schmales Tevant , ist seitlich in abgestufte Säumchen
genäht und unten mit Spitzen besetzt, die Banddurchzug haben
und einen steigenden Volant markiren . Die Rückenbahneu sind
etwa 12 em lang in Säumchen genäht , die den Stoff ausfallen
lassen . Breiter weißer , mit Bändchen besetzter Gürtel . Material :
8 — 9m Batist .

Abb . Nr . 46 und 24 . Gartenkleid aus weißer Leinwand .
Der in gewöhnlicher Art herzustellende Rock hat einen runden ,
steigenden Ausatzvolant und eine vorne aufgesetzte Stickerciblende ,
die die scheinbare Fortsetzung der an der
Taille angebrachten Stickerei ist . Der Rock kann
futterlos sein und wird am Jnnenrande mit
einer Stickereiblende ausgestattet . Ein Gürtel
aus Band schließt die unter ihn tretende , allen¬
falls futterlose Blusentaille ab ; diese hat einen
in Parallelreihen abgesteppten Sattel , der mit
einer aufgesetzten Leiste abgeschlossen wird . Der
Verschluß geschieht zuerst in der Mitte des
Futters mit Haken , dann tritt die mit Lein¬
wand ergänzte Slickereipaüe über und deckt den
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Nr . 37 . Hut au » lilafarbigem Strohgeflecht
mit Barettlappe und Stranßsedern .

Nr . 38 . Toque au » braunem Bastgeflecht
mit Rosen .

Nr . 39 . Toque aus Roßhaargeflecht mit Rosen
und Blätterguirlandeu .

Verschluß . Die Aermel haben aufgesteppte Leisten und werden von

Ellbogenschoppen unterbrochen . Die Vordertheile sind schoppig . Der

Rückentheil ist nahtlos , wenn die Bluse kein Futter hat . Material :
7 — 8 in Leinwand .

Abb . Nr . 47 und 26 . Sommerkleid aus Voilemusseline . Der Rock
ist äußerst mühsam auszufiihren , aber apart und sehr kleidsam . Er
besteht aus zwei runden Bahnen und Rückentheilen , die in zwei gegen¬
kantige Falten eingelegt , aber auch nach Abb . Nr . 45 in Saumfalten
abgenäht werden können . Vorne in der Milte befindet sich eine Naht ,
die entweder mit dem Webeende des Stoffes verdeckt wird oder zu
deren beiden Seilen man Steppnähte ausführt . Die gebogenen Säumchen
müssen nach genau vorgezogenen Heftfaden oder Linien nach vorher¬
gegangenem Probeweisem Einnadeln ausgefnhrt werden . Sie verbreitern
sich nach unten hin derart , daß sie in tiefen Falten aufliege » , da sie
von dem abgesteppten Theile ab ausspringen . Nach oben hin werden
sie immer schmäler und am gebogenen Theile sind sie kaum ' / » cm tief ,
so daß sie sich ganz im Stoff verlieren . Die Blusentaille tritt unter
den Rock ; sie hat anpassendes Futter , eine abgesteppte Passe und der
Länge nach in Säumchen abgesteppten Oberstoff , der bis zur Achsel¬
und Seitennaht Übertritt . Breiter Gürtel ; Passenergänzung ausStickerei ;
Schoppenärmel . Material : 9 — 10 m Voilemusseline .

Abb . Nr . 48 und 27 . Schwarzes Foulardkleid in Prinzeßform
mit Spencer . Das Kleid ist am oberen Theile zu Säumchen abgenäht ;
es wird mit einer von Fischbeinstäbchen gestützten Grundform versehen
und schließt seitlich oder rückwärts in der Mitte mit Druckknöpfen .
Die Ausführung erfordert große Genauigkeit und Aufmerksamkeit . Ein¬
sätze aus schwarzem Tüll , die mit weißen koint -laos -Bändchen gerändert
und mit ebenioleben in Zickzackform benäht sind , sind dem Kleid in

angegebener Art eingesetzt , auch

E .. am Jäckchen , das man zum
,

' > ) . Separatanlegen einrichten kann .
^ ^ Der Rocktheil des Kleides ist in

- Säumchen genäht . Ter Spencer
-- ist vorne offen , har Tüllbesatz

und mit Musselineschoppen er¬

gänzte Aermel , deren Oberstoff unabhängig vom Futter ist und , wie
angegeben , weghängt . Der Stehkragen ist seitlich zu runde -: Zacken
erhöht . Material : 9 — 10 m Foulard .

Abb . Nr . 49 und 28 . Getupftes Batistkleid mit Spitzeneinsätzen .
Die Blusentaille ist mit Einsätzen aus glattem Batist oder Liberty -
Seidenstoff versehen , deren Begrenzung zackig geformte Stickereiftreifen
geben . Die seitlichen Pattentheile laufen rückwärts in einen runden
Kragen aus . Der Verschluß der Taille geschieht mit Haken und wird
von einer aufgesetzten , mit Knöpfchen benähten Leiste verdeckt . Wie die

Abbildung zeigt , sind der Blusentaille in senkrechter Richtung Stickerei¬
streifen aufgesetzt . Die glatten Aermel haben zackige , mit Stickerei be¬

grenzte , abstehende Stulpen und glatte Ansätze aus Libertyseide . De '

Rock ist vorne in eine Hohlfalte eingelegt und mit Stickerei in an¬
gegebener Art benäht . Seine Rückenbahnen sind in gegenkantige Falten
geordnet ; die Ansatznaht des Stehkragens deckt eine Stickereileiste .
Material : 8 — 9 m Batist , 12 — 14 m Stickerei . -

Abb . Nr . 50 . Weißes Leinwand - oder Batistklcid . Die Machart
des Kleides ist ganz einfach , deshalb eignet sie sich auch zum Um¬
arbeiten älterer Formen . Der Rock und die glatte Blusentaille , deren

Verschluß vorne in der Mitte unter der Falte geschieht , sind in an¬
gegebener Art mit schwarzen Spitzen benäht , an deren einzelnen Reihen
oben und unten Applicationssiguren angebracht sind . Man bezeichnet
vor dem Anbringen des Aufputzes seine Form genau und geht auch
beim Befestigen in sehr präciser Weise vor . Der Rock ist rückwärts in

gegenkantige Falten geordnet und schließt ebenda mit Druckknöpfen .
Die Aermel haben dem Futter aufgesetzte Schoppen aus Musseline .
Breiter , mit einer Miederchengrundform geputzter Gürtel . >-

Abb . Nr . 51 — 56 . Hans - und Gartenkleider aus Foulard , Batist
und Leinwand . Die Kleider Abb . Nr . 51 , 52 und 56 können nach einem

Schnitte geschnitten werden . Sie bestehen aus Vorder -, Seiten - und

Rückenbahnen und schließen verdeckt mit untersetzten Leisten oder Druck¬

knöpfen . Abb . Nr . 54 veranschaulicht den Verschluß von Abb . Nr . 51 .
Wie man sieht , tritt der Vordertheil unter dem Jäckchen über und fügt
sich mit Haken oder Druckknöpfen an , dann wird der mittlere Verschluß
besorgt , und hierauf erst verbinden sich die Jäckchentheile mit den durch

Nr . 4 «. Clipote aus Zaisstroh mit Reiher Nr . 43 . Garten - und Sporthut aus carrirtcm Bastgeflecht . Nr . 44 . Sporthut aus tabakbraunem Bast -

iür Frauen . geflecht mit k » an,e .

Nr 43 Lportbarett aus gelb -braun carrirtem Stroh -

geflecht mit einseitig ausgebogeuer Kriimpe .
Nr . 41 . Sporthut aus Phantasiestroh .
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Nr . 4ö . Curortekleid aus schwarzem Batist, Liberty oder Foulard mit
Spiyeubesay und Bauddurchzug. (Vorderansicht hierzu : Abb . Nr . LS; der-
wendbarer Schnitt zur Blusentaille : Nr . 4 auf dem Schnittbogen; ver¬
wendbare Schnittmethode zum Rock: Nr . 8 auf dem MLrz-Schnitbogcn sls.)
Dir Machart rignrk sich auch i» rn Umarbeiten älterer Nleidrr .

tlir . 46 . Gartenkleid aus weißer Leinwand mit
schwarzen Steppnähten ; auch für stärkere Damen.
(Rückansicht hierzu: Abb . Nr . L4; Schnitt zur
Bluse : Nr . 4 , verwendbareSchnittmethodezum Rock:

Nr . » auf dem Schnittbogen.)

. 47 . Sommerkleid aus Ack in Princeßsorm mit
sseline mit gebogenen ZwickelsaumSen ^ '^ ^ ^ dbarer ^ Vorderansicht hierzu : Abb .
icht hierzu : Äbb

°
Nr . LS: Sch » ' w °

Ao »' Ll v° w.L
'" ' Nr . 8 auf dem Mai -

Rockgrnndform : Nr ». °»s L

Nr 4g . Getupstes Batistklcid mit Spiyeueinsäyen . (Rück¬
ansicht hierzu : Abb . Rr . 28 ; Schnittmethode zum Rock:
Nr . 8 , verwendbarer Schnitt zur Bluse : Nr. 4 aus dem
Schnittbogen; verwendbarer Schnitt zum Miedergürtel :

Nr . 11 auf dem Mai-Schnittbogen sls .)

Nr . SO. Weißes Leinwand- oder Batistkleid mit schwarzen Spiyeueinsäyen
und Application . (Berwcndbarer Schnitt zur Bluseutaille : Nr . 4 , ver¬
wendbare Schnittmethodezum Rock: Nr . 8 auf dem Schnittbogen; verwend¬
barer Schnitt zum Micdergürtel : Nr . 11 aus dem Mai-Schnittbogensl) .) Die
Machart eignri sich auch zu», Umarbeiten älterer Vlusenktleider .
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bl —56. HauS- uud Gartenlleider aus Foulard , Batist und Leinwand. (Abb . Nr . 54 zeigt den Verschluß von Abb . Nr . bl ; Schnitt zu Abb . Nr . öA
Schnitt zu Abb . Nr . Li und 56 : Nr . 7 auf dem Schnittbogen: Schnitt zu Abb . Nr . 53 und verwendbarer Schnitt zu Abb . Nr. 55 : Nr. 8 aus dem Schnittbogen.)
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«r . 57 . Blnseugurtel aus Iaitband
mit Bandrosetten und -Schlcise .

Nr . 58 . Sport - und Garteuhut aus beigefarbigeu . Taget .

Nr . 59 - 61 . Manschetten - und Ver -
schlußlnöpse aus Gold und Krystall

sür Hemdblusen .

Schnallen zu leitenden Sammtbändern . Die Jäck¬
chenbahnen werden mit in die Seitennähte gefügt ;
sie sind der Länge nach - in Entfernungen von
4 — 5 cm in dünne Säumchen genäht , wie auch die
Aermel , die am unteren Theile zu einer Schoppe
ausspringen und mit stickereibesetzten Stulpen ab¬
schließen . Ueber den Rucken reicht ein kurzer , ab¬
gesäumter Jäckchentheil . Stickereibesatz als Rand «

garnitur des Jäckchens . Den Rocktheil zieren zwei rund geschnittene , mit Stickerei besetzte, etwa 15 — 18 cm breite Volants . —
Das Kleid Abb . Nr . 52 hat ein eingeknöpftes oder mit Druckknöpfen eingesügtes Plastron , das einen Stehkragen aus Stickerei
mit Bandbesatz trägt . Dem Halsausschnitt ist ein breiter Kragen aus Stickerei angefügt , der zwei Baudbesätze hat und dem
Stickerei angesetzt ist . Eine Rosette als Abschluß des Kragens . Die Aermel haben Schoppen aus Batist untersetzt , die mit Bandbesatz abschließen .

Abb . Nr . 53 hat einen übertretenden Bordertheil , der sich unter dem Stickerei - Neverskragen mit Haken anfügt . Das Plastron ist eingeknöpft ,die Vorderbahnen sind in schmale Säumchen abgenäht . Als Gürtel wird eine vorne geschlungene Stoffschärpe verwendet . Die Aermel haben an
das Futter gesetzte Schoppen . — Der Bordertheil des Kleides Abb . Nr . 55 ist zu einer breiten Hohlfalle geordnet , die Übertritt und den Verschluß
deckt . Der Stickereikragen legt sich aus dem Ausschnitt heraus , der mit einem Plastron ergänzt ist . Die Aermel haben Stickereistulpen ; der Gürtel
wird unter der Falte durchgezogen und seitlich
geschlossen . — Das Kleid Abb . Nr . 56 hat ein
aufgesetztes , mit Band geputztes Stickereijäckchen ,
das seitlich mit einer Rosettenschleife abschließt
und auch über die Rückentheile geht . Dem Aus¬
schnitt ist ein Reverskragen aus Spitzen an¬
gefügt ; die glatten Aermel haben 10 om breite
Ansatzplissevolants , die mit bandbesetzten
Stickereileisten abschließen . Am Rocktheil zwei
10 cm breite Plisssvolants .

Abb . Nr . 57 . Blusengiirtel aus schwarzem
Jaisband mit aufgesetzten , mit Perlen verzierten
Bandrosetten und Bandschleifen .

Abb . Nr . 58 . Sport - und Gartenhut aus
beigefarbigem Tasfet . Der Rand der Kappe
und die Krämpe sind steif gemacht , der obere
Theil der Kappe ist weich . Der ganze Hut ist
in schmalen parallelen Reihen mit gleicher Seide
abgesteppt . Um die Kappe ein gestreiftes Stoff -
leistchen , das seitlich zu einer Masche geknüpft ist .

Abb . Nr . 59 — 61 . Bluscnknöpfe . Abb .
Nr . 59 . Manscheitenknöpfe aus getriebenem
Gold , in der Mitte mit kleinen Brillanten
besetzt. Die zum Annähen bestimmten Knöpfe
sind aus Krystall und mit Saphir -Cabochons
besetzt. — Abb . Nr . 60 . Manschettenknöpse
aus glattem Gold mit Rubinen , Diamanten
Saphiren und Smaragden abwechselnd besetzt.

Abb . Nr . 62 . Radfahranzug aus Sommer¬
loden mit glattem , mit Ledereinfassung ver¬
sehenem Nock, der an der Kante cinigemale
abgesteppt ist und über einem Beinkleid ge¬
tragen wird . Der Rock wird in gewöhnlicher
Art aus Zwickeltheilen zusammengestellt und
bleibt futterlos . Die Bluse kann geschlossen , so
wie sie unser Bild zeigt , und offen getragen
werden ; man schlägt dann den übertretenden
Theil zurück , ebenso den anderen Bordertheil ,
so daß sich die Bluse über einem entweder
separat anzulegenden Blusenhemdchech oder
einem mit Druckknöpfen angebrachten Plastron
öffnet . Auch die Bluse hat Ledereinfassung .

Abb . Nr . 63 und 61 . Applicationslwrden .
Abb . Nr . 63 ist in allen Farben erhältlich : sie
besteht aus Bördchen , die mit Gold discret
durchwebt sind und aus Changeanttaffet ein¬
gesetzte Blättchen tragen . — Äbb . Skr. 64 ist
ein bunt gesticktes Seidenbördchen , das zum
Besätze von Blusen und Waschkleidern ver¬
wendet wird .

Abb . Nr . 65 und 29 . Lemwandkleid mit
Miederrock . Dem Rande des entsprechend ver¬
kürzt zuzuschneidenden Rockes ist ein etwa LOem
breiter , rund geschnittenerBolanttheil untersetzt ,
der wie der Rockrand abgesteppt oder mit
einer abgesteppten Blendenleiste besetzt wird .
Am oberen Rocktheil sind kleine Fischbeinstäbe
zur Stütze des Miederchens angebracht . Der
Rock schließt rückwärts mit einer Schnürvor -
richtung und ist vorne schnebbenartig gestreift
und am Rande passepoilirt . Das Spencerjäckchen
wird auf anpaffendem Futter angebracht ; dabei
bleibt der Oberstosf unabhängig von diesem , so
daß er über den Rand des Rockes tritt , während
das Futter unter den Rock geschoben wird . Die
Vordertheile haben ein Plastron aus Musseline ;
den Oberstosf - Vordertheilen ist eine ä sour
gestickte Blende untersetzt , über die schmale

Nr . 63 . Radsahranzug aus Eommerloden mit Ledereinfassung . (Die Bluse ist geschloffen und geöffnet zu tragen . Schnitt
zur Bluse : Nr . 9 aus dem Schnittbogen ; verwendbare Sckmittmetbode , um Rock, ohne Miedertheil : Nr . IS aus dem

MLrz-Schnittb . sls .) Schnitt nach persönlichem Maß gratis .
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Bändchenspangen greifendem
Achselkragenist Lsvur-Stickerei
angesetzt . Dem Aermelfutter
sind Schoppen aus Musseline
beigegeben. Material : 6 — 7 m
Leinwand .

Nr . KZ. Avplieationsbördchen mit saMgen Blättchen siir Sommerkleider und Blusen. Abb . Nr . 66 . Arrorteklkid
aus Foulard oder Batist . Den

Ansatz des rund geschnittenen, am oberen Theile etwa 10 om lang in schmale Säumchen abgenähten . . . . . . . . , ^
Volants deckt ein Besatz , der aus drei Reihen von Bändern und dazwischen gesetzter Applicationsfigur aus Stickerei oder irischer Spitze besteht .

Der Volant steigt rückwärts ; der Rock ist faltenlos , so daß die Rückenbahn schon von der Besatzbinde angefangen Dütenfalten wirft . Die mit an¬

passendem Futter ansgestattete Blusentaille ist am oberen Theile in Säumchen abgenäht , die vorne und rückwärts ausspringen . Ter Verschlug

geschieht zuerst in der Mitte mit Haken, dann tritt der Vordertheil bis zur Achsel - und Seiteunaht über . Das Jäckchen und die mit Futter und

Faltenepauletten versehenen Aermel sind aus Stickerei oder irischer Spitze verfertigt . Bandgürtel mit Rosette.

Nr . S4. Türkisches Avplieationsbördchen sür Wasch,
kleider und Blusen.

Allerlei
Toilelkegeheilllnisse .

In der heißen Jahres¬
zeit, wo man sich hauptsächlich
im Freien aufhält , ist es
dringend gerathen , die Haut
so viel als möglich gegen die
Einwirkungen von Sonne und
Luft zu schützen, sie gewisser¬
maßen dagegen zu präpa -
riren . Es ist besser, vorzu¬
beugen , als Geschehenesnicht
mehr ändern zu können .
Gegen das Abbrenuen wendet
man Waschungen mit Gly¬
cerin und Benzoetinctur in
folgender Weise an : Nach
dem Waschen , wenn das Ge¬
sicht noch feucht ist , tropft
man von der genannten
Flüssigkeit ein wenig auf die
hohle Hand und verreibt sie
gut auf der Haut , dann
trocknet man — am besten
mit einem Rubber -Handtuch
— das Gesicht , ohne es noch¬
mals einzunässen ab , und
belegt es mit einer ganz feinen ,
mit einem Rehleder auszutra¬
genden und zu vertheilenden
Schicht von Reismehl oder
Toilettepuder . Die Mischung
wird hergestellß indem man
einem kleinen Fläschchen mit
Glycerin so viel Benzoe bei¬
mengt , daß sich nach erfolgtem
Schütteln eine Flüssigkeit von
Milchfarbe bildet . Das Fläsch¬
chen , kann am Waschtisch
stehen , um beim Waschen
gleich zur Hand zu sein.
Wenn die Haut durch Ein¬
fluß der heißen Luft schon
ein wenig gebräunt ist , sollen
Waschungen mit saurer Milch
oder verdünntem Franz¬
branntwein von guter Wir¬
kung sein. Selbstverständlich
müssen sie im ersten Stadium
des . Bräunens angewandt
werden . Besonders vor dem
Schwimmen und Baden , wo
man sich außer durch einen
breitkrämpigen Wachstuchhut
keinenSchutzvor denSonnen -
strahlen verschaffen kann ,
sollen die erstangeführten
Waschungen nicht versäumt
werden . Man hüte sich davor ,
das Gesicht während des
Badens in freier Luft zu
benetzen ; das macht die Haut
für das Abbrennen , sehr
empfindlich. Viele Leute be-
haupten , daß das Tragen von
rothen Sonnenschirmen auch
Schutz gegen den die Haut
schädigenden Einfluß der
Sonnenstrahlen gewähren
soll . — Dieses Mittel wäre
allerdings unschuldig genug,
um von jedermann ange¬
wendet werden zu können !

II . IV

Nr . SS . Leinwandkleid mit Miederroik und Volant . (Rückansicht Nr . 6S . Curorteklets and Foulard oder

hierzu : Abb . Nr . SS ; verwendbarer Schnitt zum Miederrock : Nr . » (Verwendbare Schntttmethode zum Rock, E eittspr ch
^ ^

ans dem Mai -Schnittbogen fl! : verwendbarer Schnitt zur Bluse: längerung des vorderen Volantthetles N^ ^
^

Nr . 4 , Schnitt zum Aermel: Nr . lo auf dem Schnittbogen.) zur Blusentaille . Nr . 4 aus dem Schnrttboge .)

Schnitt « «ach persönlichem Maß gratis.

Dir Beschreibung des Umschlages , somir die Fortsetzung der Moden befinden sich ans Seite 678.



Nr , 67 . Tischläufer mit Phantasie -Stickerei . (Naturgroßcs Detail : Abb , Nr , 78 , Naturgröße Zeichnung gratis gegen Ersatz der Spesen von 80 Heller oder no Pf, )

Bandarbeit .
Abb , Nr . 67 . Der Tischliiufer mit Phautasiestickerei ist 112 cm lang und 48 cm breit . Zur Herstellung der Stickerei benöthigt man ein 122 cm

langes und 58 cm breites dunkel . fraisefarbiges Stück Queenleinen , auf das man die Naturgröße Zeichnung überträgt . Die Stickerei führt man mit

crsmefarbigem Rage tlux im Rahmen ans . Alle großen Formen werden mit dem mit Abb , Nr . 78 dargestellten Stich überstickt . Der Stich besteht

aus quer über die Form liegenden Plattstichen , von denen jeder mit einem schrägen Steppstich niedergehalten wird . Die Steppstiche bilden die

Rippen der Blätter , und da sie über die Plattstiche zu liegen kommen , so wird durch ihre Lage die der Plattstiche bestimmt , wie man aus Abb .
Nr . 67 ersieht . Die Stiele werden im Plattstich ausgeführt .
Die fertige Stickerei wird mit einem 3 ' /z cm breiten ä jonr -

Saum abgeschlossen .
Abb . Nr . 68 . Kissen in schwedischem Plattstich . Das

51 cm lange und 43 am
breite Kissen zeichnet sich
durch das originelle , echt
schwedische Muster , sowie
durch einfacheAusführung
aus . Zur Herstellung der
Stickerei benöthigt man
eilt 56 cm langes und
48 cm breites Stück blauen
nordischen Stoffes und
dunkel - cremefarbige , erb -

seugrüne , fraisefarbige
und bronzegelbe nordische
Wolle , Man führt die

Arbeit nach
dem Typen¬
muster ( sammt
Farbenangabe

auf dem
Schnittbogen )
aus . EineTyPe
des Musters
umfaßt zwei
Stiche . Jeden
Stich arbeitet
man über zwei

1t:)

Nr . 68 . Kiffe » I» schwedischem Plattstich . (Naturgroßcs Detail : Abb . Nr . 84 . Thpenmuster sammt Farienangabe
auf dem Schnittbogen .)

Nr . 7» und 71 . Zwei Borden in Knüpf¬
arbeit , verwendbar zur Verzierung von

Kleidern , Schürzen rc.

Stossfadcn in der Höhe . Abb . Nr . 84 zeigt ein naturgroßes Stück der Stickerei , Die fertige Arbeit wird montirt . Bei unserem Original war die

Rückseite in Tuch gewählt . Die Ecken zieren Quasten , die aus eingeschnittenen Tuchstreifen gebildet sind , wie man aus Abb . Nr . 68 ersieht . Das

Originalkissen war in der Winterausstellung des k. k, Oesterreichischen Museums zu sehen , .

Abb . Nr , 69 . Toilcttekissen mit leichter Stickerei . Das einfache , an den Ecken mit einem Volant verzierte Kissen ist 18 cm lang und breit .

Zur Herstellung der Stickerei benöthigt man als Grundstoff ein 22 cm langes und breites Stück weißen gemusterten Batist , auf den man die

Naturgröße Zeichnung überträgt . Die Stickerei führt man mit zweifadig getheilter Filosellseide aus . Die einzelnen Blüthenblätter werden mit gold¬

gelber Seide im Schlingenstich , die Blätter werden mit dunkel - olivgrüner Seide im Flachstich ausgeführt . Den Mittelpunkt der Blüthen bilden

gelbe Knötchen . Abb . Nr . 90 zeigt ein naturgroßes Stück der Stickerei . Die fertige Stickerei wird

montirt . Jede Ecke zieren doppelte Volants , die

aus 6 und 4 cm breiten Batiststreifen , die an der

Kante mit goldgelben 1 cm breiten Atlasbändchen
eingefaßt sind , bestehen . Die Volants werden nach
Abb . Nr . 69 angebracht .

Abb , Nr . 70 und 71 . Zwei Borden in

Knüpfarbeit . Tie beiden Borden werden der Länge

nach in Rippen - und Doppelknoten , sowie in Flecht¬
arbeit hergestcllt . Unsere naturgroß dargestellten
Vorlagen waren aus Goldschnürchen und elfenbein -

weißem Garn geknotet . Je nach der Verwendung
kann man die Borden auch mit gröberem Material
oder auch nur in einer Farbe ausführen . Ter

Lehrcurs der Knüpfarbeit lehrt die Herstellung der

einzelnen Knoten .
Abb , Nr . 72 . Die Reticnle im ungarischen

Kettenstich ist 28 cm lang und 24 cm breit . Zur

Herstellung des an beiden Seiten mit Stickerei

verzierten Gegenstandes benöthigt man ein 50 cm

breites und 28 ein langes Stück Rohseide , auf das

man die naturgroße Zeichnung überträgt . Die

Stickerei führt man mit granatrother Cordonnet -

seide aus . Der hier in Anwendung kommende Stich

ist eine Kettenstichart , die der Breite nach von einer

Seite zur anderen gezogen wird , wodurch die

Schlingen leiterartig übereinander gereiht und an

beiden Seiten languettirt erscheinen . Genaue Arbeit

X )

« X bS . Toilettekiffen mit leichter Stickerei . (Naturgroßcs Detail :
Nr . go . Naturgröße Zeichnung ans dem Schnittbogen .)

Nr . 72 . Reticnle im ungarischen Kettenstich .
fNaturgroßes Detail : Abb . Nr . 85 . Naturgröße

Zeichnung aus dem Schnittbogen .)
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dir . 73 . Kleines Milieu mit Slufuäharbeit und glachstichstickcrci. MaturgroßeS Detail : Abb .
Nr . S1. Staturgroße Zeichnung gratis gegen Ersatz der Spesen von so Heller oder 80 Pf .)
Naturgröße gestochene Pause gratis gegen Ersatz der Spesen von KVHeller oder KVPf .

Vriginal -Ltrkwnrs von Wilhelm Baller , Wien .

ist bei Ausführung dieser
Stichart besonders noth -
mendig . Abb . Nr . 85 zeigt
d ieHerstellung des Stiches .
Ist die Arbeit fertig , so
verbindet man die untere
Breitseite und die eine
Längenseite mit einer
Steppnaht und versieht
den Gegenstand mit hell¬
farbigem Seidenfuttcr .
Durch einen 2 cm breiten
Zug leitet man starke
granatrothe Seiden -
schnüre , die die Handhabe
und den Verschluß des
Gegenstandes bilden .

Abb . Nr . 73 . Klciucs
Milieu mit Aufnäharbeit
und Flachstichstickerei . Zur
Herstellung des 44 cm
langen und breiten Milieu
benlithigt man als Grund
drapfarbiges Tuch . Für
die aufgenähten Blätter
sind ' dunkel - erbsengrüner
Seidenstoff und gleich¬
farbige Seidenschnürchen
verwendet . Die Stiele werden mit einsadig gctheilter brauner und die
Beeren mit zinnoberrother Filosellseide im Flachstich ansgeführt . Die
naturgroße Zeichnung wird auf ein 50 cm langes und breites Stück
Tuch übertragen . Die einzelnen Blätter überträgt man auf den Seiden¬
stoff , markirt die Adern im Innern der Formen und schneidet die
äußeren Contouren mit einer scharfen Scheere aus . Die erhaltenen
Figuren heftet man auf die gleichartige Form des Grundstoffes

der Blätter befestigt man mit Saumstichen aus

78 . Naturgröße ? Detail zu Abb. Nr . 67 .

auf und spannt dann die Arbeit in einen Rahmen . Tie Kanten
gleichfarbiger Seide an dem Stoff und zieht die Heftstiche aus . Hierauf umrandet man die Contouren der Blätter mit

den braunen Seidenschnürchen . Die Adern werden im braunen Stiel¬
stich , die Umschläge der Blätter im dunkel - erbsengrünen Flachstich aus -
gcführt ; die Beeren und Stiele arbeitet man im Plattstich . Abb . Nr . 91
zeigt ein naturgroßes Stück der Stickerei . Die fertige Arbeit wird aus
dem Rahmen genommen und mit drapfarbigem Satin gefüttert . Eine
drapfarbige Seidenschnur begrenzt die Kante der Decke.

Abb . Nr . 74 . Der Kragen in irischer Spitzcnarbeit zeichnet sich
durch besondere Einfachheit aus . Er kann mit wenig Mitteln und sehr
rasch hergestellt werden . Zur Ausführung des Kragens benöthigt man
' / « ein breite cremefarbige Bändchen und starkes gleichfarbiges Garn .
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Nr . 7l >. tv . tt . Verzierles Mo¬
nogramm sür Weißstiikerei .

Abb . Nr . 78 .
Wcißstilkcrci .

Abb . Nr . 80 .

Sind die Bändchen aufgenäht und eingezogen , so arbeitet man die Berbindungsstäbe und füllt die
Formen mit Spinnen und Mustern . Abb . Nr . 81 zeigt die Ausführung eines Musters , Abb . Nr . 87
einen Theil der Spitze . Aus der letzten Abbildung ersieht man die Herstellung der Schlingen , mit
denen die Kanten des Kragens geziert sind .

Abb . Nr . 75 — 77 . Drei Gürtel in Lederarbeit . Der mit Abb . Nr . 75 dargestellte Gürtel ist
aus Hellem Kalbleder hergestellt und mit einem eingebrannten Ornament verziert . Tie Naturgröße
Zeichnung wird auf das Leder übertragen ; die Contouren werden eingebrannt . Sodann wird jede
Form durch dicht aneinander gereihte Punkte oder Striche tiefer gelegt . Der mit dem Kugelmuster
verzierte Gürtel ist
aus Hellem Rinds¬
leder . Die Natur¬
größe Zeichnung
wird übertragen ;
die Linien des
Ornamentes wer¬
den mit einem
scharfen Messer ein¬
geschnitten und
dann mit einer
Radirnadel aus¬
geweitet . Die so
erhaltenen Rinnen
können je nach Geschmack mit Anilinfarben bemalt werden oder auch stehen bleiben . — Der reich

verzierte Gürtel Abb . Nr . 77 ist aus Saffianleder hergestellt . Das Muster wird auf die Lederfläche

übertragen , dann werden alle Linien des Ornamentes mit einem scharfen Federmesser geritzt . Dies

muß jedoch so geschehen , daß man stets nur die obere Schichte des Leders durchschncidet . Sind alw

Linien geritzt , so wird das Leder an der Kehrseite mit Wasser mittelst eines Schwämmchens gründlich

befeuchtet , wodurch sich das dünne obere Häutchen löst . Das Loslösen der oberen Hautfläche geschieht
am besten mit einem Federmesser . Genaue Arbeit ist bei Herstellung dieser Technik sehr nothwendig .

Naturgroßes Detail zu Abb . Nr . 67 . — Abb . Nr . 79 . 4V . 0 . Verziertes Monogramm für

Nr . 80 . Gehäkelte Spitze , verwendbar zur Verzierung von Wäschegegenständc », Kleidern ic.

Nr . 74 . Kragen in I>oint -I» co -Arbcit . (Naturgröße
Details : Abb . Nr . 81 und 87 . Naturgröße Zeichnung
gratis gegen Ersatz der Spesen von so Heller oder

SV Pf .)
Naturgröße gestochene Pause gratis gegen Ersatz der

Spesen von so Heller oder so Pf .

Gehäkelte Spitze , verwendbar zur Verzierung von Wüschegegenständen , Kleidern rc . Die Spitze
kann je nach ihrer
Verwendung mit gro¬
bem oder feinem Garn
oder Seide ausgeführt
werden . Sie wird der
Länge nach auf einem
Luftmaschen - Anschlag
ausgeführt . Abkürzun¬
gen : Masche — M .,
Luftmasche — L .,
Kettenmasche — K . ,
feste Masche - f . M .,
halbes Stäbchen —
h . St ., Stäbchen —Nr . 7b —77 . Drei Gürtel in Lederarbeil . (Naturgröße Zeichnungen auf dem Schnittbogen .)

Nr . 81 . Naturgröße » Stichdetail
zu Abb . Nr . 74 .
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St . , eineinhalb Stäbchen ---
1 ' /? St ., Doppelstäbchen —
Dpst . , Luftmaschenbogen - -
Lfmb ., Picot — P . Nach
Ausführung einer jeden
Tour wird der Arbeitsfaden
abgeschnitten und jede fol¬
gende Tour wird mit neuem
Faden begonnen . Tie erste ,
zweite und vierte Tour , sowie
die obere gerade Tour arbeitet
man von rechts nach links ,
die vierte Tour wirk von
links nach rechts ausgeführt .
I . Tour : 11 St ., -j- fünf¬
mal : 1 L ., 1 L . übergehen ,
1 f . M ., 2 L . , die Arbeit
wenden . 1 f . M . in die letzte
Lücke der vorhergehenden
Tour , viermal : 1 L ., 1 f . M .
in die folgende Lücke ; 2 L .,
die Arbeit wenden . 1 f . M .
in die letzte Lücke der vorher¬
gehenden Tour , dreimal : 1L .,
1 f . M . in die nächste Lücke ;

Sir . 85 . Naturgröße ? Stichdetail zu Abb . Nr . 72 .

3 L ., die Arbeit wenden . 1 f . M . in die letzte Lücke der vorhergehenden
Tour , zweimal : 1 L ., 1 f . M . in die folgende Lücke ; 2 L ., die Arbeit

Nr . 82 . Gemaltersonnenschirm .
(Naturgröße Zeichnung gratis
gegen Ersatz der Spesen von

30 Heller oder SV Pf .)
Naturgröße gestochene Pa „se
gratis gegen Ersatz der Spesen

von ev Heller oder so Ps .

wenden . 2 L ., 1 f . M . in die Lücke der vorher¬
gehenden Tour , 1 L . , 1 f . M . in die nächste Lücke,
zweimal : 1 K . in die nächste f . M , 1 L . übergehen ,

1 K . in die folgende L ., 21
f . M ., vom - j- an wieder¬
holen . — II . Tour : 11 f .
M ., flj 1 f . M . in die zweite
L , die man beim Wenden
der Tour aussührte , 1 f . M .
in die folgende f . M . Für
das Blättchen werden 7 L .
angeschlagen . Auf diesen ar¬
beitet man zurückgehend : 1 L .
übergehen , 1 f . M . , 1 h . St .,
1 St . , 1 h . St ., 1 f . M ., 1 K .
Hierauf 1 K . in die beiden
oberen Glieder der folgenden
f . M ., 1 f . M . in die nächste
L ., 1 f . M . in die f . M . der

folgenden Tour . Man arbeitet nun das zweite
Blättchen , dann 1 f . M . in die f . M . der obersten
Tour , 1 f . M . über die nächste L . Hierauf führt

Nr . 83 . I . II . Be .-
ziertes Monogramm in

Weihsückerei .

Nr . 86 . Spitze in koivt -lLetz-Arbeit , verwendbar zur Verzierung von
Zeichnung auf dem Schnittbogen .)

Waschkleidern , Hüten re. (Naturgröße

Nr . 81 . Natur,raße ? Stück der Stickerei zu Abb. Nr . 68 ,

it . r-r
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tan das dritte Blättchen aus , dann 1 f . M . in die Lücke, in der die f . M sitzt ,
ie man vor Ausführung des Blättchens gearbeitet hat , 1 f . M . in die nächste

. M . , 2 f . M . in die nächsten 2 K . Man führt nun das letzte, fünfte Blättchen ,
ns und arbeitet dann wieder 2 f . M . in die folgenden 2 K . , 21 f . M ., vom

H an wiederholen . — III . Tour : 6 L . anschlagen , an das erste Blättchen
» schließen . Dies geschieht in folgender Weise :

' Man zieht die Nadel aus der

schlinge , führt sie in die f . M . des Blättchens von vorne nach rückwärts ein ,
aßt dann die Schlinge und zieht
>e durch .

'
/X Hierauf arbeitet man

K . in die letzte der sechs L . So¬
un » 6 L . , an das zweite Blä .' t-
) en in der gleichen Weise an -

chließen , und so weiter an jedes
olgende Blättchen anschließen ,
hierauf 8L ., 10f . M . übergehen ,
n die folgendes . M . an schließen .
! L . , die letzte der acht f . M .
vergehen , 4 St -, ein 1 ' /, St .
ein IVs St . — zweimal um -

chlagen und den Faden als
Schlinge durchziehen . Man hat
:un vier Schlingen auf der
kadel , von denen man zuerst
wei und dann drei Schlingen
usammen abschürzt ) 1 Dpst .,
: L . an das folgende Blätt -

hen anschließen , vom - zlX an
liederholen . — IV . Tour :

Dpst . in die achte L ., 1 Dpst .
n die folgende K ., 1 P . (1 P .
- 5 L . ; 1 K . in die beiden
deren Glieder des Dpst .) , zwei¬
aal : 4 Dpst ., 1 P . ; sodann
wei 1 ' /, St ., 2 St ., 1 P .,
ierauf 4 St ., 1 P ., 2 h . St .,
1 f . M ., 1 K - in die beiden Nr . 87 . Naturgröße ? Stück der Stickerei zu Abb . Nr . 74 .
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oberen Glieder des
folgenden Dpst .,
vom Anfang an
wiederholen . An die
obere gerade Kante
häkelt man folgende
Tour : 1 St ., (p
1 L ., 1 M . über¬
gehen , 1 St . in die
nächste M ., vom
an wiederholen .

Abb . Nr . 82 .
Gemalter Sonnen¬
schirm . Der origi¬
nelle , mit stilisirtem
Kirschen - Ornament
verzierte Schirm ist
aus elfenbeinweißer
präparirtcr Seide
hergestellt . Die Na¬
turgröße Zeichnung
wird in bekannter

Nr . 90 . Nalurgroßes Stück der
Stickerei zu Abb . Nr . b!>.

Nr . 88 . Spitze in koiat -laco -Arbeit , verwendbar zur Verzierung von Waschkleidern , Hüten , Sonnenschirme « ic.
(Naturgröße Zeichnung auf dein Schnittbogen .)

Nr . 8S . Borde in Knüpfarbeit , verwend¬
bar zur Verzierung von Kleidern ic.

Weise auf die Seide übertragen . Die Malerei führt
man in den natürlichen Farben der Früchte ,
Blätter und Stiele mit den waschechten Helios -

farben aus . Die fertigen Theile werden aneinander
gefügt , und dann wird der Schirm montirt . Die
Vorlage kann auch in Aufnäharbeit ausgeführt
werden . Hierzu wählt man als Grundstoff matte
Seide und für die Aufnäharbeit Atlas .

Abb . Nr . 86 . Spitze in ? oint -Iaoo -Arbeit . Die

einfache , 13 >/- om breite Spitze ist aus em breiten weißen durchbrochenen Zugbändchen und feinem Leinen¬

zwirn hergestellt . Die Zeichnung wird in bekannter Weise auf Shirting übertragen , dann benäht man die Formen
mit den Bündchen , wobei man je nach Bedarf einmal
die eine , dann die andere Seite der Bändchen einzieht ,
wodurch sie sich den Formen anschmiegen . Hierauf
arbeitet man die Verbindungsstäbe und Spinnen .

Abb . Nr . 88 . Die Spitze in Vnint -Iaos -Arbeit
mißt 14 ' /r om in natürlicher Breite . Zu ihrer Her¬
stellung benöthigt man ' /4 cm breite durchbrochene koint -
laos -Bändchen und weißen Leinenzwirn . Die Bändchen
werden in bekannter Weise auf Shirting aufgenäht
und dann eingezogen . Die Formen verbindet man mit
Spinnen und füllt die großenFormen miteinemMuster .

Abb . Nr . 89 . Die Borde in Knüpfarbeit ist aus
schwarzer Cordonnetseide und Silberschnürchen in
Rippen - und Doppelknoten und in Flechtarbeit her¬
gestellt . Den Mittelpunkt der Silberschnürcheu , die zu
einem Doppelknoten verbunden werden , bilden auf¬
genähte Silberperlen . Die Borde kann je nach ihrer
Verwendung auch in anderen Farben ausgeführt
werden . Die Herstellung der Knoten lehrt der Knüpfcurs .

Abb . Nr . 92 . Spitze in koint -lacs -Arbeit . Die
in Originalgröße dargestellte Spitze ist aus weißen
? ornt -Iaos -Bändchen und feinem Leinenzwirn hergestellt .
Die Ausführung der Spitze geschieht in bekannter
Weise . Die großen Formen erhalten einen geschlungenen . .- r.-K- x --
Kreis , der über einer acht - bis zehnfachen Fadenlage - ^ >, ,

'S -
'
.

hergestellt wird , als Mittelpunkt .
. . . . . .

Nr . 9l . Nalurgroßes Stück der Stickerei zu Abb . Nr . 73 .

Bezugsquellen : Für Abb . Nr . 67 , 86 , 88 und 92 : L . Nowotny , Wien , I . , Freisingergasse 6 ; für
Abb . Nr . 68 : Pauline Kabilka , k. und k. Hoflieferantin , Wien , I ., Elisabethstraße 4 ; für Abb . Nr . 69 :

A . Hollan , Wien , I ., Seilergasse 8 ; für Abb . Nr . 74 : I . Wegel , Wien , 1. , Spiegelgasfe 6 ; für Abb .

Nr . 75 — 77 : Bier L Schöll , Wien , I ., Tegetthoffstraße 9 .

DMW
MM

Äs

Nr . SL. Spitz - in I>«!ut -I»e°-Arbeit , verwendbar zur Verzierung von Waschkleidern , Hüten , Schirme » ic. (Originalgröße .)
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Fig . 4L.

Lehrcurs der Knüpfarbeit .
Von Maria Peters . (g . Fortfetznng.)

Tie Ausführung von Fig . 45 bedingt eine neue Art des
Fadeneinhängens . Nach
Fig . 46 arbeitet man
über zwei Einlagefaden
eine sich aneinander
schließende Reihe von
Doppelknoten , zu deren
.Herstellung sehr lange
Faden nöthig sind . In
diese so vorbereitete feste
Kante zieht man nun
mit Hilfe einer Häkel¬
nadel von unten nach
oben durch jede Faden¬
schlinge die Faden , die
zur Herstellung der
Franse nöthig sind . Man
hängt Doppelfaden , die
115 cm lang sein müssen , ein . Die
obere Zwischenborde formen Rippen -
knoten . lieber das fünfte Fadenpnar
arbeitet man schräg von links nach
rechts die vier vorhergehenden Paare .
Bei der nächsten Tour , wieder von
links , arbeitet man drei Faden , bei der
folgenden zwei und zuletzt nur einen
Faden durch zu Fadenrippen . Nun
werden von rechts nach links noch
einmal alle Faden zu einer Rippe ver¬
einigt , die sich fest an die vorher¬
gehenden anschließt . Das Entknoten
eines Einlagefadens bildet den Ueber -

gang zu einer neuen Verschlingung ,
dem Festonknoten . Fig . 47 zeigt die
einfache Ausführung dieses Knotens .
Man führt die gleiche Bewegung immer
wieder über den gleichen Einlagefaden

--------

NS - 47 .

Fig . 45 .

aus Nach dem Einarbeiten eines neuen Einlagefadens geht man zur Zacke
über . Deren Mitte bildet ein Doppellnvteii , der rechts und links von Rippchen
eingefaßt ist , die zwei durchgehende Rippenreihen begrenzen . Dann folgen
je rechts und links -zwei Toppelknotcn und in der Mitte ein Wellenknoten
in zwvlfmaliger Wiederholung . Die Doppelknoten werden durch zwei Rippen¬
reihen eingifatzt . Gegen die Mitte zu aibeitet man nun drei Rippenfignren
und führt mit diesen über die Mittelfaden Doppelknoten aus .

Fig . 48 bringt eine neue Art des Fadeneinhängens , die Fig . 49 erklärt .
Man hängt über den Einlagefaden einen 120 cm langen Doppelfaden , von
dem man den linken in die linke Hand als Einlagefaden nimmt und mit der
rechten den Festonknoten darüber schlingt . Je häufiger mau de» Knoten
wiederholt , desto größer wird der obere Rundbogenabschluß . Ist eine
genügende Knotenanzahl gearbeitet , befestigt man jeden einzelnen Faden
durch die bekannte Verschlingung an der Einlage . In die sich bildenden
freien Stellen des Einlagefadens werden noch zwei Paare 115 cm langer
Faden eingehängt . Die ersten Faden mußten etwas länger geschnitten werden ,
weil damit das Frans , nköpschen ausgeführt wurde . Einem zweiten Einlage -
sadeu folgen Doppelknoten und hierauf wieder eine Einlage . Nun bildet
man aus sechs Faden zwei Reihen Rippenknoten und arbeitet nach der

Abbildung dieselben Figuren in
entgegengesetzter Richtung . Hieraus
führt man wieder die obere kleme
Zwischenborde aus und bildet
dann den Zackenabschluß . Doppel -,
Rippen - und Wellenknoten bilden
die Zacken , die , durch eingehängte
Faden verstärkt , in eine Quaste
endigen . Zwischen den Quasten
hängen ans zwei Faden gedrehte
Schnüre , die durch einen ge¬
wöhnlichen Knoten unten fest-

gehalten werden .
(Fortsetzungfolgt .)

Fig . 49 Fig 48 .
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(Fortlrhnng von Seite 672 .)
Mb . Ser . Sommerkleid aus leichtem Wollstoff . Wenn man die in der Unterschrift als ver¬

wendbar bezeichnete Schnittmethode als Vorlage beim Zuschneiden des Rockes verwenden will ( die Größe
ist auf Normalmaß berechnet ) , so muß das Vorderblatt entsprechend verlängert und dem Volant ent¬

sprechend zugegeben werden . Die Ansatznähte decken schmale Uoint -Iuoo-Bändchen , die in angegebener
Art am Volant in Blatifiguren endigen . Der Rock wird am Rückentheil nicht in Falten geordnet ,
sondern diese springen durch den Schnitt der Rückentheile schon von oben an in Glockenfalten auf .
Ein Gürtel ans faltigem Seidenstoff schließt die unter den Rock tretende Blusentaille ab Sie hat
unpassendes Futter , das vorne mit Haken schließt . Der Oberstoff fügt sich seitlich und an der Achselnaht
mit Haken an und wird mit einem runden Stickereisattel ergänzt , dessen Abschluß ein mit Stickerei¬

auflage versehener Seidenstoffkragen gibt . Die Oberstoff -Bordertheile werden in Brusthöhe gereiht , und
dann wird der Stoff in Falten ausgelegt , die ein wenig Überhängen . Stehkragen aus Stickerei ; die
Aermel haben Stickerei - und Seidenstoffbesatz .

Abb . Nr . 95 . Runder Hut aus gelbem , lilafarbigem , beigefarbigem rc . Stroh - oder Bastgeflecht
mit gerader Krampe und niedriger Kappe , die von einem in Säumchen genähten Seidenstoff in Farbe
des Geflechtes umspannt wird . Vorne eine Schleife aus dein Seidenstoff , deren Mitte eine Stickerei

durchzieht . Die runden Flügel

Nr . 9t . Wandspiegel in Kupfcitrcibarbeit . (Nach
dem Entwurf von Ernst Friedmann in den
Werkstätten von Keller L Reiner in Berlin

ausgeführt .)

Nr . 93.. - onunerkletd ans leichtem Wollstoff mit Siickereilragen . (Verwendbarer Schnitt zur Blusen¬
grundform i Nr . 4, verwendbare Schnittmethode zum Rock: Nr . S aus dem Schnittbogen .)

Schnitt nach persönlichem Matz gratis .

aus Stoff sind mit Stroh¬
borden besetzt.

Abb . Nr . 96 . Anhängc -
täschchcn aus grauem oder
drapfarbigem Sammtleder in
runderFormmitSoufflefalte .
Die die Kette haltende Blüthe
and der Beschlag am Bügel
sind in Silber oder Gold ge¬
trieben .

Abb . Nr . 97 und 98 .
DerTaillenformer „Plastika "

ist eine neue Erfindung , die
das Anfertigen anpassender
Taillen wesentlich erleichtert ,
weil er die viele Arbeit des
Durchnähens , Polsterns und
Wattirens unnöthig macht .
„ Plastika " ist eine steif appre -
rirte oder mit leichter , federn¬
der Zwischenlage versehene
Stoffeinlage , die nach jeder
Form zurechtgeschnitten wer¬
den kann , so daß man sie rund
schneiden , am Achseltheil nach Bedarf ausschneiden und auch nur dort
anbringen kann , wo das Einknicken der Taille befürchtet werden könnte .
Besonders für schlanke Damen ist dieser Taillenformer von Vortheil ;
nicht nur , daß er der Taille eine absolut tadellos sitzende, gefällige
Form verleiht , macht er sie leicht und luftig und entspricht daher auch
dem gesundheitlichen Standpunkte .

Hr -t-

Umschlagbili » (Vorderseite ) .
Toqne aus Bast und gefaltetem Tüll mit Durchzug aus Gold¬

faden und seitlich angebrachtem Rosengesteck .

Umschlogbitd (Rückseite) .
Blltistklciü mit Spitzenbesatz . Den Rock durchziehen einige

Reihen in spitzer Form eingesetzte Spitzen - Entredeux ; seinem Rande
sind einige gereihte , mit Spitzchen begrenzte Volants beigegeben , deren

Ansatz ebenfalls Spitzchen vermitteln . Die Blusentaille schließt mit einem
breiten Miedergürtel aus Seidenstoff ab , der vorne eine breite Schließe
hat und sich rückwärts verbindet . Die Blusentaille ist ganz in schmale
Säumchen genäht und am Halsrande spitz ausgeschnitten . Ein Fichu
n. ln Lamballe mit Spitzenbesatz an den Kanten und Schleife als Ab¬

schluß ist dem Halsrande beigegeben . Wie das Bild angibt , ist auch
die Taille mit Spitzen - Entredeux verziert , die die Säumchen unter¬
brechen . Die Aermel werden in Zwischenräumen als Schoppen zusammen¬
gefaßt und haben lange Volants mit Spitzenbesatz als Abschluß . Sie
können futterlos oder mit leichtem Batist unterlegt sein .

u . Pique - oder Leinwandkleid . Der Rock ist vorne in Strahlen¬
form in drei Saumfalten abgesteppt , die den Stoff am unteren Theile
ansspringen lassen . Seinen Besatz geben aufgesteppte Bogenleisten aus

gleichem Stoff , die allenfalls auch durch Stickerei - oder anderen Zier¬
besatz vertreten werden könnten . Die Blusentaille ist an
den Vordertheilen der Länge nach in Säumchen genäht ;
sie öffnet sich über einem spitzen Plastron , hat Revers¬
klappen und seitlichen , verdeckt angebrachten Verschluß .
Tie Aermel haben Schoppenform und kleine Stulpen .
Breiter gerader Gürtel .

Bezugsquellen .
Hüte : Für Abb . Nr . 2 und tv : P . Ladstätter L Söhne .

k. und k. Hoflieferanten . Wien , VI . , Mariahilferstraße 83 : für Abb .
Nr . 41 —44, 8 und NS: Siegfried Ornstein , Wien , VI . , Mariahilfer¬
straße SS: für -4 auf der ersten und I! auf der letzten Umfchlcgfeite :

Mathilde Bosser , Wien . I ., Kohlmarkt 5 .
Schirme : Für Abb . Nr . 4 undä : C . Machalla Nachfolger ,

Wien , I .. Rothenthurmstraße SS.
Gürtel : Für Abb . Nr . 14 - 1« : Alexander Ber gl , Wien ,

l . , Kärnthnerstraße iS ; für Abb . Nr . 17 und L7 : Johann Wcgl ,
Wien , I . . Spiegelgafse «.

Gürtelspange , Brachen und Knöpfe : Für Abb. Nr . 32—31
und 5S - « 1 : Alexander Bergl , Wien , I ., Kärnthnerstraße IS .

Kichu : Für Abb . Nr. 35 : Klinger L Neuseld , Wien . l ..
Seilergasie S. .

Stoffe : Für Abb . Nr . IS : Koppel , Frisch L Cie ., Wien ,
I ., Goldjchmiedgafse 4.
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AVVlicationsbiirdchcll : Für Abb . Nr . 68 und 61 : Johann Wegl , Wien,l ., spiegelgahe o.
Anhäiigetüschchcn : Für Abb . S r . 68 : Alexander Ber ^ l, Wien, I ., Kärnthner-

straße 1ä .
Plastika . Abb . Nr. 67 und 68 : Borwerk §r Sohn , Lärmen .

Vvm Vüchertrsch des Boudoirs .
„ Zwanzig Skizzen und Erzählungen . " Von Oscar Reich .

Dresden , E . Pierson 's Verlag . — Der Autor versteht es , die kleinen
Aeußerlichkeiten der Leute treffend zu beobachten . Er hat ein offenes
Auge für die bunten Geschehnisse des Alltags , er malt in plastischen
Karben . Was er sieht , erzählt er im flotten , angenehmen Wiener Plander -
tone . Wo er an Tieferes streifen möchte , fehlt ihm die erforderliche
Gestaltungskraft . Das Feuilleton , das sich amüsant liest , ohne weiter
in uns nachzuklingen , scheint des Autors Genre zu sein . Darin leistet
er recht Hübsches . Er schildert einen Wiener „Jour " mit netter Ironie ,
er gibt Eindrücke aus dem Ballsaal mit Schärfe wieder . Das Buch
füllt eine leichte Stunde angenehm aus ; bei emporflatternden Rauch¬
ringen oder aus der Eisenbahn liest sich derlei mit Behagen . Man ist
ja nicht immer auf „Tiefe " gestimmt .

„Die Geschichte der jungen Renate Fuchs ." Von Jakob Wasser¬
mann . Berlin , Verlag von S . Fischer . — Jakob Wassermann versteht
das Weib . Er stellt es so wunderbar treu und ernst dar , ohne Haß ,
ohne Sentimentalität , ohne mittelalterliche Ueberschwänglichkeiten , das
neue Weib , den reinere » , edleren Typus der kommenden Zeit . Suder¬
mann hat vor Jahren unter lärmendem Beifall in der „Heimat " das
Recht der Frau auf Jndi -idualität , auf einen eigenen , selbstgebahnten

Lebensweg pro -
clamirt . Nun
kam ein Ande¬
rer , ließ alle
Effecte und

bengalischen
Beleuchtungen
weg und brachte
uns seineFrage

menschlich
nahe . So gab er
uns ein Buch
jener reinen
Menschlichkeit ,
die alle mensch¬
lichen Verbre¬
chen sühnt . Ein
Buch wie das
Leben selbst , so
voll ungreif¬
barer Geheim¬
nisse und ver¬
worrener Zu -
fälligkeitennnd
doch durch -
fluthet von
einem mäch¬
tigen Strom
unaufhaltsa¬

men Gesche-
hcns .EinBuch ,
das modern ist,
denn es ist von
dem Kampf er -

Ar . 6ü . Runder Ztnchhitt mit Schleife uud strobbcsetzte» Stoffflügeln. füllt , den die
Besten unserer

Zeit kämpfen . Ein Buch , dessen Hauptgestalt wiederum jene Winckel -
waun '

sche Formel der Antike in uns aufklingen läßt : edle Einfalt und
stille Größe . Denn alle Kunst steht unter einem ewigen , ungekanntcn

Gesetz. In tausend Seelen lebt die gleiche Sehnsucht nach der Be¬
freiung aus dem Joch bürgerlicher Traditionen . Unmuthig ver¬
wünschen wir die drückende Abhängigkeit von dem Gleichgiltigsten , lehnen
uns gegen die Schalheit eines Lebens auf , das ewig in vorgezeichnetcn
allsgefahreneu Geleisen läuft . Wir fühlen es und vermögen 's nicht zu
ändern . Ueberall besteht ein Ringen nach dem Muth der Persönlich¬
keit . Renate Fuchs hat diesen Muth Mit naiver , weiblich sinnlicher
Sicherheit geht sie ihren Weg , unbefangen , unbesorgt um alles Aeußere .
Ihre junge Unerfahrenheit verschenkt das Edelste an Einen , der es nicht
zu würdigen noch zu wahren weiß . Von der Welt verlassen , sinke sic
aus den Höhen des Daseins in die trübe Stickluft der Dürftigkeit hinab .
Alle Gemeinheit , aller Schmutz des Lebens fluthet an ihr vorüber . Aber
was vermöchte ein reines Weib zu beflecken? Mehr betrübt als be¬
kümmert steht Renate in dem scheußlichen Hexensabbath und blickt mit
großen , verständnislosen Augen um sich . Unfähig , zu verzagen , trägt sie
Alles mit dem herrlichen Heldenthum der schweigenden Selbstverständlich¬
keit . Und so gelangt sie durch alle Erniedrigung zu dem Manne , dem
ihre Seele unbewußt von Anbeginn zugchörte . Das ist Agathon Geyer ,
der Held der „ Juden von Zirndorf "

. Und aus Agathon ' s Mund sagt
uns der Dichter seine eigensten Gedanken : Ein neues Geschlecht muß
kommen und mit ihm ein Weib , das stärker , freier , lebensmuthiger ist
als das der Vergangenheit . Ein Weib , das die Kühnheit zum Glück
haben wird , statt blasse Wünsche demüthig einer veralteten Anschauung
nachzulallen . Ein neues Geschlecht wird kommen , in dem sich Alles
ausleben darf , was heute noch inbrünstig nach Befreiung ringt und
ungeübte Schwingen nach dem Licht ausbreitet , ein neues Geschlecht —
heil ihm , wenn es die Verheißung erfüllt , wenn ihm Renate Fuchs
mehr ist als — ein wunderschöner Traum . K.

„ Gösta Berling . " Eine Sammlung Erzählungen aus dem alten
Wermland . Von Selma Lagerlöf . — Als die Verlagsbuchhandlung
H . Haessel in Leipzig im Jahre 1896 die erste deutsche Uebersetzung
dieser unvergleichlich schönen schwedischen Dichtung herausgab , hielt sie
sich verpflichtet , in einem Vorwort Selma Lagerlöf und das vorliegende
Werk dem deutschen Publicum zu empfehlen . Die Inhaltsangabe und
Kritik dieser Vorrede enthält dithyrambisches Lob , und Sätze wie „ — es
ist ein Trunk aus dem Born echter hoher Poesie im Sinne der
Romantiker , klar wie das Wasser der nordischen Bergströme und dabei
prickelnd und berauschend wie Champagner " klingen fast wie markt¬
schreierische Reclame . Nur befangen nahm ich deshalb das Buch zur
Hand . Wie oft ward nicht schon solche Ueberschwänglichkeit im Loben
das größte Unglück für den Belobten ! Als ich zehn Seiten gelesen
hatte , unterschrieb ich jede Zeile dieser Vorrede ; ich wußte , daß ich ein
seltenes Kunstwerk vor mir hatte , und , gefangen von so viel Schönheit ,
Kraft , Reichthum , Lieblichkeit und tiefem Gemüth , las ich die vier
Bände in einem Zug zu Ende . Unter dem Gesammttitel „ Gösta
(Gustav ) Berling " erzählt Lagerlöf die Geschichte eines aus Trunksucht
herabgekommenen und deshalb aus Amt und Würden entsetzten jungen
Geistlichen tGösta Berling ) und der Margarethe Celsing , der Majorin
von Ekeby . Beide Gestalten sind trotz ihrer Fehler , die wir gleich er¬
fahren , herrliche Geschöpfe , groß und edel , Uebermenschen im sym¬
pathischen Sinne . In göttlicher Kraft und Milde versteht es Lagerlöf ,
die Seelen dieser Zwei vor uns auszubreuen . Voll schöpferischer , männ¬
licher Kraft und doch auch voll wahrer weiblicher Milde und Weichheit ,
gereift und doch wieder fast in kindischer Naivität schildert und schreibt
Lagerlöf mit formvollendeter Meisterschaft . Man kann es wohl be¬
greifen , welch bedeutenden Eindruck diese Erzählungen in Schweden
machen mußten — dort , wo noch die plastische Wiedergabe des Herr¬
lichen landschaftliche » Rahmens einen hohen Reiz mehr auf das Herz
der Leser ausübte . Es ist ein Werk , das sich eigentlich mehr an die
Einsamen — ich meine die geistig und ethisch Hochstehenden — als an
die breiten Massen wendet , und daher mag es kommen , daß fünf
Jahre vergehen konnten , ohne daß es bisher die Würdigung fand , die
es so reichlich verdient .

„ Alpine Majestäten und ihr Gefolge . " Verlag der Vereinigten
Kunstanstalten A .- G . in München . 21 Ansichten . Preis des Heftes 1 Mk .
Goethe erzählt in „Wahrheit und Dichtung "

, wie sehr die Erinnerung
an die Stiche nach italienischen Ansichten , die die Wände seines Vater¬
hauses geschmückt hatten , ihn auf seiner italienischen Reise im Genüsse

I iseb ^ seilZclrast xetra - eir ^n r̂veeden , und können da die neuen Notissaien
fou >a »-k!86iüsn kür Liousen unä Koben nickt xennss einpkoklen rvoräen .

LürivI » MmM - Meiiea
für Lornmer in koelunodernen Oesres un6 linübbrtrokkener in

Liiinea , Oaekomires, Femures , I- ouisineo , Ko>aux- Uep8 , ä jour8-Ke« eben nuä ssoularcka in pongea , Ivcill, l. ibor1> , peau cke 8oie etc.
IVIustsr IrsnLo . — — - - - » - ^

SeiaenstoN-kabrik-Union HÜ - II Ü 1MÜ 21* H A - Kgl . (Schweis )

" vodi 2UIVLkU .X§L >6 .

Verlag der „Wiener Mode " in Wien IV.
Ha «« 1i»k8 « elia « ? ll <«ai « 1k Herausgegebcn von Regine Ulmann .

Mit 40 Tafeln Illustrationen und
Monogrammvorlagen . Quartformat , in eleganter Mappe .

Preis L 3 . 6V --- AK . 3 . - .
vorMgsPrris f . Abonnentinnen d . „Wiener Mode " L 3 . — — AK . 2 . 50 .
Käufer des Werkes erhallen Schnitte nach Maß unentgeltlich , für

Porto erheben wir «i — . 30 — AK . — . 30 .
Zu begehen durch alle Buchhandlungen oder vom Verlage der

,»Wirnrr Mode " in Wien , lV. , Schlrisrnühlgasse 25 .
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UinriAe clirecle rAUUIK8 6LH1 ( i8 <2riUr .H Oesterreiciis « M » « lVHI8DLU werden franco ruZesenllel »

SctzMt?? Zeiclenslottc
wekse ZeiüensioNe für Lraulkleiüer

in reieker ^ U8vrak1 .
Verksuk ctirect von cter ^ sbrik sn I^rivsto Meter - unä robeinveise ru

fsbrikspreisen . — Lomplete Koben von kl. 8 .— aufwärts .

? aris 1900
Orsnci Krix "

Seiaen « are », - ? abr1lr

« ebrütlei- Schiel. Wien
des Landes und seiner Kunst gefördert habe . Was damals mir einzelnen

bevorzugten Menschen möglich war . ist heute fast Jedem zugänglich ;

die moderne Verlagsthätigkeit hat in dem illustrirten Sammelwerke ein

Bildungsmittel von unermeßlicher Bedeutung geschaffen , das den Einen

für den Genuß der Wirklichkeit vorbereitet , dem Anderen einen werth¬

vollen Ersatz dafür bietet . In diesem Sinne sind Erscheinungen ,
wie Velhagen L Klasing

's „Künstler -Monographien
"

, Seemann ' s

„ Berühmte Kunsthütte "
, unsere „Dichter und Darsteller

" u . v . a .

wirkliche Culturthaten . Ihnen scheint sich würdig das neue Sammel¬

werk „ Alpine Majestäten und ihr Gefolge " anzu -

reihen , das den leitenden Gedanken dieser Sammelwerke auf ein neues

Gebiet überträgt . Das erste Heft führt in durchwegs gelungenen

Bildern einige Hochgebirgsriesen aus der Schweiz und Tirol vor ,

deren Anblick dem Einen die Erinnerung an unvergeßliche Eindrücke

erneuert , dem Anderen die unwiderstehliche Lust erwecken wird , diese

Meisterleistungen der Natur in Wirklichkeit zu genießen . Wenn das
Werk vollendet vorliegt , wird es
für jeden Naturfreund eine
Quelle des Genusses bilden ; der

Heranwachsenden Jugend aber
wird es die Freude an dem

Schönsten lehren , das dem

Menschen zu gewesen vergönnt
ist : an der majestätischen Pracht
des Hochgebirges . 6 .

„ Tie Treue . " Von Stephan
Großmann . Wien . Wiener
L erlag . — Ein neuer Autor
meldet sich da zu Worte . Ein

angenehm einfacher , lapidarer
Ton fällt besonders an ihm auf .
Seine Einfachheit streift oft an
Banalität , an die Banalität des
Lebens . Geschaut sind alle seine
Erzählungen , wirklich geschaut .
Da finden sich nicht jene blassen
Figuren , die aus dünnen Tinten

auf 's Papier gesprungen sind .
Manches Schicksal ist da vielleicht
allzu treu dem Leben nachcopirt
Dadurch klingt cs nüchtern ; ein
kleiner Epilog des Dichters , eine

schmückende Znthat hätte der

Sache mehr Farbe gegeben . Mit

seinem und tieferem Realismus

ist die Geschichte „Die Reise "

erzählt . Die knappe , kristall¬
klare Dialectik gemahnt an ein

großes Vorbild : Maupassant .
L .

Nr . 96 . Anhängetäschchen aus Samintleder
mit Beschlag aus getriebenem Silber .

Büchrr -Einlauf .
„ Licht und Schatten ." Militärische Novellen von Karl Mark .

Dresden und Leipzig , E . Pierson
's Verlag .

„ Der Natiirgenuß . " Ein Beitrag zur Glückseligkeitslehre von

Hieronymus Lorm . 2 . Auflage . Salon -Bibliothek . Teschen , Wien

und Leipzig , Verlag der k. und k. Hofbuchhandlung K . Prochaska .

„ Jan Waclawiczek ." Ein böhmisches Märchen von G . P . Breslau ,

Verlag der Schlesischen Buchdruckerei , Kunst - und Verlagsanstalt , vorm .

S . Schottlaender .
„ Das Pflegekind des Hagestolzen . " Roman von Elisabeth Paar

(L . Gries ) . Berlin und Leipzig 1901 , Verlag von Friedrich Luckhardt .

„ Der neue Ncvicrförstcr ." Humoresken von Ernst Kohlmünzer .

Dresden und Leipzig , E . Pierson
's Verlag .

Pariser Brief .
Tie Pelze sind endgiltig abgelegt , und die Boa , die zum elastischen

Toilettestück geworden ist , tritt wieder in ihre Rechte . Sie umrahmt

so vortheilhaft das Gesicht , daß sie jeder Dame unentbehrlich geworden

ist . Natürlich muß aber auch das Bild dem Rahmen entsprechen und

natürliche Frische mit dem feurigen Ausdruck der Augen überein¬

stimmen . Was den Teint schön und jugendlich macht , was alle Un¬

reinlichkeiten der Haut rasch beseitigt und was die Runzel , diese schreck¬

liche Feindin des weiblichen Geschlechtes , verbannt , ja — noch besser —

gar nicht erscheinen läßt , ist der Pariserin längst bekannt , und kennt

jede genau den Weg zu Darsy , der die 8aebets äs Ilssnts und SaolntZ

äs Isnnesss des Dr . Dys erzeugt und sich somit eine Generation von

Flauen verpflichtet hat . Darsy hat auch in Wien ein Depot der

ästhetischen Producte des Dr . Dys , und ist dessen Adresse , IX . , Türken¬

straße 10 , schon allen eleganten Oesterreicherinnen wohlbekannt . Das

schöne , feurige Auge bedarf , um voll zur Geltung zu kommen , einer

dichten , dunklen Umrahmung von Augenbrauen und Wimpern , die

aber die Natur leider nur zu oft veifagt . In Paris findet sich aber

in der 1' arknmeiie Uinon , 31 Uns än Oimtre Zg^nembre , die 8evs

Soureilisrs , die nach kurzem Gebrauch Augenbrauen und Wimpern

wachsen läßt und so dem Auge bald den schönsten natürlichen Schmuck

verleiht . Für die Haare muß im Herbste auch besondere Sorgfalt an -

gewendct werden , und empfiehlt sich zu deren Pflege am besten l ' llxtrait

Oaxillairs äss Lsasälstins äu Hont Wisslla , vom Administrateur der

ehrwürdigen Mönche , M . E . Scnet , 35 Uns än tzuatrs Lsxteindie , in

Paris zu beziehen .
Georgette Fromme .

Notiz .
Unser nervöses

Zeitalter , als solches
so oft geschmäht , bringt
doch auch wieder die
Mittel hervor , um die

aufreibende Hast durch
eine sorgsamere , die
Gesundheit fördernde
Ernährungsweise zu
mildern und das
Wohlbefinden zu er¬
höhen . Hierzu darf in
erster Re he Kathrei -
ner 's Kneipp -Malz -

kafsee gerechnetwerden ,
der einen gesundheit - 97 und 98. Taillensormer „Plastika" . lJnnen - und

ttch als äußerst wohl - Außen«,Isichr.)
thätig bewährten Zu¬
satz zum Bohnenkaffee bildet und zugleich gestattet , bei gleichen Kosten

eine bessere Sorte desselben zu verwenden , wodurch der Wohlgeschmack

des täglichen Kaffeegetränkcs namhaft verfeinert wird . Guter Bohnen¬

kaffee und echter Kathreiner geben die vorzüglichste Kaffeemischung .

Wo jedoch auf größere Sparsamkeit gesehen werden muß , da bient

Kathreiner
's Kneipp -Malzkaffee auch ohne Zusatz von Bohnenkaffee ein

angenehmes , sehr zusagendes Kasfeegetränk , da er selbst Bohnenkaffee¬

geschmack besitzt , welchen ihm nach dem K thrciner
' schen Verfahren ein

Extract aus der Kaffeepflanze verleiht . Er ist leicht verdaulich , blut¬

bildend und nährkräftig und wird Frauen und Kindern , sowie dort ,

wo Bohnenkaffee ganz untersagt ist , allgemein ärztlich empfohlen . Keine

Hausfrau und Mutter säume länger , diesen echten Famitienkaffee zu

verwenden , nur achte man be m Einkauf genau auf die Originalpakete

mit der Schutzmarke „ Pfarrer Kneipp " und dem Namen „ Kathreiner .

Kestens empfohlene Firmen :
Special -Geschäft E ." HozNK, l , Adlerg. L.

Auges, u . fcrt . Arbeit , sowie jedes Material .Agraffe- Handarbeit
W . Hxrtz S Höhne , Wien, l . , Hoh . Markt 8.

Settwaaren . ' ' Handschuhe. ^o,?schmwg°sse 7.
waarenlieferant , I ., Spiegelgasse12 . Stets das Neueste, was die Mode bietet.

Ckem. Färberein Nutzerei sp - iE r u r H°s.
promptesteAusführung , auch Uwin ? . I . O. Maschimst L. Pu - ynoh ».

Steinoruder,Wien,s .,Ipiegelgasje » » rS . Wien, t .X , Ackrrgape 4. Telephon 3889 .

Damen - Handarbeiten »
Anoleum F.

angefaugen u. fertig. Ludwig Nowotny -ö ' tteichte , Wien, I ., Kolowratring 3 .

Wi n , I -, Srclsingcrgaffc S. ^ . Ftr Teint

10 », ^ 1 o », Schneider für N » WabrtetteKohn . u . Haar -

- öNat » tziamen Amazonen, Jacke « . Pflege . Bon II —4 Uhr ; auch brieflich .

Pro » -Anstr. « art Aarado , VII ., Burgg . ss . Jalomirgottslraße s.

Pale ats .
Mädchen-Toiletten .^ „ ,-ts,^

Hlite, nach englischen und französ. Modellen
Mon . Ad « , Wien, I . , Domgasse I .

Mal -» Drandmal-
81er kt Schöll , Wien. I ., Tegetthoslstr. g.

P arfiimerien "
Calderara H Dankmann , I . ,Graben30 .

Paffemenierie » Zps^ SL
Artikel rc. in reicher Auswahl . Sters Neuheiten.
Aohann Mrgl , Wien, I . , Spiegelgasje6.

Niederlage Ernst R - » r
Wien, Mariahilferstr. 12,16

CompleteService jed . Genre in reickst . Ausw.

Schni1treichnen-2 'L«öö-k-
Sommer , s ., Tuchlaubcn, Kleeblatts-
renom. Inst . f. SchnittAeichnenu.Kleiderrnawe

Schuhmaaren» VVwW '
Hof Stmbmacher, Wien . I . ,Kärntnerstraße
Modeblätter auf Wunsch .

Stickereien »
«SLÄS

A. Soll .»» , Wie», I . , Seilergasje 8.
« . - . . . wr Mös« . A " t" m.



Du hast die Wunder einer Sommernacht
Noch nie mit gläubigem Herzen durchgenossen?
So folge mir ! Heut ' fühlst Du ihre Macht .
Reich' mir die Hand ; heut '

ist die ganze Pracht
Des weichen Zaubers auf die Welt gegossen .

Sprich nicht zu laut und dämpfe Deinen Schritt !
Da wir den Schlummer dieser Stadt durchschreiten,
Folgt uns ein Schwarm von Geistern , Tritt auf Tritt
Und unsere Schatten huschen glücklich mit
Und freu 'n sich , durch den Mondenschein zu gleiten .

Nun steh
' und horche in die Nacht hinein !

Hörst Du der Stille unergründlich Rauschen ,
Als sänge flimmernd so der Mondenschein ?
Das sind der Nacht geheime Melodei ' »,
Daraus die Dichter ihre Lieder lauschen.

Des Ma kler Häuser steh
'n als wie im Traum ,

verwundert hallt der Schritt vom Pflaster wieder .
In tiefem Schlafe steht der Lindenbaum ,
Und in des Beckens flockigen Silberschaum
Am Rolandsbrunnen rauscht das Wasser nieder .

Du bist bewegt ! Schon zittert Deine Hand !
Der sanfte Rausch des klaren Mondgeflimmers
Hat Deine kühle Seele übermannt ,
Daß sie zum Flug die scheuen Flügel spannt
Empor in 's ewige Reich des seligen Schimmers .

Nun sind wir aus der Stadt , im freien Feld .
Du kniest und hast die Arme weit gebreitet
Und staunst durch Thränen aus zum Sternenzelt I

Steh ' auf ! Der Vst erglüht . Schon harrt die Welt

Der neuen Wunder , die der Tag bereitet !
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Lovrana .
Skizze von Alfred Söl-nstorff .

Von einem Sterbelager komm ' ich .
Mein alter Lehrer liegt am Tode . Nicht heute und nicht morgen

wird 's sein , aber wir werden uns nicht wiederseh
' n .

Es muß so furchtbar traurig sein , in den ersten Frühlingstagen
zu sterben !

Auf dem kleinen Friedhof will er ruh 'n , an dem ich jetzt vorüber -
schlend

're , dem Hafen zu .
Verfallene , zerbröckelnde Mauern , von der Bora umgestürzte , zer¬

trümmerte Holzkreuze , verdorrte Kränze , Fetzen verwitterten Trauer¬
flors , echt italienische Decadence , auch bei den Tobten , die da in den
Frühling hineinfchlummern zwischen Cypressen und Lorbeer , umtost
von den blangrünen Wogen des Quarncro , die an den mächtigen
schwarzgrauen Kalkfelsen lecken und nagen seit Urzeiten . Manchmal
stäubt der sa ' zige Gischt bis auf die vordersten Gräberreihen ; da liegen
wohl Solche , u n die im Leben Niemand geweint hat .

Und der Sänger der Wüste , der Schlacht und des Meeres ,
Ferdinand Frciligrath , der Sänger alles Gigantischen kommt mir in
den Sinn mit seinen „ Tobten im Meere " . „Sic brauchen der
Thränen nicht , sie sind ja n a ß genug !"

Und deshalb wohl liegen auch die Kindergräber an der g e-
borgensten Stätte . Schier an die hundert kleiner Kreuzchen zähle
ich , mit Ephen und Lorbeerkrünzen geschmückt .

Also hier braucht man nur jung zu sterben , um zu seinem
Lorbeer zu kommen !

Auf ein ganz frisches kleines Grab , das selbst im Erdreich noch absticht
aus dem einförmig graubraunen Boden , leg ' ich die paar Schneeglöckchen ,
die mir ein armer Krüppel angeboten mit stumm - traurig flehendem Blick.

Wie mild , wie wohlthälig man doch wird , wenn man selbst ein
schweres Leid trägt !

Und wieder muß ich denken an de» letzten Blick meines sterbendcn
Lehrers .

Er hat ja mein heißes Herz gekannt in jungen Jahren !
Er war dab i , wie mir die ersten Ideale in Trümmer sanken ,

und heute , wie wir wieder von den alten Zeiten sprachen , war ' s mir ,
als hätten mich seine wundervollen Dichteraugen noch einmal gefragt :
„ Bist noch der alte Träumer und Liebeslieder - Reimer , wie einst im Mai ? "

Ich könnt ' ihm nur stumm die kalte , abgezehrte Hand küssen .
Und als ich mich in der Thür noch einmal umwandte , da hatte

er die Augen voller Thränen .
Galten sie dem Frühling oder mir oder uns Beiden , als er mich

so kraftvoll und elastisch in den Sonnentag zurückschreiten sah , allein ,
ohne ihn , in alle Lebensnöthen zurück !

Meine letzten Lieder Hab' ich ihm mitgebracht . Ich weiß , er freut
sich daran .

Eines mußt '
ich ihm sogar vorlcsen .

Tu hast mich geküßt , Du blonde Frau ,
Rings stieg der Saft in den Bäumen :
Das war für meine Schläfen, grau,
Heut' Abschied von Lenzeeträumcri.

Du hast mich geküßt ! Und die Pflicht Dich ruft
Zurück zur Philistersippcn,
Und i ch steige bergab , mit dem süßen Duft
Meiner letzien Lieb ' auf den Lippen!

Dazu hatte er nur lächelnd genickt und vielleicht der Stunde
gedacht , wo er uns warmherzigen Jungen Lenau ' s Schilflieder zum
erstenmal gesungen , selbst auch auf der Höhe des Lebens stehend mit
seiner prachtvollen Krastel -Stimme , mit seinem scharfen Profil , das uns
so mächtig an Robert Hamerling gemahnte .

Damals war 's in mir anfgeloht wie eine verzehrende Flamme .
Ein großer Dichter bin ich zwar nicht geworden , aber gesungen

Hab
' ich doch mein ganzes weiteres Leben lang , in Glück und Leid .

Und nun zuckt's nur noch auf wie aus Schlacken .
Der sangesfrohe Lehrer liegt im Sterben , und sein Lieblings¬

schüler „ steigt bergab , mit dem süßen Duft seiner letzten Lieb ' ans
den Lippen !"

Was mir nicht Alles schon gestorben ist !
Manch lieber Freund , Treu ' und Glauben , fast die Begeisterung

für das Schöne und zuletzt , und das war vielleicht das Bitterste , das
Vertrauen iu meine Mission , in meinen Beruf !

Da hatte es mich nicht länger gelitten in der trostlosen , fürchter¬
lichen Alltäglichkeit . Geflohen war ich durch die Thäler der Alpen an
die Seen Italiens ; im Dresdener Zwinger hatte ich geblendet gestanden
vor der Sixtinischen Madonna und am anderen Tag von den Klippen
Helgolands sehnend nach Süden geblickt .

Dann war ich ihr begegnet , meiner letzten Liebe !
Dann freilich wollte ich nimmer fort aus den Tannenwäldern Rügens .
Was das für Stunden waren , bis wir uns fanden !
Und dann , als wir uns gefunden hatten , als sie mir all das

gegeben , was sie durfte , was sie dem Anderen nicht wegnahm , um
das sie ihn nicht betrog : ihr ganzes Herz , ihre schönheitstrunkenen
Künstleraugen , mit denen sie auch mich sehen lehrte den Flug der
silberglitzernden Möven , den kalt - grauen Luftton nach Sonnen¬
untergang , von dem sich eine kahl -fröstelnde Pappel so wundervoll
abhob , das Schneelicht eines trüben , sternenlosen Winterabends , wo wir
am Hang der Höhe dahingingen über das Lichtmeer der großen Stadt .

Jst ' s nickt , als hätt ' der Himmel all
Sein Sternlicht fallen lassen
In uns 'rer Lieb ' verschwieg 'nes Thal,
In die verschneiten Straßen ! '?

„ Auch Du machst Verse , auch Du , mein Lieb ? "

„ Für Dich ja ! Nur für Dich !"

Damals hatte sie in meinem Arm gelegen , schluchzend und
jubelnd , Lippe nnf Lippe iu tollem Rausch ! . . .

Am anderen Morgen war sie fort .
„ Hart am Abgrund bin ich zur Besinnung gekommen ! . . . Wenn

er mich nicht lieb hätte , weißt Du , dann ja ! . . . Aber er hat
mich lieb !"

Das sollte ihr letzter Brief sein . Wie oft sie mir dennoch wieder
geschrieben hat !

Auch i ch war fortgetaumclt , „ mit dem süßen Tust meiner letzten
Lieb ' auf den Lippen " .

Wieder nach dem Süden , wieder an 's Meer , an den Quarnero ,
den ungestümen Bruder der sanften Ostsee . . . .

Mit ihren süßen Briefen am Herzen sonne ich mich am Strand .
Der Sterndampfer „ Drava " gleitet just sachte an den Molo

heran und speit seine Passagiere an 's Land .
Gesunde und Kranke , Junge und Alte , Hastige und Bedächtige

pilgern an mir vorüber .
Die leichte Seelri '

e trägt mir Bruchstücke aus ihren Gesprächen zu .
„ Im ,Bellevue ' war ich brillant ausgehoben . . . ."

„ Hier muß man gesund werden . . . . "

„Er hat nämlich die meisten Aktien selbst in der Hand . . . ."

„ Wann geht der Dampfer zurück . . . ? "

Ganz zuletzt bringt man einen blassen jungen Mann im Rollstuhl .
Neben ihm Mutter und Schwester in Trauer .
Ihre ganze Geschichte lese ich ihnen von den Angen .
Den tobten Vater zu vergiften , sind sie hergekommen , und den

Sohn . . . soll er ihnen . . . wenigstens ein kleines Weilchen noch . . .
ein ganz kleines Weilchen . . . nicht Nachrufen !

Wie scheu sie nach den Cypressen lugen , die schwärzlich über die
Mauern ragen !

Auch der Kranke will die heißen Augen hinüberwenden , da zeigt
ihm die Schwester rasch das Bergkirchlein Veprinaz im Schnee des
kahlen Karstfelseus : „ Schau , Robert , wie schön !"

Er läßt sich , wehmüthig lächelnd , täuschen ; er will ihnen das
Herz nicht schwer machen ; er ist kein nörgelnder Kranker .

Ich taste nach den Briefen in meiner Brusttasche , nach meinem
kranken Herzen ; auch ich will nicht nörgeln , ich will nicht !

Milchblau liegt 's über den Fluthen .
Nur dort , wo die Mittagssonne sich über das Meer legt , ein

blendendes , goldiges Flimmern , ganz breit in der Mitte des Golfes ,
gegen den Strand immer schmäler und mit den vergoldeten Weilchen
unter die Felstrümmer züngelnd , als wollten sie den Gondelieren zur
Arbeit leuchten , die an ihren Barken zimmern und hämmern auf der
kleinen Werste .

Mattgrau verschwimmen im Süd Punta Fianona und die Insel
Cherso , wo der Canale di Garasina in die offene Adria hinausführi .
Fiume und die dalmatinische Küste liegen in einem rosenrothen Nebel ,
aus dem fern , urfern die schneeigen Kuppen des Kapellagebirgcs gen
Himmel ragen .

Fahlbraun färbt sich der Hang von Mattuglie vom dürren Laub
seiner jungen Eichen , durch die gelbweiß die Steinmauern der weit -

verstrcuten ärmlichen Gehöfte gleißen .
Dort , wo die kupferrothen Steinbrüche jählings zur See abfallen ,

liegt der Hafen von Volosca , wo die verträumten Zweimaster der
Fischer schaukeln mit gerafften Segeln und dem frommen Bildcrschmnck
an den hochgeschwungenen Schnäbeln .

Und an dem modernen , genußfreudigen Abbazia vorüber gleitet
mein Blick nach Lovrana zurück .

Lovrana ! Was für eine köstliche Musik in dem Wort liegt ! Ich
spreche es vor mich hin , halblaut , mit geschlossenen Augen , über die
mir der Frühlingswind fächelt wie der Athem einer geliebten Frau .

Lovrana . . . Nirwana . . . ein ganzer südlicher Sonnentag flimmert
in dem Wort ! ? . . . Nein , nicht doch ! In einer weichen , sternklaren
Sommernacht mag ein welscher Bootführer zum erstenmal das Wort
geflüstert haben . So sollte das Fischerhaus heißen , das einsame am
Strand , wo sein zitternd Lieb daheim war mit seinen Gazellenaugen .

Er beredet sie zur Flucht , mit geblähten Segeln nach einem fernen
Eiland .

„ Nicht auf 's Meer ! Nicht jetzt flieh ' » !" flüstert sie . Der Lorbeer
duftet , der Pirol schlägt und die Wellen singen ihnen das Brautlied .

„ Ich will Dein Meer sein , versink ' in mir , küsse mich ! . . - Und
dann , dann flieh ' ! . . . Nimmer will ich Dich wiederseh 'n ! . . . So ein

großes Glück darf nur eine kurze Sommernacht dauern . . . !"

Lovrana ! . . . Wie Glockenklang vom Meeresgrund ! Mir ist , als

sah
'

ich durch die glasgrüne Fluth bis auf den felsigen Grund mit dem
versunkenen Kirchlein . Und ein bleicher Mann zieht den Strang . Seine
Hochzeit läutet er ein mit ihr , die ihm die Treu ' einst gebrochen , als
er auf fernen Meeren scheiterte . Nun ist sie zu ihm herabgekommen ,
freiwillig !

Lovrana ! . . . Mir ist auf einmal , als wäre hier das Gestade der

Menschen , die nicht sterben können .
Der geliebte Lehrer in seiner abgeschiedenen Villa , der kranke

junge Mann , den sie an mir vorübergerollt , der stumme Glöckner am
Meeresgrund und . . . ich mit meinen gebräunten Wangen , den kräftigen
Geberden und dem kranken , kranken Herzen !
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Und mieöer taste ich nach ihren heißen , heißen Priesen , die ich
nun schon Wochen lang mit inir trage , zerdrückt , . . zerlese » , . . zcr -
küßt . Auch ich schreib ' alle Tage , süße , lange Briefe , ganze Novellen
manchmal , in denen meine ganze tolle Liebe aufflackert .

Mit ihren süßen Augen trinkt sie den Zauber auf aus meinen
Briefen , dann frißt der gierige Ofen fauchend und pustend meine besten
Gedanken . Am liebsten hat sie Verse , an denen sie sich berauscht , Rhyth¬
men , in denen sie den ewigen Sang der Wogen wiederhallen hört und
die sie wieder in 's Meer hinaussingt , wenn sie auf der Düne wandelt .

Nie früher hat sie das Meer leiden mögen — schreibt sie — aber
seit w i r uns dort gefunden haben , will sie das Meer lieb , sehr tieb
haben . . . immer !

Weit , weit , von fern her grüßt die Madonna auf der Klippe von
Abbazia . Da fuhr vor mehreren Jahren eine heitere Gesellschaft , eine
bekannte Gräfin mit ihrem Sohn und dem Verlobten ihrer Tochter , im
Siroccosturm hinaus . Uebermüthig schaukelte die Gräfin den Kahn , bis er
umkippte ; Graf K . . . , ihr künftiger Schwiegersohn , wollte einem ab¬
schwimmenden Brett nachschwimmen und versank in die Tiefe , um nie mehr
zum Vorschein zu kommen . Man sagt , ein Hai habe ihn gefaßt . . . .

Der Mariencult gefällt Margarethen , obwohl sie Protestantin ist .
Wir haben einmal darüber gesprochen . Sie findet , das sei das Schönste
bei den Katholiken . Sie hat Recht . Es ist so etwas Ritterliches in dem
Frauencultus .

Ah ! Wie man das begreift !
Eine schöne Frau — auch wenn sie die Mutter Gottes ist —

bleibt immer eine Frau ! . . . das klingt wie eine Lästerung . . . und
ist das Frömmste , was ich je gedacht .

Meine Mutter heißt auch Maria . Der Name ist mir immer als
der schönste erschienen . Es ist so was Heiliges , Weihevolles , ein ganzes
Mysterium von Liebe und Schmerz in dem Namen .

Auch „ Margarethe " klingt wunderbar . Nicht so mild ; härter ,
leidenschaftlicher . . > und doch . . - blond !

Ich kenne kein schwarzes Gretchen , auf der Bühne nicht , und
nicht im Leben .

Auch Margarethe , meine letzte Liebe , ist blond . . . süßblond .
Wenn sie das hören könnte : süßblond .
Wie sie das Wort liebt : süß !
„ Das hat mir noch Niemand gesagt , daß ich süß bin . . . !"

Und alle Tage mußt '
ich ihr

's sagen : „ Margit , Du bist süß !"

Ein Briesblatt Hab '
ich eingeschmuggelt in die Zeitung , die harmlos

über meine Knie gebreitet liegt , und hastig schreibe ich :
Mir ist , als trüg ' das Frauenbild Das , kaum geschmiegt in meinen Arm ,
Auf meerumtosten Klippen Mich jählings schon gemieden .
Dein Antlitz , füß und wundeimild , O still ' , Madonna , meinen Harm ,
Dein Lächeln auf den Lippen . O gib mir meinen Frieden !

Mir ist, als ob ich beten müßt ' Und gib auch Ihr an fernem Sirand
Zur steinernen Madonnen : — Du Himmelsköniginne —
Ich Hab' ein blondes Weib geküßt Die Ruhe , die sie nimmer fand '
In lausend ' Schmerzenswonnen . In unf ' rer kranken Minne !

Das sollen meine letzten Verse sein .
Denn dann . . . kommt der zurück , dem sie von Rechtswegen gehört .
Ich Hab

'
ihm nichts geraubt . . . . Was sie mir gegeben hat , hat

nie ihm gehört . . . das hat er nie vermißt .
Sie wird wieder die nüchterne Hausfrau werden und lächeln über

die Exaltation unserer „ kranken Minne " .
Nur in stillen Stunden , in ganz stillen , wird sie meine kleinen

Lieder lesen .
Vielleicht huscht dann ein leichtes Roth über ihre Wangen : „ Ich

bin seine letzte, seine allerletzte Liebe gewesen !"

. . . Schrill ruft die Dampfpfeife der „Drava " wieder an Bord .
Ich aber winke meinen alten kroatischen Barkenführer heran .
Sein Boot heißt „ Margherita " . Drum Hab

' ich ihn so sehr in ' s
Herz geschlossen .

lieber kie hellgrünen Wogen aus dem Kielwasser des schwarzen
Dampferkolosses , die in breiten Kämmen an den Strand klatschen ,
tänzelt die „ Margherita " in den offenen Golf hinaus , der nun blau¬
weiß dahinschlummert in träger Mittagsruh ' .

Ich aber muß au den Morgen denken , da ich den Strandweg
von Jka heraufgewaudert war .

Da stieg die rothe Sonne hinter den Schneegipfeln Dalmatiens
empor und hatte die Berghänge vergoldet , die den Golf umschmeichelten ,
wie die duftigen Haarwellen das süße Gesicht einer blonden Frau . Und
ein Zittern war über die See gegangen , wie ein leichtes Frösteln , und
wie als wollte sich der holde Traum einer Frühlingsnacht aus ein paar
abgrundtiefen Augen flüchten .

Nun hält sie Mittagsruh
'
, die See .

Vom Hotel Quarnero klagen die Zigeunergeigen melancholisch ein

englisches Lied , die Leute von Welt promeniren dazu auf den knirschenden
Kieswegen .

Ich bin nicht von dieser Welt . Ich lasse mich wett , weit

Hinaustreiben , bis die Wellen den metallischen Cymbalklang auftrtttten .
Und ich lausche der Glocke vom Seegrund : Lovrana . . . Lvvrana .

. . . Und heute Nacht , wenn die Mondsichel über dem Monte
Maggiore emporsteigt und einen schmalen , silbrig zitternden Streifen
über die träumende See wirft , wenn die Signallichter von Fiume
gespenstisch über die Wasser huschen und die plumpen Fischerboote
regungslos draußen liegen mit den großen Laternen , um die stummen
Fische ans der Brautnacht in den Tod zu locken . . . da will ich fort
von hier .

Ich muß !
Wenn ich ihr keine Lieder mehr singen darf , was soll ich noch hier ?

Meine Lieb ' kann da nicht sterben , ich trag ' sie heim zu meiner alten
Mutter .

Im Dämmerschein werd '
ich bei ihr kauern , in die Pölster der

persischen Ottomane vergraben , die Augen nach dem Garten gerichtet .
Die Fenster werden offen stehen . Auch im Norden wird ' s schon

Frühling sein . Sein erster Duft wird zu uns hereinfluthen . Und ich
werde von meinem alten Lehrer erzählen und von dem kranken jungen
Mann und von dem Friedhof von Lovrana . . . eine verbotene Cigarre
zwischen den Lippen . . . die verbotenen Briefe an der Brust . . . die
verbotene Liebe im Herzen .

Und die alte Frau wird in meinen Augen den Abglanz der

Frühsonne von Lovrana schimmern sehen , die den Strand verklärte
und den See , daß sie einer blonden Frau glichen , die sich den holden
Traum einer Frühlingsnacht aus den unergründlichen Augen scheucht.

„ Lovrana . . . Mutter . . . Lovrana ! . . . Hörst Du den Glocken¬

klang in dem Wort ? "

„ Ich höre die Glocken , Alfred !"

Sie wird mich weiter nichts fragen . Sie wird mir über die Stirn

streicheln mit ihren weichen , ambraduftenden Händen und dann hinans -

gleiten in ihrer stillen Art .
Hinter der Thür aber wird sie stehen , lange stehen bleiben und lauschen .
Und da wird sie hören , wie ich die Studirlampe auf dem

Schreibtisch zurechtrücke .
Ich muß sie mir von der Seele schreiben , lange bis in die Nacht

hinein werde ich daran schreiben , an der Geschichte meiner letzten Liebe .

Und andern Tags in meinen Beruf zurück ; auch über den liegt
etwas ausgegossen wie das Frühlicht der Sonne von Lovrana , denn

immerfort werd ' ich denken müssen an die blonde Frau , die nun wieder
am Gestade Rügens wandelt beim Leuchtthurm von Arkona , mit der
lieben , duftigen Hand über den Augen und meinen letzten Versen auf
den Lippen :

O gib auch mir an fernem Strand
— O Himmeislöni . inne —
Ten Frieden , den ich nimmer fand
In seiner kranken Minne .

Die Mode des Wafchens
Waschen und Baden dienten schon in ältesten Zetten als Basis

rationellster Gesundheitspflege . Früher hat man damit sogar noch einen
d>el größeren Luxus getrieben als heute . Die Kaiserin Poppäa hat
immer in Eselsmilch gebadet , die wegen ihrer Schönheit berühmte
Madame Tallien hat Unsummen für Erdbeerbäder ausgegeben . Kaiserin
>;oseflne hatte ihren eigenthümlich reizenden , jugendsrischen Teint an¬
geblich Bädern in Beilchenmilch zu verdanken , hergestellt aus frisch ge¬
pflückten Veilchen , mit siedend heißer Milch begossen . Das Mittel , durch
das die schöne Diana von Poitiers , die zwei Könige von Frankreich
bezauberte und noch im Alter von siebzig Jahren den Dichter Brantüme
ui Entzücken versetzte , ihre wunderbare Schönheit so lange conservirte ,
war — Regenwasser . Nach ihrem Tode verrieth Oudard , ihr Parfnmeur ,
das Geheimnis mit folgenden Worten : „Meine Damen , ich sage Ihnen ,
daß nichts in dieser Welt dem Negenwasser gleichkommt , wenn es sich
aarum handelt , das Gesicht zu erhalten und zu erneuern , die Haut zu
»a ^ren , ihren Flaum zu bewahren , ihre Poren zu reinigen , ihre Farbe

^ erfrischen , ihre Schönheit dauerhaft und beinahe unvergänglich zu
Macken . Ich , Oudard , Meister des Apothekergewerbes , Chirurg , Barbier
und Parfnmeur , ich erkläre auf Treue und Glauben und bei der Seele
meiner überaus geehrten Herrin , Diana von Poitiers , Herzogin von
d' nientinois , daß das Regenwasser das einzige Geheimmittel war . dessen
! n> diese erlauchte Dame während ihres Lebens bediente , um sich voll -
oinmene Jugend , Gesundheit und Schönheit bis zum Alter von
^ wahren zu erhalten ."

Besonders Deutschland ist das Land gewesen , in dem Mittel , die

der Hygiene des Körpers dienten , zuerst anfkamen . Ter Zeit um Christi
Geburt verdanken wir die Bereicherung der Toiletteartikel mit der

fehlenden „ Seife "
, deren richtige Bereitung , ohne die geringsten chemischen

Kenntnisse zu besitzen , den Deutschen durch Zufall — gerade wie den

Phöniziern die Herstellung des Glases — gelungen ist . Verschiedene

Seifen und Pomaden wurden von den alten Germanen aus dem

heutigen Hessen bezogen . Sie genossen einen besonders guten Ruf in

der Hauptstadt Italiens , die , nachdem die Römer auf ihren Kriegs -

zugen nach Gallien und Deutschland die hier üblichen Seifensiedereien
kennen gelernt hatten , bald darauf die Fabrikation dieses nützlichen
Gegenstandes energisch unter ihre Industriezweige aufnahm . In
Pompeji fand man bei der Ausgrabung der vor 1700 Jahren ver¬

schütteten Stadt einen Seifenladen , dessen reiche Borräthe unversehrt
geblieben waren . Plinius theilt ganz ausführlich in seinen Schriften die

Recepte zur Darstellung von harten (Natron -) und weichen (Kali - )
Seifen mit , wobei er erzählt , die Gallier hätten die Seife nur zu dem
Zwecke erfunden , um ihre Haare zu entfärben . Daß der Verbrauch der

Seife schon vor mehreren hundert Jahren z . B . in England ein großer
gewesen sein muß , geht ans einem Patent hervor , das im 15 . Jahr¬
hundert den Londoner Seifensiedern ertheilt wurde . Nach demselben
hatten sie jährlich gegen 200 .000 Centner Seife zu versteuern .

Auch die Geschichte der Wiener Bäder reicht bis in jene Zeit
zurück , da Vinäobon -e noch eine römische Munieipalstadt war . Die
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Römer lobten bekanntlich den Gebrauch warmer Bäder leidenschaftlich
und errichtctcn daher solche überall , wo sie hinkamen , und nachweislich
auch in dem Bergstädtchen , aus dem das heutige Wien entstanden ist .
Ueber die Versorgung Wiens mit Wasser zur Zeit der Römer ist aus
den bisherigen Funden zu erkennen , daß zwei Quellenwasserleitungen
bestanden , von denen die eine über Liesing , Atzgersdorf und Mauer ,
die zweite von Hernals her Wasser nach Vinäobonn führte . Spuren der

Wasserleitung fanden sich noch im Trattnerhofe , in der Wipplinger -

straße , Landskron - und Seitenstettengasse , dann bei dem Kapuziner¬
kloster am Neuen Markte . Ueberreste eines Hypokaustums wurden im

Bcrghose am Hohen Markte und eines römischen Bades in der

Wipplingerstrnße entdeckt . Von Bädern in der Nähe Wiens kannten die
Römer das Meidlingerbad und die Heilquellen Badens . Elfteres ist
festgestellt durch den im Jahre 1853 in Obermeidling gemachten Fund
eines Jnschriststeines , letztere Ansiedlung durch die Ausgrabung eines

Hypokaustums , mehrerer Legionsziegel und anderer Funde .
Wie wir aus alten Urkunden entnehmen , besaß Wien schon im

12 Jahrhundert im Stubenviertel 5 , im Kärnthnerviertel 2 , im Schotten -

vienel 7 und im Wiedenerviertel ebenfalls d Badestuben , deren Zahl
sich im 13 . Jahrhundert bedeutend vermehrte , als die von den Kreuz -

ziigen heimkehrenden Ritter aus dem Morgenlande den Gebrauch der

Tampföäder mitbrachten . Die Badestuben bestanden aus hölzernen
Hütten , die in Höfen oder Gärten lagen und zwei feuchte , niedrige und
dunkle Kammern enthielten , in deren einer das männliche , in der

zweiten das weibliche Geschlecht badete , und wo auch geschröpft und zur
Ader gelassen wurde . Das Wasser wurde in großen Eimern durch die

Badeknechte herbeigetragen .
Im Jahre 1233 existirten in Paris 26 öffentliche Bade -Etablisse -

ments , vorwiegend sogenannte Tampsstuben — etaves . Diese Institute
standen seinerzeit unter dem besonderen Schutze der weltlichen Behörden ,
die für die Aufrechterhaltung der Ordnung und des Wohlstandes , sowie
die Beobachtung sanitärer Vorsichtsmaßregeln in denselben Sorge

trugen , und erfreuten sich , ohne in allgemein giltigem Sinne wohlfeil

zu sein — ein Dampf - und Wasserbad kostete 4 Francs , die Beistellung
eines Bademantels weitere 50 Centimes — eines außerordentlichen
Zuspruches . Nach und nach aber nahmen dieselben in der Beliebtheit
des achtbaren Theiles der Bevölkerung ab , bis sie endlich , im 16 . Jahr¬
hundert der weite Tummelplatz hauptstädtischer Unmoral geworden , den

Unwillen der Kirche auf sich zogen und , durch katholische wie huge¬
nottische Seelsorger von der Kanzel herab in Acht und Bann gethan ,
geschlossen wurden . Die Metropole Frankreichs stand somit in der in

Rede stehenden Zeitperiode ohne öffentliche Badeinstilute da , ein Umstand ,
welcher der Reinlichkeit einen lange Zeit nachwirkenden Stoß versetzte .

Auch in Wien verringerte sich in dieser Zeit die Anzahl der Bade¬

stuben derart , daß sich z. B . nach der Feuerordnung vom 15 . April 1534

nur mehr 11 Bäder in der Stadt befanden , die , gegen Anfang des

folgenden Jahrhunderts auf 7 reducirt , um die Mitte des 18 . Jahr¬
hunderts ganz verschwinden .

Das Waschen war eben aus der Mode gekommen . Das „ Tage¬
buch der Gesundheit Ludwig XIV . " constatirt , daß dieser Fürst im

Verlause seines langen Lebens nur einmal gebadet habe , im Jahre 1665 .

Margarethe von Valois , die Gemahlin Heinrich IV ., rühmte sich der

Schönheit ihrer Hände , „ obwohl sie dieselben seit acht Tagen nicht ge¬
waschen habe " . Madame de Motieville berichtet , daß Königin Christine
von Schweden in Compiegne bei Anna von Oesterreich ein Ceremonien -

diner eingenommen habe und dabei „ so schmutzige Hände hatte , daß
man von Schönheit keine Spur wahrnehmen konnte " . Man fand es zu
jener Zeit nicht nöthig , sich der Unreinlichkeit zu schämen . Im 17 . Jahr¬
hundert erschien ein Compendium von Regeln des guten Tones ,

„ Gesetze der Galanterie " genannt , worin Personen von Erziehung an 's

Herz gelegt wurde , „ sich jeden Tag die Hände und beinahe ebenso
oft das Gesicht abzuspnlen

" .
Diese wasserfeindlichen Zeiten sind nun lange vorüber . Heutzutage

wird das Wasser ohne Widerspruch von Jedermann als einfachstes und

billigstes Tvilettemittel angewendel , und die Seifenfabricatiou hat sich

zu einem der hervorragendsten Industriezweige ausgebildet . Die seine

Toilettenseise wird erst seit einem Jahrhundert allgemein benützt .
Napoleon I . bediente sich solcher , das Stück zu vier bis fünf Francs .
Wir haben seither gelernt , die Reinlichkeit als eine halbe Tugend anzn -

sehen , und schicken , wie der jüngst auf so tragische Weise aus dem Leben

geschiedene Pcttenkofer sagte , nicht allein unseren Körper , sondern an

seiner Statt auch unsere Leibwä
'
che von Zeit zu Zeit in ' s Bad . Das

erinnert wieder an die gute , alt ' , auch nicht allzu ferne Zeit , wo unsere

Hausfrauen zur Verwerthung der wirthschastlichen Fettabfälle und Holz¬
asche die Seife für die Haushaltung selbst kochten — und wo dieses

Geschäft als Maßstab für deren Tüchtigkeit gebraucht wurde .

Unsere Damen wenden dafür die in letzterer Zeit aufgeta >:chtcn

Neuheiten , die Seifenpulver , Kaltwasserseifen u . s . w , an . Tie

Gesnndheitslehre , die sich nach und nach auch in den weitesten Kreisen
Bahn bricht , hat auch die Erfahrung gezeitigt , daß nichts so sehr ge¬

eignet ist , die Hautthäligkeit und damit auch die Gesundheit zu fördern
oder zu benachtheiligen , wie eine gute oder schlechte Seife . Schon vor

mehreren Jahrzehnten hat der berühmte I . v . Liebig auf die ungemeine
Wichtigkeit der Seife aufmerksam gemacht , indem er sagte : „ Man kann

die Seife als einen Maßstab für den Wohlstand und die Cultur der

Staaten betrachten , man kann bei Vergleichung zweier Staaten von

gleicher Einwohnerzahl mit positiver Gewißheit denjenigen für den

reicheren , wohlhabenderen und cultivirtereu erklären , der am meisten

Seife gebraucht , denn der Verkauf und der Verbrauch derselben hangt

nicht von der Mode , nicht von dem Kitzel des Gauniens ab , sondern
von dem Gefühl des Schönen , des Wohlseins , der Behaglichkeit , das

aus der Reinlichkeit entspringt . Wo dieser Sinn neben den An¬

forderungen anderer Sinne berücksichtigt und genährt wird , da ist

Wohlstand und Cultur zugleich ." Und wenn auch einzelne Philosophen

gegen das „Wälzen in Reinlichkeit " in unseren Tagen wettern und be¬

haupten , daß die Zukunft den Schmutzigen gehöre , so können sie doch,
Gott sei Dank , für diese Behauptung nur ein einziges Beispiel an¬

führen . Nur bei einem einzigen Volksstamme , den Ainos , den Bewohnern
der japanischen Insel Jezo , kennt man das Waschen nicht ; sie haben keine

Empfänglichkeit dafür . Dennoch sind diese Leute gesund und liefern somit
den Beweis , daß der Mensch auch im Schmutze leben und — so seltsam
es auch klingen mag — sich wohl fühlen kann . Unäolü Kars .

Die Nnnonre
Von Earl Busse .

Vierundzwanzig Stunden später trank Kurt Unruh im

Bergmann
'
schcn Hause Kaffee . Rest war nicht so lustig und

aufgeräumt wie sonst .

„Fühlst Du Dich nicht wohl , Cousinchen ? Oder hast Du

Aerger gehabt ? " fragte er bei der Cigarette nachher . Cigarren
waren im Eßzimmer nicht geduldet .

„ Ach," sagte sie, „ man kann schließlich nicht immer froh sein .
"

Der Assessor seufzte .

„ Ueberall trübe Gesichter . Du , Fred , mein Staatsanwalt —

hol 's der Henker !"

„ Fred ? Hör ' 'mal , wenn der ein trübes Gesicht zieht ,

muß es schon schlimm kommen .
"

„ Hast Recht , Rest . Der arme Junge ! Na , lassen wir 's .

Verreist Ihr dieses Jahr ? "

„ Erst im August . Und dann wahrscheinlich nach Sylt .
"

„ Ach Gott , ja , ich selbst möchte ja auch weg . Weiß nur

nicht , ob es gehen wird .
"

Sie spielte mit dem kleinen silbernen Löffel und klirrte

leise gegen das Porzellan .

„ Ich denke, Fred und Du , Ihr wolltet nach Tirol ? Das

wäre doch sehr hübsch. Was — was fehlt Seiner Hochwohl ,

geboren dem Herrn Doctor denn ? "

„ Hm ! "

Sie sah ihn groß an .

„ Vorigesmal war er doch sehr vergnügt .
"

„ Er zeigt
's auch nicht so , Rest . Und ich weiß selber nicht

recht, wie tief es geht , und was dahinter steckt .
"

(3 . Fortsetzung .)

„ Hat er eine unglückliche Liebe ? "

Kurt Unruh knipste die Asche von seiner Cigarette und

besah das Muster des Tischtuches .

„ Hör ' 'mal , Kurt, " sagte sie plötzlich ungeduldig , „ was ist

denn los ? So rede doch !"

„ Vielleicht — hast Du Recht .
"

Ein Schweigen entstand . Rest Bergmann preßte die Lippen

zusammen . Den silbernen Löffel hatte sie hingelegt .

„ Also das ist es, " sprach sie dann leichthin . „ Na , daran

stirbt man nicht .
"

„Aber es ist unter Umständen sehr — sehr schwer zu tragen .
"

Sie verschlang die Hände im Schoß .

„ Es mag sein, " sprach sie still — halb für sich.
Verwundert horchte der Assessor ans . War das seine Cousine

Rest Bergmann ?
Wie seltsam die Worte geklungen hatten !

„ Im Uebrigen,
" sagte er rasch, „ red ' ich hier vielleicht

dummes Zeug . Ich bin darin eigentlich nicht Fred 's Vertrauter

und ahne das Meiste nur . Schließlich kommt 's noch heraus , daß

die Sache gar nicht so schlimm ist, und ich werde ausgelacht .

Er erhob sich, warf den Rest der Cigarette in den Aschen -

bccher und wollte Adieu sagen .

„ Noch Eins , Kurt . Kennst Du denn die — diese unglück¬

liche Liebe von Fred ? "

Er schüttelte den Kopf .

„ Jnteressirt sie Dich so , Cousinchen ? "
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„ G .lviß . Ich werde mich sehr freuen , wenn ich sie als
Frcd 's Braut oder Frau kennen lerne ."

Sie hatte sich dabei umgcwandt und aus den Knopf der

elektrischen Leitung gedrückt . Und als Kurt ihr die Hand gab ,
nickte sie ihm freundlich zu :

„ Laß Dich bald einmal Wiedersehen ! Nahe genug wohnst
Du ja .

"

„ Mit Wonne , Resi ! "

Mit sich selbst sehr zufrieden , trat Kurt Unruh den Heim -

weg an .
Ob ihn Rest wirklich liebt ? dachte er im Stillen . Er kam

zu keinem Resultat . Er glaubte es eher nicht , als doch . Sie

hatte interessirt zugehört , aber
es war ganz natürlich heraus «
gekommen , als sie nach der
Braut gefragt .

„ Nein, " sprach er zu sich
selbst, „ da bildet sich der gute
Fred doch zu viel ein .

"

Während er schneller aus¬
schritt , verweilten seine Ge¬
danken noch immer bei der
eben erlebten Scene . Und ihm
im Ohr lag stets der warme
und weiche Klang , mit dem
Resi die drei Worte „ Es mag
sein " gesprochen !

Ob Fred doch Recht hatte ,
ob in ihr , Jedem verborgen ,
das Gefühl für Höheres , die
große Sehnsucht , die tiefe
Empfindung lag — kurz , alles
das , was sein Vetter als
„ himmelblauen Idealismus "

bezcichnete ?
Es berührte ihn seltsam ,

als er daran dachte . Dann
PaßteResi ja thatsächlich zu ihm !

Hm !
Resi und seine Frau !
Er lachte leise . Nein , da

stand Eine im Wege , die noch
viel , viel mehr zu ihm stimmt , , ^
die seiner Seele Sprache noch M »- "

reiner sprach .
Er zog mechanisch die Uhr und sah auf das Zifferblatt .
Und dabei sagte er lächelnd :
„Viola !"

V.
Genau zwei Tage später , wie er es vorhergesagt , ging

Fred Richter „ rccognoscircn "
. Er wollte selbst sehen, wie Kurt

Unruh seine Aufgabe gelöst .
Resi Bergmann saß mit einer Handarbeit in der Laube —

in derselben Laube , wo ihm der Gedanke , daß sie ihn liebe ,
zuerst aufgegangcn . Oft genug ließ sie den Stickrahmen sinken
und blickte empor in das Spiel der Blätter und den sonnigen
Himmel .

Sie reichte ihm die Hand und rückte ein wenig , um ihm
Platz zu machen . Aber das Gespräch wollte nicht recht in Gang
kommen . Man redete ziemlich gleichgiltig über gemeinsame
Bekannte , schließlich sogar über das Wetter , und es fiel nicht
nn Wort , das Fred einen Anhaltspunkt gegeben hätte .

Er wurde ganz unruhig darüber und einsilbig . Er wußte
nicht, wie er es anfangen sollte , Klarheit zu bekommen . Und

ihm war ferner , als ob auch sic , die Resi , etwas im Hinter¬
halt hätte .

Das hatte glücklich so eine gute Viertelstunde gedauert . Ta
wurde es ihm doch zu dumm . Er war für das forsche Drauf¬
gehen sein Leben lang gewesen — wenn er nun einfach auch
heute direct auf das Ziel losmarschirtc ?

„ Resi, " sagte er entschlossen , „ cs ist eigentlich nett , daß
ich Dich hier allein treffe . Mir geht

'was im Kopf herum , was
ich gerne mit Dir bespräche .

"

Sie hielt einen Augenblick in der Arbeit inne .

„Wenn Du meinst , daß ich Dir rathen und helfen kann,
Fred, " erwiderte sie und zog den Faden langsam durch 's Gewebe .

„Jedenfalls muß ich 'mal reden . Nimm an , es erleichtert
mich oder ich habe sonst Gründe .

"

Er riß ein Blatt vom wilden Wein und zerrieb es zwischen
den Fingern .

„Was würdest Du sagen , wenn ich Dir erklärte , daß ich
ganz merkwürdig verliebt bin ? "

Sie lächelte . „ Das ist Dir öfter Passirt , Fred .
"

„ Ja allerdings , aber wenn es diesmal — nun bitterer
Ernst wäre ? "

Sic beugte sich tiefer auf die Stickerei .
„ Du bist achtundzwanzig

Jahre , hast Deine Examina
hinter Dir und über kurz
oder lang Dein Auskommen
als Arzt .

"

„ Wie meinst Du das ? "

„ Ich meine , daß man in
diesem Falle an die Heirat
denkt .

"

Fred Richter athmete tief
auf . Kurt mußte seine Sache
gut besorgt haben — Resi
sprach ruhig und vernünftig .

„ Dazu rächst Du mir ? "

Sie zuckte die Achseln .

„ Im Allgemeinen : ja . Wie
die Sache im Besonderen liegt ,
weiß ich nicht . Sonst würd '

ich vielleicht abrathen . "

„Oho , und weshalb ? "

„ Weil Du noch lange
fragst — Du bist doch sonst
immer sehr entschieden . Daraus
entnehm ' ich, daß die Geschichte
einen Haken hat .

"

„ Sieh
' 'mal , wie schlau !

Und wenn Du richtig geschlossen
hättest ? "

„ Dann kommt es auf den

Haken an .
"

„ Hm , setzen wir den Fall ,
die betreffende junge Dame hat
kein Geld .

"

„ Geld macht nicht glücklich.
"

Er lachte . „ So reden Alle , die es besitzen."

„ Nun, " sagte sie , „ wenn die Dame Dich wirklich liebt ,
Fred , wird sie auch ehrlich Dein Geschick leiten und um so

weniger Ansprüche erheben , als sie Dir selbst nichts mitgebracht

hat . Wenn sie so ist , wie ich sie für Dich wünsche, ein gutes ,
liebes Geschöpf , dann heirate unbesorgt . Gar zu schlecht kann

es Euch nicht ergehen , denn ich glaube , daß Du bald eine

tüchtige Praxis bekommst . Du bist ein guter Arzt .
"

„ Woher willst Du denn das wissen , Resi ? "

„ Ja, " sagte sie süß , „die Leute glauben an Dich , weil

Du so — entschieden bist , so bestimmt . Und deshalb magst Du

weniger wissen als Andere und wirst doch ein besserer Arzt

sein .
"

Er schwieg und sah sie an . Ein leichter Zug spielte mit

einer Strähne ihres dunkelblonden Haares .

„ Resi !"

„ Ja ? "

„ Wenn nun — das Mädchen , das ich heiraten will —

nehmen wir 'mal an — vielleicht nicht ganz die Bildung hat
wie Ihr , etwa wie Du und Fräulein von Versen ? "

„ Wer lieb hat , lernt .
"

„ Kann sein . Aber weiter : vielleicht paßt sie auch sonst

nicht in unseren Kreis , in gewissen gesellschaftlichen oder sitt¬
lichen Anschauungen , meine ich . Und vielleicht verkehrt Ihr nicht
mit ihr .

"

Jäh und erschrocken sank die Hand , die den Stickrahmen
hielt , nieder . Mit großen Augen sah Resi Bergmann ihren
Vetter an .

ASM»
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„ O, " erwiderte sie, „ das ist — böse, dann thust Du mir
— sehr , sehr leid , Fred .

"

Es klang wie ein Schmerz aus dem, was sie sagte .
„ Mit anderen Worten : dann räthst Du mir , auf Reisen

zu gehen oder schleunigst eine andere Jungfrau des Landes
heimzuführen .

"

„ Nein, " antwortete sie fast schroff. „ Da rath '
ich gar nichts ,

das mußt Du allein mit Dir ausmachen . Wenn Du glaubst ,
stark genug zu sein , um viele schwere Kämpfe durchzumachen ,
und wenn Deine Liebe so groß und haltbar ist , daß sie über
Alles hinwegsieht , dann hast Du Recht , wenn Du auch dann
heiratest .

"

„ Aber Du würdest nicht wünschen , mit der Dame zu ver¬
kehren ? "

Sie dachte einen Moment nach .
„ Vielleicht nicht , so lange sie ihren jetzigen Namen trägt .

Im Augenblicke , wo sie Deine Frau ist, ändert sich das . Als
solche würde sie meiner allerherzlichsten Theilnahme und Freund¬
schaft gewiß sein .

"

Es entstand ein kurzes Schweigen . Dann schüttelte sich Fred
Richter und lachte .

„ Was wir für ein sonderbares Gewebe da zusammcn -

spinnen ! Das war ja eine seltsame Unterhaltung . Aber ich freue
mich von Herzen drüber , Rest . Du bist viel netter , praktischer
und intelligenter , als ich dachte . Wahrhaftig ! Bist ein braves
und vernünftiges Mädel ! "

Ein kurzes Lächeln ging über ihr Gesicht .
„ Danke ! " sagte sie . „ Hast Du mich für so dumm gehalten ? "

„ Das g
' rade nicht . Aber für — an — für anders ! Kurz

und gut : ich freu ' mich über die letzte Viertelstunde . Auch noch
aus audcr 'n Gründen .

"

„ Nanu ? "

„ Ja . Ich dachte , Du würdest meine Mittheilungen weniger
ruhig und vernünftig anfnehmen .

"

In demselben Augenblick biß sich Fred Richter auf die

Lippen . Es war unüberlegt herausgekommen .
Rest Bergmann war roth geworden .

„ Wie meinst Du denn das ? " fragte sie seltsam . „ Was

geht denn mich das an ? "

Und während er sich, so gut es gehen wollte , herausredete ,
zog sie, das Haupt sehr tief geneigt , Faden für Faden . Die
eine Bemerkung ließ sie Alles ahnen .

Weshalb fürchtete er , daß sie die Nachricht nicht so gut
ertragen würde ?

Weil er glaubte , sic liebe ihn . Weil er glaubte , er thäte
ihr weh ' damit .

Ihr ganzer Stolz bäumte sich auf . Das sollte er nicht
glauben ! Das durfte nicht sein !

Und langsam hob sie das Haupt und sagte ruhig :

„Wann wird die Verlobung sein ? "

Er stutzte, aber er war froh , daß sie seine voreilige
Bemerkung nicht weiter beachtete .

„ Das weiß ich noch nicht . Ach , überhaupt — vielleicht
kommt Alles ganz anders . Es hängt noch sehr in der Luft .

"

„ Schade !"

„Willst Du mich so gerne unter der Haube haben ? " fragte
er beinahe etwas Pikirt .

„ Ich dachte nur , wir könnten daun — vielleicht — gleich
zwei Verlobungen feiern .

"

„ Wieso ? "

Er hatte große Augen .
„ Ein Vertrauen ist des anderen Werth , Vetter . Es ist

selbstverständlich , daß Du kein Sterbenswörtchen sagst .
"

„ Das große Ehrenwort, " scherzte er . „ Will etwa Hedwig
von Versen nächstens als Verlobte in der Zeitung stch 'n ? "

„ Das nicht, " erwiderte Rest Bergmann , „ aber ich !"

Mit einem Satze sprang Fred Richter auf . Er war
grenzenlos erstaunt und erschrocken.

„ Du ? — Du ? — Ach, Du ulkst ja ! "

„ Ich denke nicht dran , zu scherzen. Oder meinst Du , cs sei
unmöglich , daß mich Jemand will ? "

Er hatte überhaupt keine Worte und blickte sie nur fort¬
während an .

„ Das schon," sagte er dann , „ natürlich ! Aber wer ist
denn um himmelswillen da ? Ich kenne Keinen ! "

„ Geheimnis ! Und übrigens : allein von den nächsten
Bekannten ! Da ist Doctor Freund , Referendar Vogel , der Baron
Kehsten , Fritz Völkncr , der junge Licbig — willst Du noch
mehr ? "

Er schlug mit der Faust auf den Tisch .
„Diese Fatzken, Rest — Herrgott diese Fatzken ! Mädel , wie

kannst Du nur ? Kreuz Sakra , das freut mich wahrhaftig nicht ! "

Er ging finster hin und her .
„ Ich sag ' ja auch nicht , daß es gerade einer von den

Genannten ist ! Und schließlich sollst Du ihn ja nicht heiraten ,
sondern ich ! "

„ Ganz egal ! Ich gönn ' Dich diesen Burschen nicht . Bist
ein viel zu netter Kerl dazu — Verzeihung ! Ja , wenn darunter
ein ganzer Mann wär ' — schön, in Gottes Namen ! Aber diese
Patentaffen — "

„ Fred ! "

„ Pardon !" brummte er . „ Einen besseren Geschmack hätt '

ich Dir zugetraut . Ist das denn wirklich kein Scherz ? "

Sie schüttelte lächelnd den Kopf .
„ Dann versteh ' ich Dich nicht .

"

„ Wenn man Jemanden lieb hat — Du siehst es doch
an Dir !"

Fred Richter besah sich die Fingernägel und schwieg .

„ Na , meinetwegen, " seufzte er dann . „ Und wann soll die

Verlobung sein ? "

„ Wie kann ich das wissen ? "

„ Ach so, Ihr selbst seid noch nicht einig ? "

Er sagte cs fast erleichtert .
Seine Cousine beantwortete die letzte Frage nicht, sondern

sprach , während sie einen neuen Seidenfaden in das Nadel¬

öhr zog :
„ Es geht mir halb und halb wie Dir . Ich kann auch

noch nichts Rechtes sagen . Nun , hoffentlich sind wir Beide bald

glücklich.
"

„ Hoffentlich !" sagte er . Aber die Falte auf der Stirn

wich nicht .
Am Abend dieses Tages stand Reff Bergmann in ihrem

Schlafzimmer vor der Spiegeltoilette und löste eine Nadel nach
der anderen ans ihrem reichen Haar . Als es , durch nichts mehr
gehalten , ihr voll und frei um die Schultern rann , setzte sic sich
auf den Stuhl vor ihrem Bette und stützte das Haupt in die

Hände .
Sie dachte an Fred Richter . Sie dachte an heut ' und

morgen und an das ganze Leben .
Er wollte heiraten . Eine Andere , eine Fremde , die sie nicht

kannte .
Und er glaubte , sie , die Resi , hätte ihn lieb . Hätte ihn

womöglich so lieb , daß sie sich deshalb echauffirte und seines
Einflusses wegen schlaflose Nächte hatte !

Sie wollte lachen , aber es blieb ihr im Halse stecken .
Was die Männer sich Alles einbilden ! Als sie in plötzlichem

Stolz ihm dann die Fabel von ihrer bevorstehenden Verlobung
erzählt , war er offensichtlich unzufrieden und ärgerlich gewesen .
Es hatte seine Eitelkeit gekränkt . Er hatte vielleicht gar geglaubt ,
sie würde barmherzige Schwester werden , weil sie ihn nicht
bekam ! Herrgott , waren die Männer eitel !

Wülhend konnte man darüber werden !
Sie schüttelte die Kissen auf , als hätt ' sie Jemanden vor ,

den sie strafen müßte .
Gewiß , sie hatte Fred Richter gern gehabt , aber seit heut

'

mochte sic ihn nicht .
Klaps , sauste das Kissen nieder !

Jawohl , seit heut
'

haßte sie ihn , sein Gesicht , sein Wesen
— Alles !

Weshalb ?
Sie dächte lange darüber nach, noch während sie sich, wie

allabendlich , mit der Mandelkleie das Gesicht wusch
Erst als sie sich abtrocknete , hatte sie es :
Dieser Fred Richter war gar zu unverschämt eitel ! Nun ,

er sollt
' es bei Gelegenheit schon merken !

(Fortsetzung folgt .)
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Ein gefährliches Buch
a die Sonne so warm schien , als ob es Ende Mai

nnd nicht Anfang März wäre , und da mein
Junge die ganze Woche sehr brav gewesen war ,
und da ich selbst ein dringendes Bedürfnis nach
frischer Luft hatte , so sagte ich letzten Sonntag
nach dem Essen zu ihm : „Ziehe Deine Jacke an
und komm ! Wir fahren aufs Land , für Mama

die ersten Veilchen pflücken "
, und erwartete , daß er mir zunächst jauchzend

an den Hals und dann eilends in seine Jacke fahren werden Aber statt
dessen sah mich der arme Kerl traurig an : „Ach Gott , ich kann ja
nicht , Papa , ich muß ja noch Aufgaben machen !" Und dabei waren
ihm auch schon die Augen feucht , denn er ist erst zwölf Jahre alt .
llebrigens hätte wohl auch ein älterer ein wenig weinen mögen , wenn
er statt eines Ausflugs in den Wienerwald ein paar Aufgaben für die
Schule als Sonntagnachmittagsvergnügen hätte eintauschen müssen .

Ein ganz vernünftiger Mensch hätte sich nun eigentlich fragen
müssen , was wichtiger und nützlicher sei : die Lungen mit Sauerstoff
füllen oder ein zwölfjähriges Gehirn mit Schulweisheit . Aber wer ist
ganz vernünftig ? Und welcher Vater hielte nicht aus ererbter Pedanterie
ein „ Ausgezeichnet " aus Heimatskunde für wichtiger als ein Stück
Heimatskunde selbst ? So blieben wir denn zu Hause ; ich las so un¬
aufmerksam , als sie es verdiente , eine französische Geschichte , und der
Junge machte seine Aufgaben , natürlich auch so unaufmerksam , als sie
es verdienten . Im Geist pflückten wir eben beide Märzveilchen .

„ Was bringst Du denn da ? " frug ich erstaunt , als ich ihn eine
farbige Lithographie herbeischleppen sah .

Es war seine Zeichenaufgabe . Es ist kaum zu glauben , aber es ist
doch so . Muster von glasirten Thonplatten , offenbar aus dem Preis¬
verzeichnis einer Thonwaarenfabrik , hatte der Junge in Wasserfarben
nachzumalen . Natürlich pauste er die Muster zuerst , und dann setzte er
die Farben drauf . Und wegen dieser geist - und zwecklosen Arbeit mußten
er und ich , die wirs beide so nöthig hatten , auf den schönen Sonntag im
Freien verzichten ! Es gehört wirklich der ganze Respect des gutgesinnten
Staatsbürgers dazu , daß mau in einem solchen Augenblick nicht den
ganzen Krempel ins Feuer wirft und seinem Buben sagt : bring mir
in Gottes Namen lauter Fünfer nach Haus , aber jetzt komm und lüfte
Lungen und Hirn ordentlich aus ! Und wer weiß , ob ichs nicht gethan
hätte , wenn ich das Buch , das mir leider erst ein paar Tage später in
die Hände gerathen ist , damals schon gekannt hätte . Das ist nämlich
eines von den Büchern , die auch den Geduldigsten zum Revolutionär
machen müssen ; ich will nie mehr das Recht haben , meinem Buben ,
wenn er eine rechte Dummheit sagt , voll Vaterstolz einen Kuß zu
geben , wenn ich ihm nicht das nächstemal die Zeichenanfgabe schenke
und ihn dafür ins Freie hinausführe . Dabei wird er vielleicht weniger
lernen , aber weniger wissen und können wird er gewiß nicht .

Man sieht , wie aufreizend dieses Buch wirkt . Wer also nicht ge¬
willt ist , sich die gute Laune stören zu lassen ; wer sich behaglich weiter
in dem angenehmen Gefühl wiegen will , daß seine Kinder wahre
Musterschüler seien , weil sie lauter gute Ausweise nach Hause bringen ;
wer dem gesundheitsfördernden Grundsätze huldigt , daß man das nicht
blasen soll , was einen nicht brennt , dem rathe ich entschieden , das Buch
ja nicht zu lesen . Thut er es aber doch , so wird ihn bald der wüthendste
Neid darüber erfüllen , daß es Eltern gibt , weit drüben , über dem
großen Wasser , deren Kinder nach den Grundsätzen dieses Buchs erzogen
werden , von Lehrern , die nicht blos nach den Paragraphen einer bezirks -
schulräthlichen Verordnung , sondern nach dem Geheiß ihrer eigenen
Köpfe und Herze » unterrichten dürfen . Und dann wird der Leser , wenn
er ein Mann ist , oder eine Frau , die ein Mann ist , den unvergänglichen
Entschluß fassen , aus allen Kräften dahin zu wirken , daß es auch bei
uns endlich Tag werde . Man sieht , wie Recht ich habe , wenn ich vor
diesem Buche warne . Denn wirklich und wahrhaftig : man kann sich
angenehmere Aufgaben als diese denken . Nicht jeder hat das Zeug zu
einem modernen Sisyphus in sich .

Das gefähtliche Buch heißt : „ Neue Wege zur künstlerischen
Erziehung der Jugend " . Sein Verfasser ist ein amerikanischer Lehrer ,
I . Liberty Tadd , und herausgegeben ist es in deutscher Uebersetzung
von der Hamburger Lehrervereinigung zur Pflege der künstlerischen
Bildung , die es sich in den Kopf gesetzt hat , der Jugend an der Alster
außer der Freude am Kaffee - und Baumwollhandel auch noch die am
künstlerischen Lebensgenüsse beizubringen , und in dieser Richtung schon
so manches erreicht hat .

Ich habe leider durchaus keine Anlage zum Zeichnen , das heißt ,
da ich uun das Buch Tadds gelesen habe , muß ich eigentlich wie der
bekannte Ungar in der Anekdote sagen : Ich weiß es nicht , ich Habs noch
nie probirt . Was mir von dem Zeichenunterricht , mit dem ich und meine" ehrer uns durch soundsoviel Volksschul - und Gymnasialclassen Plagen
mußten , haften geblieben , ist ein unbezwinglicher Abscheu vor litho -
graphirten Studienköpfen und in Gips gegossenen Akanthusornamenteu .
Man verzeihe mir den salonwidrigen Ausdruck ; ich rieche Thränen und
schweiß , wenn ich diese Marterwerkzeuge sehe, womit jahraus jahrein ,
nne es mit mir geschah , Kinder , zur Freude nnd Gesundheit bestimmte
Kinder , engbrüstig , schiesschulterig , blutarm und zur Freude unfähig
bemacht werden . Und wer weiß , ob nicht diese Studicnköpfe und diese
Gipsmodelle Schuld dran sind , wenn ich auf die Bitte meines Jüngsten ,
>ch möge ihm ein Pferd oder einen Indianer aufzeichnen , regelmäßig
antworten muß , ich hät !e keine Zeit . Das ist natürlich nur ein Vor¬
wand . weil ja ein Vater nach tausendjährig -ehrwürdigen Gesetzen lieber
lügen muß , als daß er gestehen dürfte , daß er etwas nicht könne . Ich

kann aber weder ein Pferd , noch einen Indianer , noch überhaupt
irgend etwas zeichnen . Können Sie es , verehrter Leser , oder Sie , noch
viel verehriere Leserin ? Und Sie haben ganz gewiß auch zahllose
Stunden , wo die Sonne oder das Eis ins Freie lockten , damit ver¬
geudet , leblose , nichtssagende , anwidernde Vorlagen nachzuzeichnen ,
und haben ebenso gewiß , grade wie ich . „ vorzüglich " oder doch
wenigstens „ gut " im Zeichnen bekommen . Also , wie gesagt , ich glaube ,
daß ich durchaus nicht zeichnen kann , und da ich dem Grundsätze huldige ,
daß man üb'er Dinge , die man nicht versteht , auch nicht reden soll (und
schon gar nicht schreiben , wegen der ungleich größeren Ansteckungsgefahr
des geschriebenen Unsinns ) , so überlasse ich es einem berufeneren , sich über
den Zeichenunterricht Tadds zu äußern . Es bleibt mir immer noch
genug zu sagen übrig . Denn das ist das schöne an diesem Buch , in dem
von der ersten bis zur zweihundertneunten und letzten Seite nur von
zeichnen und modelliren die Rede ist : wer es zu lesen versteht , der
lernt daraus mindestens ebenso viel , als wenn er ein Dutzend gelehrter
Abhandlungen über Kindererziehung gelesen hätte .

Allerdings zunächst nur über die Erziehung amerikanischer Kinder .
Aber es würde vielleicht nichts schaden , wenn wir in dieser Hinsicht
etwas lernten . Denn auch das ist sehr merkwürdig , daß in dem
Lande , wo nach der gut beglaubigten Lehre nur der in Stößen auf¬
gehäufte Dollar Werth und Ansehen hat , jährlich hunderttausende dieser
Dollars dafür ausgegeben werden , daß die Kinder schon in der Volks¬
schule die Natur mit künstlerischem Auge ansehn und liebevoll erfassen
lernen . Bei uns zu Lande , wo man bekanntlich eitlen Mammon ver¬
achtet — namentlich wenn man ihn nicht besitzt und auch nicht die
entfernteste Aussicht auf künftigen Besitz hat — ist man von dieser
Art von Geldanlage doch noch ziemlich weit entfernt .

Der leitende Gedanke des Buches ist , daß es nicht nur ein Recht
jedes Menschen auf den Genuß des Schönen in Natur und Kunst gibt ,
sondern daß es auch möglich ist , jedermann zur Ausübung dieses
Rechts zu befähigen . Man muß nur früh damit anfangen und es
richtig anpacken . Und weiter behauptet der Verfasser , der als echter
Amerikaner darauf ausgeht , praktische Menschen zu erziehen , die im
Leben ihren Mann stellen , daß diese Art der Erziehung dazu ganz
besonders geeignet sei, weil sie Geist , Auge und Hand , die organischen
Werkzeuge des Menschen , bildet . Wie das geschieht , auf welche liebevolle
und sinnreiche Art , das möge jeder , der seine Kinder lieb hat , in dem
Buche selbst Nachlesen . Meines Erachtens erweist man einem guten Buche
einen schlechten Dienst , wenn man in einer Besprechung viel von seinem
Inhalte ausplaudert . Ein solches Buch ist ein Organismus . Und so
wenig ich jemand eine Vorstellung von der Schönheit eines Menschen¬
gesichts gebe , wenn ich ihm ein Auge oder die Nasenspitze zeige , so
wenig gebe ich ihm einen Begriff vom Inhalt eines guten Buches , wenn
ich hie und da einen Gedanken herausschreibe . Ein schönes Gesicht will
ich ganz sehn und ein gutes Buch ganz lesen . Tadds Buch verdient
es sehr , gelesen und beherzigt zu werden .

Da ich mit meinem Jungen angefangen habe , so sei mir gestattet ,
auch mit ihm zu schließen . Ich habe seinen Lehrern ins Handwerk
gepfuscht und begonnen , ihn nach den Grundsätzen des Buches zeichnen
und Thon formen zu lassen . Ich weiß nicht , ob ihn das zum Künstler
machen wird , aber sicher ist es , daß es ihm eine Riesenfreudc macht
und daß er schon nach dieser kurzen Zeit ganz nettes leistet . Vor
allem lernt er und fängt schon an , die Dinge , die ihn umgeben ,
ordentlich anzusehn . Und das ist sehr viel ; denn angeregt durch eine
Bemerkung in dem Buche , habe ich mich davon überzeugt , wie flüchtig
wir sehen und wie wir nicht einmal wissen , wie die alltäglichsten
Dinge eigentlich aussehen . Wer weiß , ob das nicht grade die Ueber -
legenheit der Amerikaner in allen praktischen Fragen begründet , daß sie
lernen , sich zunächst von dem , was sie umgibt , genau Rechenschaft zu
geben . Wer daran von jung auf gewohnt ist , wird später überhaupt
gründlich zusehn , ehe er etwas unternimmt . Und so könnte man
vielleicht , wenn man zu lesen versteht , aus dem Buche lernen , wie man
Kinder , statt zu unpraktischen Träumern , zu energischen , zielbewußten
Menschen erzieht .

Jedenfalls aber bietet man ihnen durch diese Methode ein Mittel ,
sich künstlerische Freude und erhöhten Naturgenuß zu verschaffen , und
schon deshalb , will mir scheinen , sollte das Buch gelesen und beherzigt
werden . Unsere Kinder werden vom zartesten Alter an mit so vielen
positiven , praktischen Kenntnissen vollgestopft , daß man es ihnen wohl
vergönnen mag , wenn sie auch einmal eine Stunde mit etwas ver¬
bringen , das ihnen blos Freude macht . (Mancher wird hoffentlich
finden , daß Freude auch etwas positives , praktisches sei ) Tadds Buch
zeigt , wie man es anstellt ; es ist das in der That , wie der Titel
besagt , ein neuer Weg zur Erziehung der Jugend . Am Ende dieses
Weges stünde , wenn er allgemein begangen würde , ein froh und hell
in die Welt blickendes Geschlecht , dem die Natur mehr zu bieten Hütte,
als Sauerstoff für verstaubte Lungen .

Aber wie weit sind wir davon entfernt , und wie wenig Hoffnung ,
sie erfüllt zu sehen , hat der , dem beim lesen dieses Buches solche
Wünsche entstehen ! Man sieht , es ist wirklich ein gefährliches Buch ,
und wer seine stumpfbehagliche Ruhe lieb hat , sei nochmals davor
gewarnt . Solche Bücher sollte nur lesen , wem die schmerzliche Erkenntnis
dessen , was sein soll , werthvoller ist , als die wohlthuende Unwissenheit
und das sorglose Dahinleben im altgewohnten Schlendrian . Wer
solchen Muth besitzt, dem wird das gefährliche Buch allerdings ein
willkommenes sein , und ihm sei es auf das dringendste empfohlen

0 . 0 .
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tzauff 's „Liechtenstein " als Festspiel .
Die Volksfestspiele kommen immer mehr in Mode . Seitdem in

Oberammcrgau das erste einem solchen Zweck gewidmete Festspielhaus

eröffnet wurde , hat der Gedanke Wurzel gefaßt , derlei Spiele auch

für patriotische Ziele nutzbar zu machen . Die Idee , in historischen

Festspielen das Heimatsgesühl zu beleben und zu kräftigen , ist in

den letzten Jahren vielfach und mit Erfolg verfochten worden . Die

Theilnahme war eine um so größere , als man das Volk selbst

heranzog , die Darstellung dieser Festspiele also nicht den berufs¬

mäßigen Schauspielern überließ . Das gilt für Deutschland , wo sich

die Freude an solchen Spielen eine Provinz , ein Land nach dem

anderen erobert . Gegenwärtig ist es W ür I t e m b er g , das auch

sein Festspiel haben will . Und diesmal hat kein Geringerer als

Wilhelm Hauff das Material ' geliefert . Ter Geburtstag des

Dichters kehrt im nächsten Jahre zum lmiidertstenmale wieder . Ein

kundiger Theatermann hat den Hauff
' schen Roman „ Liechtenstein

"

zur Grundlage eines Festspieles gemacht , das in einer eigens für

diesen Zweck erbauten Festhalle in gothischer Holzarchiiektnr , der dar¬

zustellenden Zeit angepaßt , zur Aufführung gelangen soll . Der Platz

für die Festspiclhalle wurde sehr günstig am Fuße des berühmten

Schlosses Liechtenstein erbaut , bei Reutlingen , in unmittelbarer Nähe

der bekannten Nebelhöhle , Olgahöhle und Elfengrotte , die ohnehin

alljährlich das Ziel vieler Touristen bilden . Die erste Darstellung

findet zu Pfingsten statt , um darnach an Sonntagen dieses Jahres
und der nächsten zwei Jahre in Honau wiederholt zu werden . Die

Dichtung nennt sich „ Liechtenstein "
, ein deutsches Spiel in neun

Vorgängen ; die dramatische Bearbeitung stammt von Rudolf

Lorenz , dem Dircctor einer Theatcrschule in Halle . Bewohner von

iZ 'tMri

Nchlotz LkrchkrnKrin brl DruNlngrn .

Reutlingen und Umgebung werden das Spiel zur Aufführung bringen .

Eine Reproduktion des Schlößchens Liechtenstein , das durch den

Hauff
'
schen Roman jo populär geworden ist , dürfte bei unseren Lesern

Interesse erwecken . Lertba Lair -sle .

Frauen -Chronik
Nina Monti , die wir unseren geehrten Leserinnen im Bilde vor¬

führen , wurde im Vorjahre zur Docentin für vergleichende Anatomie

an der Universität zu Pavia ernannt . Die junge Dame , die eine so

außergewöhnliche Stelle bekleidet , wurde in Arcisale (Provinz Como )

als Tochter des Advoeaten Francesco Monti geboren und stammt aus
einer Gelehrten¬
familie . Sie ist eine
Enkelin des Hof -

rathes Dr . Anton
Monti , der beim
Obersten Gerichts¬
hof in Wien thätig
war , sowie eine
Nichte des bekann¬
ten Professors Dr .
A . Monti , des
gegenwärtigen Di¬
rektors der All¬
gemeinen Poli¬
klinik in Wien ;
ein Bruder der
jungen Gelehrten
ist Professor an der
Universität zu Pa¬
via . Nina Monti
studirte in Pavia

Naturwissen¬
schaften und legte
dort im Jahre 1862
die Prüfungen mit
Auszeichnung ab ,
worauf sie die
Stelle eines Assi¬
stenten an der
dortigen medicini -

schen Lehrkanzel
erhielt . Später
widmete sie sich
der vergleichenden

Nina Monti . Anatomie . Im
Jahre 1897 wurde

ihr Von dem „ Ideale Isiltnto Uombaräo äi 8eienrs e Lotters " (könig¬

lich lombardisches Institut der Künste und Wissenschaften ) für eine

Abhandlung über Histologie die Cagnoli -Prämie , aus einer goldenen

Medaille und 3000 Lire bestehend , verliehen . Im Jahre 1899 wurde

sie von der medicinischen Faculrät in Pavia einstimmig zum Doctor

für vergleichende Anatomie und Physiologie ernannt ; in demselben

Jahre wurde sie auch correspondirendcs Mitglied des bereits genannten

„ Ideale Imitat « Lombaräo äi Loreims e Letter « "
, sowie der „Ana¬

tomischen Gesellschaft " und der „ V8soviatioir kranyaiss ües Vnatoiuwtes " .

Rina Monti betheiligte sich ferner an dem im Jahre 1900 aus¬

geschriebenen Bewerb um die Lehrkanzel für Zoologie und vergleichende
Anatomie an der königlichen Universität in Messina und wurde dort

zum ordentlichen Professor in dem erwähnten Gegenstand ernannt .

Die junge Professorin hat 24 wissenschaftliche Schriften veröffentlicht ,

von denen einige in Gelehrtenkreisen geradezu Aussehen hervorgerufen

baben .

Ein Bund österreichischer Frauenvereine . Im Winter 1898/99

erging von der damaligen Präsidentin des Franen -Weltbundes , Lady

Aberdeen , an die großen Frauenvereine der gefammten Welt die Auf¬

forderung , sich an dem Londoner Franencongreß , der im Juni statt¬

finden sollte , zu beiheiligen . Gleichzeitig wurden die Frauen Oester¬

reichs aufgefordert , eine Frau zu wählen , die die österreichischen

Frauenvereine bei der zur Zeit des Congresses stattfindendcn General¬

versammlung des International Ottllaeil (Weltbundes ) zu vertreten

hätte . Die Wahl von 16 Wiener Vereinen und einem Prager Verein

fiel auf Frau Marianne Hainisch , eine Frau , die es schon vor

30 Jahren gewagt hatte , für das weibliche Geschlecht eine gründlichere

allgemeine Bildung , die Schulung für eine höhere Berufsthäligkcit und

zu dem Zweck Mittelschulen und fachliche Unterrichtsanstalten für

Mädchen zu beantragen . So ehrend die Wahl war , folgte die alternde

Frau nur zögernd dem Rufe , da sie sich nicht verhehlen konnte , welche

Arbeitslast sie damit übernehme . Die Generalversammlung in London

ernannte denn auch Frau Marianne Hämisch zur Ehren -Bicepräsidentin

für Oesterreich -Ungarn , wodurch diese die Aufgabe übernahm , einen

Bund der Frauenvereine ihres Vaterlandes zu beantragen und zu
bilden , eine Aufgabe , die in Oesterreich - Ungarn auf ganz außergewöhn¬

liche Hindernisse stieß , die schon durch die Verschiedenheit der Natio¬

nalität und der Cultur in dem großen Reich verursacht werden . Wenn

man von religiösen Orden und dem „ Rothen Kreuz " absieht , existirt

in Oesterreich keinerlei nennenswertste Frauenorganisation . In Deutsch¬

land , wo binnen Jahresfrist der Bund deutscher Frauenvereine ge¬

schaffen wurde , war dadurch , daß die großen Vereine Zwcigvercine

haben , die in vielen Städten
die Ziele des Muttervereines
verfolgen und untereinander
Beziehung haben , der Boden
für eine Organisation vor¬
bereitet , die sich heute durch
das Deutschs Reich von Ham¬
burg bis Königsberg und
von Stettin bis München
zieht . Wie die im verflossenen
September in Dresden statt -

gefundene Generalversamm¬
lung des Bundes deutscher
Frauenvereine erwies , hat sich
der Bund in den sechs Jahren
seines Bestandes völlig ein¬

gebürgert , und die intelli¬

genten Franenkreise des

großen Reiches sind von der

moralischen und materiellen
Förderung der Frauen¬
interessen durch den Bund

überzeugt . Voreinigcn Wochen
hat Frau Marianne Hämisch ,
die wir unseren geehrten
Leserinnen im Bilde vor¬

führen , wie im Vorjahr den versammelten Wiener Frauenvereinen

Bericht erstattet , diesmal über ihre Dresdener Eindrücke , über die

Wirkung ihrer Vorträge in Prag und Brünn und über ihre unaus¬

gesetzte Verbindung mit den Frauenvereinen der Monarchie . Sie konnte

bei der Gelegenheit bekannt geben , daß elf österreichische Frauenvereine

Marianne Hainlsrh .
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beschlossen haben , einen Verband zu gründen . Die Statuten zur Ein¬

reichung sind bereit . Es dürfte daher noch im Laufe dieses Jahres die

Organisation geschaffen werden , die nach der Meinung maßgebender
Kreise in Oesterreich Wurzel fassen und sich ausbreiten wird , wie alle

bis nun geschaffenen Frauenverbünde , Es sind deren jetzt 13 , von diesen

sind 11 Mitglieder des Weltbundes . Ter Bund der schweizerischen
Frauenvereine hat noch nicht um Aufnahme angesucht , ebenso der Bund

französischer Frauenvereine ; beide Verbände sind erst kürzlich gebildet
worden und müssen Kraft und Mittel auf die Organisation im eigenen
Lande verwenden .

Ein neuer Franenvcrei » in Wien , Vor einigen Wochen hat in

Wien im alten Rathhause die Sitzung eines vorbereitenden Comites zur
Gründung eines Frauenvereines , der den Titel „ Die erwerbenden

Frauen " führen soll , stattgefuudeu . Dieser Verein soll vor Allem die

Stellenvermiitlungsfrage regeln , die von den bisher existirendcn Frauen¬
vereinen leider noch stiefmütterlich behandelt wird . In England und

Deutschland bestehen derartige Organisationen bereits seit längerer Zeit
und haben sich in der That als ein wahrer Segen für die erwerbenden

Frauen erwiesen , da sie den Stellung oder Arbeit suchenden Frauen und

Mädchen durch eine mit geringen Kosten verbundene , gewissenhafte
Vermittlung den Kampf nm ' s Dasein wesentlich erleichtern . In Oester¬
reich ist in dieser Beziehung bisher nichts geschehen . Der neue Verein ,
dessen Gründung von den Wiener Frauen freudig begrüßt wird , hat
sich folgende Aufgabe gestellt : Es sollen Tagesheimstälten errichtet werde » ,
in welchen den Vereinsmitgliedern leibliche Mittags - und Abendtische

gegen geringes Entgelt ) und geistige Nahrung (Bibliothek , Zeitungen
und unentgeltliche Vorträge in de» Abendstunden ) geboten werden .

Außerdem wird die Schaffung einer Auskunftsstelle beabsichtigt , sowie
die werklhätige Unterstützung kranker oder unverschuldet in Nothlage
gerochener erwerbender Frauen und die unentgeltliche Gewährung
von Rechtsschutz , Die Hauptaufgabe des Vereines wird die Regelung
des Arbeitsangebotes und die Arbeitsnachfrage für alle gebildeten
Frauen und Mädchen nach dem Vorbild der großen englischen Arbeits¬

vermittlungen bilden . Endlich soll auch ein regelmäßig erscheinendes
Anzeigeblatt über die Thätigkeit des Vereines , sowie über Angebot und

Bedarf Bericht erstatten , 6 . 8t ,

Corresponden ; der „Wiener Mode ".
Karl D . Sie schildern in wohlgezählten achtundzwanzig Seiten

den Charakter einer „unverstandenen
" Frau , Leider vermochten wir

Sie nicht zu verstehen , denn unklar ist Ihr Dichten und Trachten ,

Wißbegierige aus dem Lande . Die neueste Erfindung des genialen
Amerikaners

Edison , den
wir Ihrem
Wunsche ent¬
sprechend im
Bilde verfüh¬
ren , ist en
Accumulator ,
der als Krast -
und Lichtquelle
benützt werden
kann , Edison

beabsichtigt ,
diesen neuen
Accumulator

iin Herbste in
New -Aork ein¬
zuführen und
es Privaten ,

Fabrikanten
u , s , w , zu er¬
möglichen , ein
Abonnement

zu nehmen und
sich so elektri¬
sches Licht und

elektrische
Heizung zu

sichern , Gas
und Kohlen
könnten dann
aus jedem
Hauseverbannt
werden , da das

Abonnement
ein überaus
billiges werden
soll . Dieser

Accumulator wird auch Straßen - und Fernbahnen , Maschinen u , s , w .

elektrisch betreiben .
Eine Wienerin in der Provinz . Das in unserem Verlag er¬

schienene Büchlein „ Ter praktische Rathgeber " empfiehlt folgenden

Anstrich für weiche Fußböden : „ 1ö Dekagramm weiches braunes Wachs

werden in l? ,̂ Liter warmen Wassers , in das man zwei Taseln Leim

gegeben , aufgelöst und unter öfterem Umrühren der Mischung nach
Belieben Goldsatinober und Orleansroth (Beides in heißem Wasser auf¬

gelöst ) zugesetzt . Dies genügt für ein mittelgroßes Zimmer zu zwei¬

maligem Anstrich , Der Boden ist feucht aufzuwischen oder , was wohl
bedeutend besser, mit einer Bürste , die öfter an einem Stück gelbem
Wachs abgerieben wird , aufzubürsten . Für harte Böden muß weiches

weißes Wachs genommen werden, "

A . B . Wir glauben an die Ehrlichkeit Ihrer Gefühle , Warum

sollte „ sie" nicht glauben ?
Nachwinter .

Der Frühling kam so sonnig warm . Doch eines Tages kam Frost und Schnee ,
Und Alles erwachte zum Leben , Und alle Blümlei » erfroren ,
Da hast Du in trauter mondlichtcr Nacht Und ich stand allein in kalter Nacht ,
Ten ersten Kuß mir gegeben . Denn Dich — Dich hakt ' ich verloren .

Schwabenmädcl . Der Sänger ist hier zu wenig bekannt , die Ver¬

öffentlichung seines Bildes dürfte daher nicht allgemein interessiren .

Sonst stets gerne zu Ihren Diensten ,
K . E . In einer ganz kurzen Humoreske bringen Sie gleich drei

Paare unter die Haube , Sie sind ein Verschwender , Ein sparsamer

Schriftsteller , der seine Einfälle praktisch verwaltet , macht aus einer so

großen Haube drei Humoresken .

K . H . Der echte Humor zeichnet sich eben dadurch aus , daß man

ihn ernst nehmen kann . Derlei dünnblütige Witz den . die jeder
Gestaltungskraft spotten , machen das , was man im Artistenjargon eine

„ Humoreske " nennt . Mit wirklichem Humor hat so kraftlose Harm¬
losigkeit , die Aeußerlichkeiten des Stiles für Witzzwecke ausnützt , absolut
nichts zu thun .

N . L. Sie theilen uns mit , daß Sie aus unglücklicher Liebe die

folgenden Verse verfertigt haben :
Ein Abschied .

Ein Schifflein stößt vom Laude
Weit in die blaue See ;
Du armes Herz am Strande ,
Gelt , Scheiden , das thut weh ?

Es grüßt , es winkt noch ferne
Ein Tüchlein weiß und fein ;
Bier treue Lebenssterne
Verlieren ihren Schein !

Du an der Uferstelle ,
Du auf dem Schifflein dort ;
Die Thräne irinkt die Welle ,
Im Wind verweht das Wort !

Verschwunden und verflogen .
Was auf den Wellen trieb ;
Einsam zurückgezogen ,
Wer laug am Ufer blieb .

Die Wellen geh n und schwellen
Gleichgiltig ihre Bahn —
Was geht denn auch den Wellen
Ein Menschenleben an ?

Sie haben ganz Recht — was geht den Wellen ein Menschenleben an ?

S . <§ . aus Th . Recht hübsche und plastische Schilderung , aber

noch nicht druckreif . Vielleicht versuchen Sie es mit Weiterem ,

Exil . Wir sind gerne bereit . Ihnen die gewünschte Auskunft zu

geben , wenn Sie uns unter Beischluß des Portos für unseren Brics

Ihre werthe Adresse bekannt geb n .
Gymnasiast . Maturiren Sie erst freundlichst , dann dichten Cie

weiter , Tie Stoffe , die Sie aus dem Mittelalter genommen haben ,
verratheu Ihre schwachen Geschichtskeuntnisse .

Flederwisch . Wenden Sie sich an einen Arzt ; die Nasenröthe ist

oft die Folge eines Najenleidens , das nur von einein Arzt eruirt und

behandelt werden kann . — Wir empfehlen Ihnen häufiges Eiufetten
mit Ochsenklanenfett ; dieses wird ans Rinderknochen durch Auskochen
oder Ausziehen mit Benzin hergestellt .

E . F . Wir werden Ihr Gedicht als „Redactionsgeheimnis
" be¬

trachten , um Sie vor einer Blamage zu bewahren ,
R . V. W . Sie senden uns folgende Verse :

Zu des Himmels blauem Acther , Alsdann kommen auch die Reime

Zu der Sonne lichtem Glanz , Ihm von selbst schier in die Feder ,
Zu der Wohnung hoher Götter Die er nunmehr auch nicht säume ,
Hebet sich der Dichter ganz . Aufzuschreiben ; denn nicht Jeder

Wenn an einem schönen Abend
Ruhig da liegt Dorf und Stadt ,
Wenn , an der Natur sich labend .
Er die schönsten Gedanken hat .

Kann durch höhere Bewegung
Wirklich edele Gedanken
In der dichterischen Regung
Ausdruck geb ' n ; er könnte schwanken !

Darum möchte den » auch Jeder ,
Ter das Dickten nicht versteht ,
Niederlegen feine Jeder !
Tenn aus ihm wird kein Poet .

Es ist so leicht , Anderen Rath zu ertheilen !
Karl H , Es gibt so dämmernde , räthsclvolle Mädchenseeleu , die

alles Bewußte hasseil und die Erkenntnisse fliehen . Sie sind eiugehüllt

in ihr - Träume und lassen sich von Ahnungen umschmeicheln . Das

Charakterbild eines solchen sensitiven Wesens wäre gewiß interessant ,
aber es müßte ein Dust von Poesie über dem Ganzen liegen ,

Karl H . Es ist modern im schlechtesten Sinne , daß derlei prunk¬
volle , mit Tiefsinn kokettirende Mystik gefällt . Das „ Ausklingen "

, dem

man cs deutlich anmerkt , daß Sie blos keinen Schluß finden konnten

und deshalb zu einer unverständlichen Stimmung Ihre Zuflucht

nehmen , ist bereits eine Mode von vorgestern .
W . S . Sie schreiben : „Meine Gedichte entstammen trüben Lrbens -

stunden . Ihren Ursprung bilden heftige Gemüthserschütterungen und

tiefe Trauer ." Aus den Poesien spricht Empfindung , sie sind leider in

der Form unreif ,
B . H . Nicht recomiULndirt senden , denn da können die Sachen

bestimmt nicht in Verlust gerathen ,
E . S . Sie machen die abenteuerlichsten Verse , Und die künstlerische

Sorglosigkeit in der Behandlung der Form ! Sie denken wahrscheinlich :

Dem Reimer ist alles Reim ,
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ür Fried . LengiellsBirken -Baksam .
Schon der vegetabilische Saft allein, welcher aus

der Birke fließt, wenn man in den Stamm derselben
hineinbohrt , ist seit Menschengedenken als das ausgezeick -
netste Schönheitsmittel bekannt; wird aber die 'er Saft nach
Lorschrist des Erfinders zu einem künstlichen Balsam um -
gewandelt, so gewinnt er erst eine wunderbare Wirkung.

Bestreicht man Abends das Gesicht oder andere Haut-
stellen damit, so lösen srch schon am folgenden
Morgen fast unmerkbare Schuppen von dev
Kaut , die dadurch blendend weiß und zart wird .

Dieser Balsam glättet die im Gesicht entstandenen
Runzeln und Blatternarben und gibt ihm eine jugendliche
Gesichtsfarbe; der Haut verleiht er Weiße, Zartheit und
Fr sche, entfernt in kürzester Zeit Sommersprossen , Leber-

. - flecke, Muttermale , Naseuröthe, Mitesserund alle anderen
Unreinheiten der Haut . — Preis eines Kruges sammt Gebrauchs-Anweisungft . 1 . 50 .
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^
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Ü/Ivilrik - öorile „eeimissima"

, garsnlii't
«/sssei -clielits Sekivsissblsttsi ', Ki-sgsn - rinlsgs
„ekaetivP ' 8ovis cig8 neue 'I'gilisntoi'mtuttsk'
„eisstivll "

, velcliSZ unZemein 6is
^ nkertigunZ einer Zut sitrenäen
Isille erleictiiert.

^ /irkvop !

> >S iS (S
l/ VOirW ^ ^ X 's

Osrclinsnbsncl mit Ningsnl

dssZsis üesclM Mit VÜKV/ekit 's 0 ri Z i n s l -(Z u s l UL t enj

8etlVk6 I 26s 81 iol(6s6 i 6N
siKSnsn badrilcadion 4174

xn und tür
/ - r dssonlvrs tzM^solilsn .

vtzisvndeu -rrrcl sott/ '- sl an private

Wappler L 6rob ,
8i . Oallsn , Scfl v̂si ^ .

( ltzl ' l . Llnslsr vorlauten . _
l lirist 'i-ollo 25 Hl -llor ,
t ? " 8lkai ' to 10 Heller .

.Ztzns^Wäemssen
eieZsrU uric ! voi ' rietim susAeststtet ,
soücl iincl tacleüos Aesrkeitei !

IVloclsrnsts s'acoris
l- iSAS - urici ZidLWÄLtzr ). prsisoourants gratis !

8t )
' rin - ^ nIirrnä - > V « i 'lLO lod . kuell L 6o . , Om .

«llbllbglggü ! ' VII X I ., li ülixi vi llliixi I , 4149

Zeiliene KezMükeilz-VlSzclle
lür Vainvu itneL Hvrrei »

ist ckas ant ' äsin 6el )iet6
der Ilntern 'äsolis .

6 , snnckostes . 6 !6§ant68t68 und an §6N6lnnsto8
IraZen , Haltfiarlroit , inass 'Atz kreise ,
cia nur drroctei ' Vcrkelir rnit d<-r krivstlrnnd -
»edakt .

ki kns ^ ebglei . Ligsns Lonfsotion .

!>iviüviilvü8ol>6-rlll »i ik n V vi8!lil (NIiaii8
von 8tnü >-n für rei » 8 ? i (l6 » 8 IVÄsclio

fp . ^ U 86 ll 6 s
ill Irinnen .

lele ^ ramins : 1lu8elier,48el >.
Möderlaxs Mr 'Wien :

k . kklieLislillkk
^/äsoho -ktablissament

lV.> Aar ^artzlhtznslrasse 69 .

v . vounäö
' ^ " Sss/Aaszs 2 . / , Zlo/oiv/'alf/nF 4 .

koslLnkug ^^ vonlen l >. s ens nuö znon x̂t oüeetnirt .

( ^ ski - iXi k̂ Ionicisclonk ksi Wisii )
Nil- lilvlllei ', uiul Spitze» lvil^ektz

Vc >nb >änU6 , IsppiLlis , IVIädsI uncl OSLOnationssioslS
L0tv/s Ẑ sc/s/ ' » r//i ^

von tu 11 « u .
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Sexi 'üuLöt 1875 . SotilLnks SLli üns VlU > verleiüt nur ein xutes , violit KI» ik ^msss ^ siWNAios IVIIsclsr .

> « > ILI I IV
« » >. . . >. . vriLHs .

'l 'eloMon 4759 .

^ Vieiior Uitzützi - ^ ttzlitzi ' .

H/Ioliennk fayon .
^ 1s dekiuemes Oorset sedr tzmit 'ellltznsvvertd . Kinkaolle ^ .us -
küllrunA Kr . 8.— , dess '-re Qualität Kr . 10 .— dis 12.
OeäitzKen uni AesedmeiäiZ Kr . 16 .— dis 20. -- .

I > -"»tkrrktt -m/ ' </ ^s/^rr <ke« lLeLc/t/trektLx/e« Littst - rr tes

z VI ., MmdillMtkLM '

^ iöNki ' form .
Flaellt dei sodlanllsr Kixur volis Rüste . Kinkaells ^ us -
LullrunZ Kr . 16 .—, aus lLrät'. iAem Lkotk mit Kisenbein
Kr . 20 — , mit keinem . 8Lllmie § 8au .sm Flaterial Kr . 24 .—,
aus Latist u . droedirten Lsiäenstoü 'en Kr . 24. — d. 36 .—.

Verjünge klein kaas
mit

" " "

llNr - MK .
tir « livl «'8

n « uv « rl »v88 « rt «
I»1 « jLrvi «

H » » r - ^IiI,I »
vvrlsilit erxiLiitsill , sovis xrg .ii
mollrtsm Ilggre ssins krülisrs

duZeodkgrbö.

<»r «»1i «!l»' 8
n « iiv « rl »« 88vrt «;

I»I«I1> vIv
Ikiirir - Ililtl «

Krlit nig ab , Nor Lrkolg ist xergds -
211 86iisation6l1 , roaii kann ank

VKNjÜNgk

klein kaar mit

Krolieli ' 8
kaar - ü/Iüed

WMM !

iiNiÜniUû

( rroIivL 's

NHUV « rKv88vrtH

blvLtrviv
Haar -FZtLelr

, Z verleillt rotllen unä li l̂lren Haaren
MZ eins äunkle äausrnäeKärdunss Die

- KärdunZisteellt u . vviäerstellt Kopt -
^ ViLsodunZen unä Damxkdääern .

H»rvL >6L '8

ueuvrrK »v88vr1v

K»ZeLZr« Lv

Haar -FZNeZ »
virkt langsam , vaell unä nsed . 80
ässs äis Om ^ebuv x § ar nivllts m erllt
uvä in einigen laZon prangt äas

Haar in äer Karde äsr äuKSnä .

Is5§e1be gilt sucb beim Tsrlbssre, zovie bei Siugenbrsue«.
vie ^mveudmix ist die dmikligr eiiifseliste , und FenÜAt dar » ein ZedvvLininelien oäer Dürsteden.

/ iilili kivlitz ^ u6rk6ilnuiiK88ei >reiIisii Inntsn t -ixliod ein , der kuk von kroliek 's lleuverbssserter
8 »sr -UiIvIl ist ders .it deZrilodet, dsss ^nerkennnnAsnund Onnksedreibsn su8 lernen IVelttdeilen einKnIen.

Krolied 's lleuverdesserts blsikreis Lssr -ANed ist liei von Luxter und Llei, vokiir ie>> init

1VVO ^ RLZÄSI» "WU dÜI'FK.

Orolllicll 's neuverdessertv dleitreie Kaar -ZIiled ist
neu unä vorn Odemiker Oroiledi erkunäen unä viel -

saed verdsssert .

vroUolKs nellverdesserlv dleifre !« Kaar -ANed ist eine
Lrranseuscdstt moäeraer cdsmiseksr KorsedunKen ,

unä Küts man sied , vor KaedadmunsöN , velede
in äsr Rezel LIel unä Kuxt

'er entnalten .
^ .ufjeäer Kiaseds ^Sroliod 's nsuverdesserterLaar -
Miled ^ muss äis Kirma äes Krünäsrs , sovüs neden -
stedsnätz LvliutLmariLtz ersieKtii »d sein , mit veledsr
SodutLmariLS aued Heäs Kiasods §rün versisAelt ist .

-irr . FVttsc/ren L-r̂ ( ireiciett <̂ or is vorrr

6 kemi 8 e !i - !i 08 mkt . t . Lboratol ' ium „ rum >vei88en Lngei
"

m vrollol ». Me ? eiM! I. t . kMgiM,
IkiHu i » Fl .

Vvr8 » »»Ät KVAVII > r»tl »i >:»1>i » v » I » lirünii .

rsrdsllladrikvll vorm ,
fileilr . kL ^ r L 6 « . , Merks !ü- Vieii .

§ sm « ksse
în aus KIsisvd derZsstelltss , aus lien

XädrstoK '6nä6sKl6i8od6S (Kjvv6i8s1 ö̂rper
and 8 iti2s ) destedenäss ^ .idumosen -
Kräparat , ^ssedmaokd -ses , Isiedt lös -

liedes Kulvsr , als LsrvorraZen ies

ILr » LtiKU « K8ii » itt « t
kür

sovris in Korm von 4213

Liren -Zmslore
dssouäers t'ür

äi 'Ltlied emptodlen .
Lissn -Lomstoss dssistit aus Somsioss mit

2v/o Lissn in organisotisr Sinliung .

SowLlose ?egl ln üoHM U -l88ö liM ÜIMlil SL.

LriisItlieA in ^ xotdeiren unä Drogerien .

Für eodt , ^ enn in Orixinal -kacltnnN .

vLdv -
^ .nsstattunKen , Leinst a ^s-

^öt'üdrt im SpeeialLbsoiiält

'Wien , VIII . , Liserstr . 45vv.

(iezunübeiizbinüen
Lür VainSn

mit Holzwolle -Watta -Füllung
mit Schlingen i.deutiches Modell ! oder
mit Bändern (englisches Modell ) em-

pjel,len als sichersten und besten
IVIona .i8v6rb3 . nci

in Pa .kelen zn 6 Stück .
Größe 27X9mu K . 1 .— per Packet
Größe 24X7 em 80 Heller per Packet

VkpdLnästokf - fllbrik
SLKIiVILX !» L LI -LMMK

Devot kür Wien .- ködert Leks ,
M/3 . Oeumarict 7. 4662

Prospecte und Muster zu Diensten ^

» Mitsü Sis -i°k
L« lul . Mslles

's iilköspaksneii .

^ « - '/rs//L6 , >§ s ?rsck/sk/ ^ s ,
uuä DutLenäs Lväsre teinsts lakelliköre lassen sied äamit
in einer äen desten Alarlier Kleieilkominenäen (Qualität
dilliKst dersteUsn . — katronen 2N 2 */L Diter Dikör 3s
naed Sorte Ho —90 1^5. Rübsede Lrosodüre mit
V.orsekritten Zratis unä kraneo . ^ ärssse :

8eIiraÄei ', ^ Ollerdaed bei

Oeneral -Dei 'ot kür Ossterr -Ungarn : V . lß^ LLK in Visn , IlI/3, am llsumarkt 3 .

i8pLl2Snvoi ?LKäilAb
nur §ut vvasoddars , soliäs , äausrdakte Qualitäten von ll . 1 .20 pro Kenster aut-

vesrts in veiss unä eoru ; edevso Xppliea1ion8rorkanxe> Stores unä
von äsr einkaelisten dis 2ur tsinsten ^.ustüürunA emxtiedlt äis seit 1864 ve-

stedenäs VorkauKs- unä Wsissuaaren -k'adriks - Fioäerluxe von

Kurl Keiner , Wien , I . , Holler Nurlll 1 -

Illostrirts VreisomirLNts xmtis und kremeo . si —

- Inrporl
« L Hr » 11 um H116i '

, Ht ic ii , ll l

I-jÄUptstr -9.886 4 .

Grösst « ^ ULSvakll t » 8v1ivr » ia »»K« i» lüZ7 VoHstt « ai »<I
8 « aa1 « uutl ^ rTi»8 , HeHVHrlüe Ri» «1 Li»Än8tr1 «

lVa ^ enseliH ^ llinme , btvrövsel »vniira »« . ^

SpsciELt : ILIllUvrH « ! » » » » ! » »« . krovioxrerssiiüt.
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> X tX
^ '.ir -̂- v ^/-- XX xv xx Xx VV'» «^ ^- :-
-rXxxXV^ x,

^ V Xx vx ^

Neueste Straßenfrisur mit gewelltem, gctheiltcm Scheitel und tiefem
Knoten.

Von Franz Fanik , k . u . k . Hoffrisrur .

Die bö8tsn gvlnvsnrön Seiclönstoffe
zLarantiit nirkesok v̂Hrt , liefern direet an privat « Li> lkakrili8i >rei8vn
8 teI »Ii «L So . , knlniküten in / iirieli , Fr . 4,

öesit ^erdsrArosssnMsolianjsolienundllandxx 'tzkereienin^.rtkundObt 'elden ,Spinn '
uud Zwirnereien in Derini ^naLL laM rnLKAiors . Dies « Stolle alte sind vesetalvoNkoiniiroiL r « L„ Ksfärdtnnd äkSrlrstrei » an nn «L8 «könI »« Lt
ttUe« Dr»K« HVtz8vnv . Grösster LrkolA in LnAland , ^.inerika und karis . Küster
nmxekend traneo . 4157

KOLK ^
Kammerliekerant8r. k . u . k . kdok. desdurckl . lderrrikrrlierroxsOtto

Original en § liscke iViessi nebelten
1Vto 6erne LelteinriclilunZen . -
« so Oomplete Kinderbetten

un <1 enZIiscke WsZen .
Wien , l . Kärntnerstrasse 51
—— ( Palais kodescv) . -

^6usr4 F. Lickler allen Welt-

Neueste 8ticlcei -eienu . 8tick- O .
Materialien in allen «tilartsn .
iitickerei - und pllantasie -8totteL ktok -lnekersnt

in öaster ^ usvvalll . I Wlkl ^
Material ru allen i . d . „Wiener Emode" abZebildeten Arbeiten . ^ I . kerirk , kauernmsrkt I^ r. 10
^Uskünkteüber Nanctarbeiten« erüen I ,,2um sotäenen I-öxven ".oerellxviNj§5i erlkeilt. — ^ usxvalilsen -

uunxen steken ru Diensten. lelepkon Kr . 1576 . kelepkon Kr . 1576 .

I*tivKv «> i«
Lril »irv
nur mit 0SL »

Dieses koxväkrte Kittel ist antiseptiseli , eonservirend , reinigend , anAenekrnund üvertritft xvexen seiner Zan^ siZentbümliolien ^usarnrnenset^unZ in
ls6er Le^iebuuA alle anderen selbst mit noob so vieler Lselams in die
Welt gesetzten ^aknmittei nin ein öetieutsnciss. OS^ lil erbält dis 2äbne
dis ins köebste ^.lter gut . sokön und svkmerrlos. 05 ^ N ist dnrob ^alilreiebe
är2tiiebs Attests und deuördliok dsAutaobtet . kreise : OS^K-Iülunöwasser -

Lssenr in klaseüen ä 88 Irr. 08 -USIalmpulvsr in Dosen ä 44 kr .
^ » loiL »L. SLvriL ^ LI» HVitll 4003

Lrieke: XVIH , Sari ^ « «LvlKsti 'assv 96 . Haupt -KiederlaKS: I . , WalL -
68vkA » 88« i5, näobst der k . L. Hokoper. 2usendunA per kostnaebnaluns .
I>ei »6t « in F-potkeken , VroFusrisn , karkuinsrien eto . Kan verlanxs aus

drüoklieli O- srn ^'s V8 » n nnd weise andere ^alininittel
entsoliiedtzn rurnok .

Üerrfelcl
Kais . u . Kön . ldotlistsrernt

l- üdv/iz ch
smpfislilt pnüliMlins - Laison :

(rim «. rcdvsrre Zpitrentzleiiler. («lz, ?«; «.
Isdotr . ftcuezter Autimtr tiir Wäcr «. Mk.
8rS»ti ilormiil ton ecdlen ?riir;ler-Zl>it««.
gzgg Wien , I. , Lauernmarkt 3 .

" ' " ' killest
verleiben Lart Zekauten , solivvLoldieken
krauen und Eäebsn selione Lörpert 'nlls
und volle korni und Leliönbeit der Lüste .

l Dose 6 Lronon . 4055
2u bsLiebon : L, . VSrles , .̂dter-F.potlitzke,

l!̂ r . 360 , Lanat , Oest .- Dn^.
Oeneral -Vepot Lerlin :

IsX L . Leie^ enberAerstrasso 55 .

Mcken- a. iinsdr«-1ileiiler-(»akecti»«
naeb eiAenen , neuesten Llodolien , in bester ^ .ustüürun ^ 4104

Wien , I . , Lauernmarkt 2 a . LerHir » irL 8liLLZ» .

^ u 1iu 8 8 tk 0 bel ,
I : Notersstrasse 23, pari. u. I. ütags. II : » arki I ( NaNiNLusl.

»W- 8 ? LL >^ I. . 8 eMk ; i« ^ 8 KII<
Stets ^ieukeiten von Sonnen - u . kegensokinmen

Lolltens IlileäaMs Ln Ai össter ^.usxvabl u . 2u Ledeni kreise .
lS97 ^ usvaklsenciungtzn ^ snoo. 4176_ Preisliste franoo .

L>IL

DrMnxunS cier tü^Iiclicn iXakrunK
Dr . Klömmet « ldaematogen

er-itAtes, L k̂re-rro^o5 L-r, D . /L. /Vrt. V- . ?».(>, - er -tk»' Nei/r / O.O)
Ser .4 / ^ - .« ,< /r !

§e^„s//s //s - v/iF </se >io>/ - s/'//'e^ ö/r ^ ra/ts U </s § §6Lam/»t-^ s/' irs»5/LtsmL.
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MWM

l -1 X

^ im > i . ,j,u ^ cc ^ din 2 .

MWMMMVIMMWMWM .

Leinwänden

^ atliia8 k^ elval

reinieillen , von bestem Ketten -
Zarn, 1Ian6llrbeit , eiesbalb scbün
un6 ciauerbatt , von eien gröbsten

bis ru äen feinsten. — Oainaste , Uailcltüciier in allen Oattnnzren,
liscbtücber , l 'asckentücber etc . versendet ru billigsten Preise»

Uausweberei in Kotb - k<oste !ec
L-. (Lökmen ) . —

?.1rrstsr § ^Qtis UN^ franco . - ^ ^ funier dem kliesen.!?edirLe )

I > OH8ü ' s ^ /sLtirsrütiWts Zpsvlalitätsr »

f ! ü88ig68 Kolk ! u . 8ilbsn
womit Jedermann sofort alle erdenklich! «
« cgcustäude, als rlildcr - und Epiegelrahmen ,
Gipsfigure » , Schnitzereien, tiörbwaarcn ,
Holz, Metall , Gl ns , Porzellan , Papier , Leder,
Wachs -c. vergolden , versilbern und ausbesscrn
kann. Prachtvoll , hochglänzcnd, sehr dauer¬
haft und waschecht . Preis einer Flasche sainwt
Pinsel und Gebrainüsanweisung L 2. . s Flaschen
I< 5.—, 6 Flaschen li l). , 12 Flaschen >v Ni.—
Gegen Rachnahnieoder vorherigeGeldeitisenduugdurch

r 'LL 'UL , VS, . ,
Akr»LLrr ?» If <; i tz1rrr«8« 38.

für 6is P51egs rjsn Usutr

> . r8 oe

^velss , rosa , Sslk ,
sstt i'idsr 60 ^ aürsv auübertroLsn als
V')i'2ÜKl1o^stL3 Ilaut v̂asser 2vr LrlraltuvK
Üsr vollsn ^ NASLÄLrisvlLS , scnvis ^ur
Llolrerorr von Kom^rsrsprosSON ,
Lomioiid . LNtl , Ilntim, xoldt ü Ideelcou und

allsu IfvrslQLrsitsrr üvs T'slrrts .

MM 's ^ üsnmüok - ZEi
'
fZ ,

die rolLSts und mUässts aller rsUetts -
seitsu , ci'26u^Lnaeli ILU126MOebrauotie losis -

v̂elsse , sanunetneieiio Haut.
Lsivr ^ .uLauk rnolnsv I 'avrikats aoLts

inan stets auk ä ! s I °Lrrna

SV87LVl . 0 « § c «
°

In allL » xuten parkümer-isn , vroxerien etc .
des In - und Auslandes käukliek.

ivs » , S . , ILriiutii ^ i 8Er » 88 « 1K .

Llein illnstrirter Lxeeial -Ivatalog für

LLIbLdbL
ist ersebienen .

t2S8

^- k^ 6I26Nd6 I^ SuKsitSN .

»»»« ». ^uf Verlangsn gratis uncl franoo .

l
vr . Io ok Lkiogl

's eeü! oogUselio

^ Vfor -s

veidiinderd das voi'26itiF6 ^ .usfallon und !
I^ ^r'airsri der Xoxt- und Lartlraaro unä^S
delordtzi 't. das Vaeilstduiu derseldsu . Lin
T'LöAel t'i'LQeo und ssiOKontroi^s^on Voraus- «« ^

_ au v̂eisuuZ von 1 1 b " »
LM" Z L > oirE " dll

Lbisl OlsiQS 48 , 8rixtlON - No3 .ci , 1-oncion 8VV .

bis L.nveisnng ist rn Lärsssiren snl ivss

Lxotksksr L . HHLKKV
' 8 Lalssm - kabriL

in I ' ierr ^ltelr « bei K « l >it8 «rli -8 » uvrbr » i»ii .
- Ln xros-^bnelimsril nanibnttei itiaeblnss. m -

>
nvrU . <. ^

-
, .. .

>btsrlcste Ioli -8ools äss Lontingntss A6§en Lonopkuloss unä jene allAsmeinsn vnä
i speoieNen Vebsl, Lei velelien loö ein « iotitigy»' ttvilf'aoloi' ist, Vonrüglivks 6«!°-

! einfiotnungsn (varler uuä 1>inkviir, Linpacrkungen , Inlialationsn , Ulassags , Llektf .
' tickt- und 2st!6nbsris?) . Lskn günstige kümstisokv Venkältnisss. LLtinstation,

^
lteiserouttz üder a . ä . I) ., Lieber oder 'Wels. — Saison von» 15 . Rai bis

nn 6ütk nncl Liliiglceit sinii üis NUS teinster
8 iintchwils errenxten

Lobten Ltsirsr

vamonioäsll .

ilnster kostenlos äureb äns erste Krnrer
- _I7 Vamenloclen-Vorsanütgesosläst

L Zelieibsin

OrL ? , l-isrr -6Nßsg .sss iS .

11 > 10VII0 IrLISiVL
^

lW, . , ,

erhielt man äureb üie liIt 118 O ill IV8V118 krztiv
nie sinrizen , rvelobe in Livsl Llonnten nnii ebne äer üesuniibeit

?.u seiiLäeu, >üs I VI N I « >41 I > «t unä «iie > I 8 I I <-

tei l , <isr lOItll > V » L « ir ! 8II bei äer iprau

sielieru . pinenn mit dsbrÄuebsuniveisunz 6 Xronen . Llnn venlie

sieb an /tpotbeke i . V. lürök , Llläspest , Xvnis ?8s;asse 12 , oäer

über äircet ->n /Ipotlieker 1 . kislie , ö , pnssuFv Veriie nu , Paris

liefert äireet
an krivuto
rn Pabriks -

preissn in

krima -ttnulität ^ I/ . / eolts - ' - «- / 'ol - , ,Ä . ^
inn

verlange Katalog oäsr UnstsreoUeotion . Reiebbaltigs änsrvaiü . bn>

kraut - nn«l Kinlier-Ausstattungen speei >4l empkoblen. tost

veiuruvii « r s « .

/ ? A § Mi / HS/M/N/65/6 /
'
Si/S/EM

'

Lx 'ru ^ kovvRL VS vr2

m<t ^ üsrs/tst

Von 6l °i . P -VV . ? srkuweur -

S . r >rrs Ss ^ a k ' aix »
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Costnmgruppr drr P -rvane -Tänzrrpaark . — Aufimhme von Charles Scolik, k. i>. k. Hos-Photi g"aph , Wien.

Wohlthätrgkertsvorstellung in Schönbrunn»
Im April fanden im Schloßtheater zu Schönbrunn eine Reihe

von Wohlthätigkeitsvorstellungen statt , die von Aristokraten arrangirt
»nd deren Rollen durchwegs von Aristokraten dargestellt wurden . Das
Schönbrunner Theater hat bei diesem Anlaß die seit langen Jahren ge¬
schlossenen Pforten wieder aufgethan und Gelegenheit geboten, ein ent¬
zückendes Bild alter Rococoherrlichkeiten zu schauen, die für unser , für
die „ Moderne " geschultes Auge von besonderem Reiz sind . Targestellt
wurde Auber 's reizende Oper „Ter schwarze Domino " mit einer Tanz -
einlage aus „ Cendrillon " von Massenet . Die Hauptrolle (Angele ) lag
in den Händen der Gräfin Anastasia Kielmansegg , die die Partie mit
all dem künstlerisch anmuthsvollen Reiz gestaltete, den wir anläßlich
früherer Darstellungen bei der Gemahlin des Statthalters bewundern
konnten. Ihr Partner , Graf Franz Ceschi (Horace v . Massarena ) ,
verfügt gleichfalls über ein herrliches Organ und großes Spieltalent ,
das er durchaus discret zur Geltung brachte. Frau v . Pfeiffer - Weißen-
egg und Herr Zinkl ernteten mit der als Einlage vorgetragenen
Serenade und einer vom Grafen Kielmansegg nach dem Gounod 'schen
Frühlingslied verfaßten Musikpiece speciellen Beifall .

Ganz wunderschön waren die nach Zeichnungen von Heinrich
Lesfler ansgeführten Costüme aus der Zeit Karl 1 ., die von den Paaren
getragen wurden , die die meisterhaft einstudirte Pavane tanzten . Es
waren dies die Damen : Prinzessin Christine Auersperg , Prinzessin
Marie Auersperg , Baronin Marie Gudenns , Fräulein Elisabeth
v . Kallay , Gräfin Gabriele Kinsky , Prinzessin Therese Liechtenstein,
Prinzessin Julie Montenuovo , Prinzessin Marie Montenuovo , Gräfin
Marguerite Seilern , Prinzessin Martha Stirbey , Gräfin Emma Welsers-
heimb und Prinzessin Hedwig Windisch-Grätz , sowie die Herren : Prinz
Vincenz Auersperg , Prinz Clemens Croy , Graf Nikolaus Desfours ,
Baron Georg Frankcnstcin , Graf Rudolf Grundemann , Graf Louis
Kielmansegg , Graf Hans Larisch, Graf Karl Podstatzky, Prinz Victor
Taxis , Graf Guido Thun , Graf Moriz Rumerskirch und Graf Josef
Wenckheim . An der zweiten , im Genre Watteau und dementsprechenden
Cvstiimen getanzten Quadrille nahmen Theil die Damen : Prinzessin
Essie Fnrstenberg , entzückend schön im Brautcostume , gefolgt von Gräfin
Marie Harnoncour , Gräfin Marianne Harrach , Gräfin Ludwiga Harrach,

Gräfin Edina Khevenhüller , Prinzessin Marie Liechtenstein, Baronin
Leo Schloißnigg , Gräfin Josa Welscrshcimb , Prinzessin Ellie Wrcde,
Prinzessin Marina Wrede und Gräfin Helene Wydenbruck, sowie die
Herren : Graf Harry Larisch als Bräutigam , Franz o . Adamovich, Baron
Moriz Ditsnrth , Arthur Ritter v . Polzer , Baron Isidor Ripp und Graf
Christoph Boykffy. Tie Damen trugen durchwegs kurze Atlasröcke, stilgcmäß
viereckig dccolletirte Schnebkentaillen , vorne geschnürt und kleine Sammt -
müntelchen , an den Achseln mittelst Maschen graziös befestigt, ^ Schuhe
nkit rothen Scöckcln , Strümpfe und Haarschmuck immer der Farbe des
Costumes , das bei dem jeweiligen Trio (zwei Damen und ein Herr >
correspondirend war . Secessionistische Motive durften natürlich nicht
fehlen, und die Gruppe der Dominos stand in ihrem Zeichen. Herrliche
violette Mäntel mit ornamentalen Zeichnungen , in Gold ausgesührt ,
deckten theilweise die silbergestickten , rosafarbenen Empircgemünder dieser
Gruppe , die ihre vornehmen Tänze mit Vollendung durchführt « ! .
Teilnehmer dieser Quadrille waren nur Damen und zwar : Prinzessin
Elisabeth Croy , Gräfin Elisabeth Kinsky , Baronin Helene Lilgenan ,
Gräfin Lucy Moh , Gräfin Gabriele Thun -Larisch, Gräfin Gabriele
Thun -Lobkowitz , Baronin Hermance Rengers und Gräfin Sophie
Zamoyska . Die flott gesungene und gespielte Oper , die nach Beendigung
des Ballets ihren Fortgang nahm , wies folgende Besetzung ans : Graf
Francesco Ceschi, Herr Rudolf Zinkl , Gras Hans Larisch, Gräfin
Anastasia Kielmansegg , Baronin Toni Gall , Bruno Ritter v . Rainer ,
Herr Eduard Erhard , Fürstin Alexandrine Slirbcy , Frau Mina
v . Pfeifser -Weißenegg , Fräulein Olga v . Zgorski , Baronin Mimi
Dlanhowesky , Baronin Jda Gudenns , Gräfin Marie Harnoncour ,
Gräfin Marianne Harrach , Prinzessin Sarah Hohenlohe, Gräfin Julie
Hoyos , Fräulein Elisabeth v . Kallay , Prinzessin Therese Schwarzenberg ,
Gräfin Marguerite Seilern , Gräfin Marie Waldslein , Baronin Jda
Wallerskirchen , Prinzessin Hedwig Windisch- Grätz, Prinzessin Marina
Wrede , Graf Rudolf Attems , Herr Otto Beer , Herr Alexander d 'Jsraeli ,
Herr August Körner , Herr Victor Tornegg , Graf Friedrich Wallis und
Herr Gustav v. Weymann . Volles Lob gebührt noch dem tadellos ans -

gefuhrten Comtessenchor, sowie der scenischen Ausstattung , welche die
Herren Skofitz und Benich vorn Burgtheater leiteten . A . 6 .
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111 Dieser früher oft bezweifelte Satz wird jetzt wohl von jedem auf der Höhe
der Wissenschaft stehenden Arzt anerkannt und ist neuerdings wieder bei

Gelegenheit der Bolksheilstättenfrage von Herrn Geheimrath Prof . v . Leyden -Berlin überzeugend vertreten worden . Anderseits glaubt heutzutage kein Arzt ,
daß eins unter den vielen bisher bei Behandlung chronischer Lungenkrankheiten angewandten Mittel an und für sich im Stande ist . die unzweifelhaft
beobachteten Heilungen zu bewirken . Alle diese Medicamente Helsen nur , wenn der Körper sich selbst hilft , d . h . wenn er so kräftig nnd wider¬

standsfähig ist . daß er die Krankheit überwinden kann . Daran verzweifelnd , ein specifisch wirksames Mittel zu finden , sucht man daher in neuester
Zeit ärztlicherseits nur durch allgemeine Kräftigung des Organismus einen Erfolg zu erreichen , was dazu führte , an den verschiedensten Orten —
da auch der früher angenommene Einfluß des Klimas als Täuschung sich herausstellte — Heilstätten für Lungenkranke anzulegen . Aber die Erfolge
dieser , die ja auch nur süc einen kleinen Theil aller Kranken in Anwendung kommen können , entsprechen auch nicht den gehegten Hoffnungen , und
immer mehr trat in den Mittelpunkt des Interesses die Erforschung der Aufgabe , mit welchen Mitteln die Natur selbst im Organismus die Krankheit
überwindet und die Erreger derselben , die Tuberkelbacillcn , vernichtet . Durch Experimente wurde festgestellt , daß die Organe , welche die wirksamen
Stoffe zur Vernichtung der in die Lungen eingedrungenen Bacillen produciren , die Lnngen - (Bronchial )Drüsen sind ; functionircn diese nicht
normal , so tritt leicht eine Erkrankung ein und die einmal aufgetretene hat keine Neigung zur Heilung . Solchen in ihrer Functionsfähigkeit
erlahmten Organen kann man aber aufhelfen nnd ihnen die Kraft geben , Herr der Krankheit zu werden , durch künstliche Zuführung der von ihnen
nicht in genügender Menge erzeugten Stoffe . Durch die Erfolge der Behandlung mit Schilddrüsenpräparaten weiß man , daß man diese Heilstoffe
aus den gleichen Drüsen von Säugethisren gewinnen kann . Daher erschien es rationell , aus den Lungendrüsen von solchen Thieren , welche schon
von Natur widerstandsfähig gegen Erkrankung an Tuberculose sind , ein Präparat herzustellen und zur Heilung von Lungenerkranknngeu beim

Menschen in Anwendung zu ziehen . Dieses Präparat ist das „ Glandulen " Dr . Hoffmann , hergesiellt aus Lungendrüsen von Hammeln in der

chemischen Fabrik von Dr . H o f in a n n Nachf . in Meerane in Sachsen , und ist in den Apotheken , sowie in der Hauptniederlage Jos .
v . Török , Apotheke , Budapest , Königsgasse 12 , in Flaschen L 100 Tabl . zu L 5 .50 , 50 Tabl . zu X 3 . — zu haben . Die Erfolge , die von den

Aerzten bei Behandlung mit diesem Präparat , das als ein natürlich im Körper vorkommender Stoff völlig unschädlich ist , bei Lungenkrankheiten
erzielt wurden , entsprechen voll den durch theoretische Erwägungen auf dasselbe gesetzten Hoffnungen : es wurden Besserungen und Heilungen erzielt
auch in vorgeschrittenen Fällen , bei denen alle bisher angewandten Mittel versagt hatten . Ausführliche Broschüre mit Berichten von Aerzten und

geheilten Kranken sendet die Fabrik auf Wunsch gratis und franco .
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Sport .
AutomobMsmus .

Ein interessanter Rechtsfall beschäftigte jüngst die Pariser Gerichte .
Es ereignete sich , daß ein kleines Kind durch ein Automobil überfahren
wurde . Der Vater klagte beim Handelsgerichte auf angemessene Ent¬
schädigung . In Frankreich gibt es die Institution der „ Lrbitros" .
Selbstverständlich läßt das Gericht einen solchen Schiedsrichter kommen
und verlangt von ihm eine gewissenhafte Abschätzung des Schadens.
Der „Lrditre" hat eine ganz eigene Auffassung und spricht dem Vater
die unerhörte Summe von — 353 .60 Francs zu ! Das war nun ein
willkommener Stoff für die Zeitungen , die sich über die lächerliche
Entscheidung in Ausdrücken des Hohnes und Spottes äußern. Man
warf die Frage auf, wie der gute Mann zu dieser Summe gelangt
sei , ob er das getödtete Kind etwa nach dem Gewichte oder nach der
Größe oder nach dem Alter abgeschätzt habe . Der „ Boniteur äes truus-
ports " stellte folgenden festen Tarif auf : Ein Kind von zehn Jahren
353 60 Francs , ein Hund 412 .75 Francs , ein Pferd 500 .65 Francs ,
ein Deputirter 1241 .80 Francs , ein „^.rditre" das ganze Vermögen
des Schuldtragenden und das seiner ganzen Familie , ein Journalist
endlich — nichts!

Amateurphotographle .
Pupicrucgative können nach einem im , mntenr-pbotoxr-rpäier"

angegebenen Verfahren durch eine Lösung von Canadabalsam (1 Theil)in Terpentinöl (5 Theile) sehr leicht transparent gemacht werden. Die
Lösung muß vorsichtig mit einem Schwamm auf dem Papier verrieben
werden . Die Wirkung soll hervorragend sein und selbst das Papier¬
korn beim Copiren nicht mehr zur Geltung kommen lassen .

Toufixirbädcr geben bekanntlich , wenn sie Alaun und Säure
enthalten, häufig schlechte Resultate. Von diesen Stoffen ist eine von
Dr . E. Vogel angelegentlich empfohlene Tonfixage frei:

Destillirtcs Wasser . 1000 Cubikcenlimeter
Fixirnatron . 201 Gramm
EssigsNures Natron , krystallisirt . 20 „
Essigsaures Blei . 15 „
Chlorgoldlösung 1 : 100 . . . . 50 Cubikceutimeter

Diese Quantität reicht für acht bis zehn Bogen Celloidinpapier aus .

Lerrtliclii ZclMrikM «
vissviisvlisitliei » Nllvr . N . Vitnj , PRK8 , sslelselitisolcergssse 14,

>. 8tc>° li. U>- 11, S - 4 OM.

In den Wirkungskreis xellürou : Kosinetiselw « usssge , das Lrkaltoneines krischen schönen Teints . Rntkernunx der kcsiehtsköhler, vielaesiohtsliasrs (Lpilation rar daus , hatten Lntkernun ; dos Ossichts-
liaares ), Leiess, dlitösser , Sommersprossen , LoseNvüiste , Lesieiits- undSasenriitlie , Varren , llluttermale , unreine Lüste (xeiachior Aals),Uunrein, Kerben ete .Den drlelliohen Lnkraxen « olle inan nur SO Heller in Llarken dei-
Isxon unä soll rnnachst der Wunsch des siatientoo initpsthoilt verde ^voreuk <ler .trsl die sveckenispiechelldenRraxoll sslron selbst stellen

IVIagknIeillknlie ! ^
Allen denen , die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens , durch

Genuß mangelhafter , schwer verdaulicher , zu heißer oder zu kalter Speisen oder durch
unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden , wie :

Magerrkatarrch , Magrirkr 'arupf ,
Magerrschmevren . schwere Uerdauung oder NevschtrlMUNS

^

Hubert Ullrich ' sche Kräuterwem .
D I>LS8 «r RLiäutvo r̂vii» ist »ns vorLÜKlivi»«!», KrsillrrLItiK M
G briuixisuvi » ILrÄirtHLi» uiiti ^V«in i>«r«it«t D
G stLrlrt uulL ll»«i «kt Ä «i» Ver«R»un»^s«rK»i»i8ir»ns Äes D
G Aensvlivi». ILrLrrtorHvviu kvsoitixt VvrÄauuuKSStörTLiiK̂» D
G unii vLrlit »rei ÄivSss«nviiÄi»i>xx «8iLi»<i«i»Vintes D

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuterweins werden Magenübel meist
stbon im Keime erstickt. Man sollte also nicht säumen , ihn rechtzeitig zu gebrauchen.
S -.mpwme , wie : Kopfschmerzen, Ausstößen, Sodbrennen , Blähungen , Uebelkeit mit
Erbreche» , die bei chronischen (veralteten ) Magenleiden um so heftiger auftreten ,
verschwinden oft nach einigen Mal Trinken.

und deren unangenehme Folgen , wie Be-
klemnmng , Kolikschmerzen, Herzklopfen,

Schlaflosigkeit , sowie Blutanstauungen in Leber, Milz und Pfortadersystem (Hämorr¬
hoidalleiden ) werden durch Kräuterwem oft rasch beseitigt . Kräuterwein behebt Un-
vcrdaulichkcit und entfernt durch einen leichten Stuhl untaugliche Stoffe aus dem
Magen und Gedärmen .

» Hageres , bleiches Aussehen , Blut¬
mangel . Entkräftung L7g°

man^
eine ; krankhaften Zustandes der Leber. Bei Appetitlosigkeit , unter nervöser Ab¬
spannung und Gemüthsverstimmung , sowie häufigen Kopfschmerzen, schlaflosen
Nächten, siechen oft solche Personen langsam dahin . jPM- Kräuterwein gibt der
geschwächten Lebenskraft einen frischen Impuls . DW - Kräuterwem steigert den
Appetit , befördert Verdauung und Ernährung , regt den Stoffwechsel an , beschleunigt
die Blutbildung , beruhigt die erregten Nerven und schafft neue Lebenslust . Zahlreiche
Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies .

Krauterwein ist zu haben in Flaschen ä. fl . 1.50 und 2.— in den Apotdeken
von Wien und Wiens Vororten , sowie in ganz Desterreich-Ungarn in den Apotheken ;in den Apotheken Deutscklands in Flaschen ä Mk. 1.25 und 1.75 ; in den Apotheken der
Schweiz, Frankreichs, Belgiens u. s. w . in Flaschen L Frs . 2.50 und 3.50 , sowie in
allen größeren und kleineren Drten des In » und Auslandes in den Apotheken.

Auch versenden die Apotheken in Wien : Apotheke „Zum König von Ungarn ",I-. Fleischmarkt 1. Krebs-Apotheke, I ., Hoher Markt 8 (Palais Sina ), Mohren -
Apotheke, I ., Tnchlauben27 , Apotheke „Zum Kronprinz Rudolf ", I . , Rudolfsplatz 5,t . Haubner's Engel -Apotheke, I ., Bognergaffe 3, Apotheke „Zum heiligen Geist",alte Stadt - und Bürgerspitals -Apotheke, I ., Dperngasse 16, alte k. k. Feld-Apotheke,l -, Stefansplatz 8, Apotheke „Zum heiligen Leopold", II ., Schiffamtsgaffe 13,oranciscms-Apotheke, V ., Schönbrunnerstraße 107, Apotheke „Zum goldenen Kreuz",VII ., Mariahilferstraße 72, Apotheke „Zur Mariakilf ", XI ., Simmeringer Haupt¬
straße 8s , Dreifaltigkeits -Apotheke, XIV ., Mariahilferstraße 105, Apotheke „Zum
schwarzen Adler", XVI ., Kirchstelterngaffe 50 . Drei und mehr Flaschen Kräuterwem
ZUGriginalpreisen nach allen Orten Vesterreich -Ungarns .

Von kaoliakmungen vvincl gewannt !

IV ' VIInieti ' SO^ sn ' WI LiLuteiwei ».
Mein Kräuterwem ist kein Geheimmittel ; seine Bestandteile sind : Malagawein

7^0.0, Weinsprit 50,0 , Glycerin 100,0 , Rothwein 240,0 , Ebereschensaft 200,0 , Kirsck'
>uft 320,0 , Fenchel, Anis , Helenenwurzel , amerikanische Kraftwurzel , Lnzianwurzel ,

Kalmuswurzel aa 10,0. Diese Bestandtheile mische nian .

MldLM^s UMIZM
Saus Steiubaeb L kusiav kvseb

ü . 11. k . llotliskernuten
yyjon , I ., ItaiiIitzii8t6inKÄ88tz jVr . 8.

kostos unä gvösstes Vsavenüsus von
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Kur bestes euxUscdes ksdrikut veu :

Isis , Lvultoll.
Spsläillg , Nov-Vork.
8lL2kllßor, Lolläoa .

krosser, LonSoll .
Sülles , L. 0 . S . ksekets.
Sllssev, I.oncloll.
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üliZens Weberei
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Kegnünüet 1868.
I' ioiLiiü e unä Muster voräen aut ' Ver
lariAtzu .seäerwann gratis 2U§s .8LUt1t.
äsäer Versueli t'übrt äLuernäen

Xuu Isoliat't . 4252

ZuiNäsche-Vrautausstattungen O
u. sonstigemBedarf empfehlen direct an die Privatkundschaft

Mssehinen - Weissstielrereien <Stück L «>/- Meter ). Festons und Lntredeux in
allen Breiten und Ausführungen . — I^snNstielrereien aller Urt » Languetten .
klemdenpafsen etc. - KlöppelspitLSN , » sIrneiennrs - SpitLen . - rei -tige

Leib - unck Settu >3sebe . — Prunk - , Seit - u » Ä Leibu >3sa »e .

Hk ^lsed in SSHmen
Stickerei - und Spitzen-lNanufactur .

Reichhaltige Muster -Tollection umgehend portofrei ,

Vamen °8ol4- u. Sitber-Sürtelinit Allerhöchster Erlaubnis LrH-
dersogin 7sadeIIa -6ürteI
benannt. ^ —

yavrilrat „ VranL Aühmaver K Lomp . » pressburg . k. u . k. bouieferanten ".
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permanente AnzzieNung

der modernsten und praktiseliesten
8trMi( kLutöu>l8 Ullä Ostrtöliß-iriiitureii.

katent - ZI ö b ei - kab li li

k . ^ aekkl
'
Z ^ laekf .

k. u. k. ttoflisksrantsn 4086

Wien , VII/ 2 , Maiiakilfbisti -
. 8 .

!1er7c/re/M ? r/c/ ?
maedt ciis iiaui gesclimsiäig nnii

ei'däitäsnleind ^
'
ngsncikiisck

I/sIIrilim!̂ kpsllt? siir8eifs unä ?uäen
^ »einige Ll'LSugsi ' :

v/ >cdi . i. i. iiLecx di ? 3

Wiolitig für IVlolüstinnen !

Leerniann L ( lo . ,
LnsslÄU , MnA 48 .

Orosstes Speeialbaus für särnintlieüe
Seüneiäerei-^utbaten , emxüeült Salson -
xeulieitsn , sowie alle von Vorwerk
fabriolrtsn Artikel, u. Lurtbsntisr mit
» amen L 5 Pfennig in Futsw Ootä - nnd

eolitem Silberdrnek.
^ bagsr alle»' tteutisiten vorlianüsn . ^

! 81ivkkreien uncl Ilissirungen
suf Xleilier ! 4143

rvsrcken nnost ssckein Llocksstilcks 8ostn«1I-
stsns biliigst u. gosobmaolivoilnuMtertiAt .

!M !>m klastlea ! iWiiieiirillii!
LIN' spielend ieiokten ^ .llksrtiLllNK einer

vornehmen , eleganten 7'aills .
^InstersendunF gratis nnd -franoo .

«sek 'Voi«

AlLH ! « iL « i » Vr »n »viL
benützen „ Feeolin " .

Fragen Sie Ihren Arzt , ob „Feeolin "
nicht das beste Cosineticnm siir
Haut , Haare und Zähne ist ? 4162

Der « nn/ 'etnste
und die häßlichsten Hände erhalten so
fort aristokratische Feinheit und Form durch
Benützung von „Feeolin " . .Feeolin " ist
eine auS42der edelsten undfrischesten Kräuter
hergestellteenglische Seife .Wirgarantiren,daß
ferner Runzeln u . Falten des Gesichtes,
Mitesser , Wimmcrln , Najenröthc rc .
nach Gebrauch von „Feeolin " spnrlo - ver¬
schwinden. „Feeolin " ist das beste Kaps -
haaereinigungs-, Kopshaarpflege - und Haar
verschö! eruugsmittel , verbindert Las Aus¬
fallen der Haare , Kahlköpfigkeit und Kopf
krankheiten. „Feeolin " ist auch das natür¬
lichsten .besteAahnputzmittel.Wcr„Feeolin "
regelmäßig aiistattSeisebenützt, bleibt jung u
schön. Wirverpflichtenuns , das Gcldsofort
zurückzuerstatten,wennmanmit ..Feeolin"
nicht vollauf zufriedenist . Preis Pr . St . l<1 . ,
3 Stück X2 .S0, KStülk ü 4. —, ISStück !<7 - .
Porto bei 1 Stück 20 st , von 3 Stück aufwärts
80 k . Nachnahme 60 st mehr. Versandt durch
das Gcncral -Tepät von M . Feith ,
Wie» , VIk. ,Marialnlserstras?e zs , 1 . Stock.

zew l-oh Ur . ^ I>«»i»>80n ' 8
v L k 11 . L V 0 k III M

Lew

Haaren an Stellen , wo inan solebo niobt
wünseld . Lüobss tl . 1.25 . l̂ ieäeilaxon in
allen grösseren Städten . In V/ien ru baden

Lolin , I., Oraben 13.
« ^

' 4324

'fiSOiltSr - U . 1' Lk)S2i6N6r-- !VIÖl0SHlÄUS
» LLrLckIA. <^Lir

Il ten, d/«r gr«- ÄO.
KeiebbaltiAes La ^er von soliden Zeseliwaekvoilen Linriobiungen ln allen LL̂ larten
mit 3̂ äüri §ersobrlt 'tlioberOarantwLnallerbilliZsten t r̂eis n . Separate ^ btneilun ^

von ttötsl - , Villen - , Vorrimmer- und Xüobenmvböln. 4053

IIlLt8äe !l6 I8t !

8o ^ a

lZO

Veb

vre Mv

tzMie KM
lilustrirts

(v !e vollkommene
trsu )

«E .

5 - -.

.ädl
'
ld < 1

in 6j ^r. -5 ? ) n .

„
MLIlioi .

australisotio Ssits « l>„ «! 8 « <l» .
Vo Voss 1 st , l/, Ovso 2 st gegen stin-
senckung in Lriekmarken ocker stlnost-
nastine . Urtdoiis uns äoeritennungen

« eritoo nut Vunsod eiogosenilöt.

pt -ÄLk- Nisbsn 148 .

t « ÜMliück ^

LüstM-Ltölier

6u8lir -8ü8t6n
2Nw krivatZedraueli in ^

'eäsr
beliediAen Stärke neuester

nnct 8odönster ^ orm .

I. , ilMeliiiMMe 10.
preiseourants
unci franco .

gratis
396"

KaiLep -

Lorax

lOilsttsrnitisI

liemigungsmittol im ttsosknlt .

roian dartons LU lö , 30 n. 7a n .

» sitikick ß^sok in VIm s . 0 .

6 ottiie
°
b Voitst .Uen iU/V.

"

^

Nül0VMil >IlgpIs b . Rich . Mäher , Graz-Eggeu -
MMzWwllabst gtr. 2 bewirkt Gewichts -
zunahmc.Zei,gnisse aus besten Kreisen umsonst .

IVI. 8/tVstik ! ' s

lVkai ^ uekL - k
^ ALtillkn

4158 (kastilli tnrionnrn xini .)
^ srrtüok erprobt n . empfohlen

als liervorraZend wirksam
FSFvn » uston , ttsiserkeit ,
Versoblsimung bei Kindern
un3 Lrwaeksenen . Lobmaok-
kaft ! Verrtauung anregenri !
Lsprüft uncl bsgutaobtetvomLonutrmarks oliemisoiien t.adoratorium

öss allgsm. österreioli . ^potks ^er -Vsrsinss .
-<aldreieli6 Atteste . I^rvspeete Zratis.

Lins Lokaobts! l Krons.
Krtiältlieli in ^ pvtlieken und I) ro§uerien .

Visn , XVIII.^ V/Ltiringsrstrasss 8r . I2Ü.

Küstsn - Labrili
8s >"Iin W .

empkielilt seine

Ziokkbüzten
fut jkäs Xökpel -fotm

VVolilliübenclör
intölligentsr l. 68krl <rei8 !

^ O

I»rovsnumrnsrn gratis !
I>is LiIministiLtion: W l ^ di I »

IVIaä . lVI . WklLL

L. ». L. 8oI-UöIerMliil,
Wivi », I , Btviivr llrri l. t 8

Lle^Lanin.

kLkI86k Nöäßk s6vk86t8l
kreise der Glieder
von 10 kl. aukwarts.
Lei Lestllss. darok
Lorrespondenr er¬
bittet man dasAlass
in^ entimetern von:
1. Oanrer IImsanF
v. Lrust u . ktiekeo
unterden ^ -rmenxe-
nommen .Ä.IImkang
der laille . 3. Ilm-
lanA der Liikten.

^ 5^ / 4 . Lanxe von unter
!!^ dem ^ rms bis rur

KII ^ 1'aille. DaslVlassrst
^ Am Körper über das

Kleid ru nehmen obne abrurecbnen .

^ sstv «r8kL » dtnurgsgsnX»dink »^ >" ^
oder Vorausberablnn ^ -*<»

I ' iruuttseluit/ .

Ilnerrsiostts strünännz . mit sto^ dnon
LlsäniUon , ststrenäiktloinsn , nn 2»stl >8on
iVnorstonnungssestitzisten nusgs ^siostnor.

— « osootdin's l>Ltont I35S5

6SA8N WnssucknnL VV1> X 12 .S0 «sts-
orötdr Vdrsanckt. Oonornt -Vortriod n
Osstsrreiokt Iran gornomaoo, Wo .

in LI« stlaN '
Sprnnger , X«ustvanck «n !.ni, ,
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Wösselsprung .
Den es

Mt ström schlvs Welt

le bil et le

ver det dem sen der um neu dern

in stk schon sichden ein HÜI keit

ein sich hals bens lockt an

der der des ein und sam

geiz glanz in le

Znhken -Dyrnmidenräth fel
'.

2
2

^
8

I 2 8
8 2 15

8 2 15 8
2 14 5 3 8

4 5 3 1 2 8 7
1 2 3 4 5 6 7 8

>. Musiknote (Bocal) . 2 . Prüpofition . S. Neben-
flusi der Weichsel . 4 . Gesichtstheil. s . Grasplatz,«>. Schlachteaort i» der NLHe von Wien. 7. Italie¬
nischer Admiral (verlor die Schlacht bei Lissa) . 8 .
Lohn des Zeus und der Europa .

Die Zahlen in obiger Ppramide sind i erart durch
Buchstaben zu ersetzen , daß in horizontaler Richtung
a inärtS Benennungen von der augeliihrten Be-
deutuug sich ergeben

Slorch -Kryplog i am m .

Gedenkfeier Gombinalionsrätysol .

Durch entsprechende Umstellung der Lettern ist aus jedem der
nachstehenden 7 Wörterpaare derart ein Wort von weiter unten an¬
gegebener Bedeutung zu bilden, daß die Initialbuchstaben der resul-
rirenden Wörter (geographische Namen) , der Reihe nach gelesen , einen
vor hundert Jahren gestorbenen deutschen Dichter nennen , der, von
süßer Liebe trunken , in leungen Gesängen die Sehnsucht saug , wie
kein anderer vor, noch nach ihm . — Es wird aus :

1 . Rate , Zahn Stadt in Galiläa.
2. Bor , Gulden Deutsches Großherzogthum .
3. So , Bocal Stadt im österr. Küstenlande am Quarnero .
4 . Lache , Garn Seestadt im nördlichen Rußland .
5. Ritze , Milet Stadt in Böhmen .
6 . Nelke , Train Curort in der Schweiz .
7 . Stand , Erna Spanische Handelsstadt (an der Bai von

Biseaya) . 8n .

röslillgru ilcr Rälhftl in Nest 13

Auflösung des ZahlenräihsclS :

..Griechische Gemme " .

Alle römischen Zahlen sind durch diejenigen Buch¬
staben der unter dem Bildchen stehende » Worte

„^ inor und Lui.vr " zu ersetzen , welche durch die
Z hlen unten bezeichnet werden. — Es resnltirt :

„Liebe ist eine Meistert » aller Künste " .

8olaLioue stell ' entmino ..

tllAim , L' iZnn , Vixns

Auslosung des Mosaik - Problems .

Auslösung des NamenCombiuatious -

räthselS

L 8 l? L 8 I L
l - l - Id
Zs 0 I
K 1 « L L V L
L 8 0
X V X
L v 6 k iX I L

MörkMöiiEiilii 'kWckit
in erster Linie dem Gebrauche der angenehmsten ,
wirkungsvollsten , lxiiilriole -, «,»

Original ?a8ta k>ompalIour ,
ersuudeu von weil. Medie. Dr . - l . Rix . Dieies Schöu -
heitsinittl l verursacht bei Anwendung eine lebhafte ,
frische Gesichtsfarbe , blendend schönen , falten¬
losen Teint selbst bis ins späteste Alter , vertreibt unter
Garantie (bei sonstiger Rückgabe des Geldes )

o innersprossen , Leberflecke , Blatternarben , immer ! c,
Röthe , jede Unreinlichkeit der Haut , angewendet schon
seit 40 Jahren von allerhöchsten Herrschaften ,
Äünstlern rc . , worüber A teste und TUukuürribeu auf -
lieaen. Der Beweis für Güte und Unschädlichkeit dieses
Schönheitsmittels ist der 40jährige Bestand , wo
w.tweud tiefer Zeit tau ende derartige Mittel entstanden

. n > wieder verschwanden . Preis per Tiegel für 6 Monate ft. 1 .50.

pQmpÄciouu - l^ ilela

überzieht die Haut sofort mit milchartiger Weiße, bleibt selbst nach dem Waschen auf
dem Gesichte hasten . Origi a!-F ' acon fl. 1.50 . Pompadour-Seife 30 kr. , Pompadour'

Pont re in rosa, creme, weiß fl . 1 .25 .
Man wende sich vertrauensvoll an Willislr 'nlris k̂ jx Or . >VvvS . 8öb »ns

L . läruclsr ) , allein ge Erzeuger der echten Dr . Rix' schen Präparate ,
Wie » , Praterstratze 10 . Bei Ankauf nehme mau nur plouwicte Pakete .

Depots : Marie Erbel , Parfümerie , II . , Taborstraße 3 sM . Brann , I . , Boguergas'e S ,
lmalie Radler , II . , Taborstraße 8 ; S . Goldberger , Friseur , II . , Komödien-

gahe 10 : Anton I . Czerny , I . , Wallsischgaffe 5 ; Lotto Büchler , III ., Haupistraße:
Mil Mayer , Parfümerie, I . , Lobkowitzvlatz 1 ; Jakob Schrnul , IX ., d-lierlaß -

.raz e 2 und I ., Wippl ngerslraße 17 : W . Maaz , Parfümerie „zum schwarzen Peter " ,
IX , Alfers.r n e 38 .

öerts tiis üie »gut. Vo » Leutsn Zlsiireiill bsgulselilet.
traben in ^ potlrelcen, OroZuerien und parkumerien . Vî enn nickt

erkaltlick , äirect clurck

vr. KrsI L 6omp . , Vien , VI . LMMM. 2 .
Wiesterverkänkern koken Ksb stt .

Mksltkclle Zlricherei rr -
-

I panalls ^ plli ^ kpin IlVien , I , Zekoitengasse 10
rviusrvlll , xroisbK ,bar Avntis linst t , oueo .

I-sxer von 81rivk- unü VVirkv/asren erxioktor (Zinlitstt . — Hesouäere
Fpeoialität : I'ast unLorreissbare Xinüersirümpfe . ^usirlestkn und
nur mit bs8tsm Llaterial. skrovikü -LllltriiAS rverclsu xrowxk ausgeiabrt .

haben unseren
Arzt gefragt. Janiks

wohlriechendes Haar-
Petroleum ist das
Beste zur Erhal¬
tung und Verschö¬
nerung dertzaare .

Zrobeflacon 1 fl ., großes Flacon fl . 2 .50 . Nur beim Erfinder Franz Janik,
u . k. Hof-Damenfriseur. Ausgezeichnet Paris , Berlin, Wien , Ehrcndiplom ,
u . k. Staatspreis . Wicn, I. , rrciiingcrgiiffc 1 , nächst dem Siefansplatz.

Ml "

in, SLkksr OOicl - unxst SildsrkLSSuns SS8g
d tie vollkommenste Imitation und der einzige wahre Er »atz für echte Brillanten .

lIVlen , VI . , >laiiallilskr8lra88v 31 .

für tteiratssiisststtllng

I . HvrlirLAer ,
lisoliltzrilltzister

Viien , ttuncl8tku »' mei '8t »' . 49 .
4052 kreis -Lourand gratis .

v/üi, . v. VLKXLK
Men, I., Lader Nardt 3.

VLMMII-
ttMirs -illM . s
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Oie Kesten Waschmittel sincl

8 ekiebt
'
8

^

?atent8eife
Lcliutrmavks .

Lekutr - mai ' ks .

8 ebiebt
'
8

Lleiekseite

Kleine Anzeigen .
Kaufe und Verkäufe .

Decorations -Handstickapparat,
mit welchem jede Damedie schönsten Stickereien
ans alle Stoffe, sowie Smprna -Jnntationen
plastisch schnell nasführen kann . Der Apparat
ist ohne lernen zu handhaben, Prosp , gratis u ,
franco,,Lr,» in,I -irmai , W ien , iX . Koling, S.
Enthaarungs - Pulver „Akme"
ist das einzig sicher wirkende Mittel zur Entker¬
nung lästigenHaarwuchses , Preisper Schachtel
fl, 1,50 , auch Postversandt, — Nur durch :
Parfümerie II . Ijurger , Wien, I , Adlerg , fl/4 ,

Salon - Ltereoskop,erstes Par ser Fabrikat, mit lvv Glasbildern
gefüllt, von Privatem billigst zu verkaufen.
Anregendste Unterhaltung nnd Belehrung
sür Jung und Alt, Anträge unter „Seltene
Velvgenlivit ^ a , d, Jnskr, -Abth . d. BI
Japan . Gold , chines . Tusche ,
englisches Leinen zum Malen und Sticken ,
„Helios"-Malsarben , durch Frl , Inüdeil ,
N inlcler , Görkan in Böhmen.

Unterricht .
Alaisvii Satanek , I . , Schotten »
ring 2, Thür 28 , Fi äuleins werden gründ-
lichst im Schnittzeichnen ( : eins System ohne
Schablonen) , Zuschmieen nnd allen Fächernder modernen Damcnstl,neiderei praktisch
ansgebildet, Damen mit Borkenntnisseu ge¬
nügen zur vollständigen Ausbildung 1 bis S
Monate , SOjähriger Bestand des Institutes ,

Bestrenommirteste beh . conc .
Privat -Lehranstalt für Cchnitizeichnen
und Kleidermachen, Atelier für Robes
und Confection Mine, Adele Pokornh-
Lippcrt, Wien , I, , Sviegelgasse 15 , nimmt
Schülerinnen täglich ans. Für auswärts
Pension, Prospeete gratis !

Verschiedene Anträge.
Nebeneinkommen , streng reell ,
unauffällig und mit wenig Mühe, speciell
für Damen mit größerem Bekanntenkreis
durch Empfehlung der Erzeugnisse eine
altrenommirten,lei UlngsfahigenTextilfirma.
Anträge unter „ liesU " an die Jnser .-Abth .der „Wiener Mode".
Damenhüte , elegant und chic
arrangirt Mme . Innlv Lerxer , Wien, II .,
Praterstrabe 68 .
In einer Sommersrifche Ober-
kärntens , 25 Minuten oberhalb Seeboden
am Millstättersce, 735 ui S ehöhe , werden
Zimmer mit vollständiger Verpflegung der
geben . Anfragen unter „ H. ü ." , Seebodeu
am Millstättersce.
Als tüchtige Kleidermacherin -
nen empfehlen sich Frl . Kriesebek nnd
8elimi <t1 , Wien, VII ., Kirchberggaffe 18. 20,3. Stock , Thür 23 .
Buchbinderei übernimmt Ein -
binden aller Arten Bücher und Zeitschrift u
zu billigsten Preisen . Correspondenzkaric
genügt zur Abholung. Ittziuri, k Hoinunx ,
Buchkiuderei, III . , Ädamsgasse 22 .

ISL > DL > IS
beb . vone , lekr -Institut für
Lobniitreiobnen, blssonekmen
unü Xleiüermsvben

vorbunäeri mit Isinsrn
Vk » urvr » - Al « <Lv - 8r » 1oiL

VIII . , ^osktLtäätkrstrasss 31 .
Xaotr nioinor berülnnton unä bostdelLalmt -on Notbocko bat joäs Zobülörin solioii
naeli oinmonatiioksr kskereit gsnügsnä Konnlnis kur eigenen Leüarf,- kür A-nsbil lnützvon Vireotriosn unä ^ usokneiäsrinnsn ZenüKvii naeb Vorigen utnisssn 4—6 Monate.

Lutspreobenäo Ltellouvermitti nZ kostenlos . Honorar 6 ü . rnonat1Li :l>.
Ltaatsgiltige Zeugnisse unä ^ rdeitsbuvk . 4161

L.NS2NA entdittorter Oaseara. — 1 eein. — 1 Zr. kriseker ILincle. I
Onüdsrtretkiieiies a,dNilIire>»Äv« VerllLuuuxsmittel, kürZ »

Hiuäer, krauen, Kreise, är^tlielierseits devorLNAt. 2W

Die österr. -unM . äi^s . 8 Heltes entliült einen kroLi -eet ä >i

( kezedrougll Mnuksclurins ( ompsn^
über ilire bellnunten

Vaseline - kräparate
4Ite k . u . I<. ^6 >lI -4poUi 6 lt 6 IV>. Kries , Möll , I, , 8lef<limlitt .

LLLvoosri
unkntbkln' Ii

' ekk lakn - Ll'eme ^" "^ liek
empfoblen .

Schutzmarke : Anker

timMl ksxz , « »W ,
aus

Richters Apotheke in Prag ,
ist als vorzüglichste

schmerzstillende Einrei¬
bung allgemein anerkannt;
zum Preise van 80 Heller, ^Kronen 1,40 und 2 Kronen
vorräthig in allen Apotheken,
Beim Einkauf dieses überall
beliebten Hausini ' tels nehme
man nur Originalflaschen in
Schachteln mit unserer Schutz¬
marke „ Anker" aus Richters
Apotheke an , dann ist man
sicher, das Originalerzeugnis
erhallen zu haben,

Richters Apotheke
„zum goldenen Löwen
4126 in Prag ,

I ., Elisabethstraße 5.

Hl

Uj

kW

Vien l89S preisgekrönt Paris W00

Lutkält in erprobten ILoooxtoii mit.
visiert LLILern iiirä takeln 4060
— ÄLS ÜSI? LL« eI »lLr»»»Sl —

?rsis K 4.80 , gsdunäen l( 6 .— .
Verlass von Vir . Zlooer, tlrax .

^ onljül'fki'ömeckämot bestsr
nsNünI icüsf '

8 Zuenbnu nn .

Man nehme ans ein Stückchen Wattn
genügend viel von
A. Thierry 's Balsam
und lege es in den hohlen Zahn , um eine
schnicrzsflllende und schmerzaufhebendc
Wirkung zu erzielen. Echt nur mit der

^ grünen Nonnen -Schutzmarke undKapsel-
vcrschlnß mit eingeprägterFirma : Allein
echt. — Einzelne Flaschen in fast allen
Apotheken erhältlich zu 8» u , KVHeller .

Per Post srnnco 12 kleine od. 8 Toppelflaschen 4 X . Probeflacons nebst Prospect u , Ver¬
zeichnis der Depots aller Länder derErde geg. Vorausanwcisung v . 1L 20 Ii , Manadressire
anA Thierrh sSchuhengcl -ApothekeinPregradab . Rohitsch -Sauerbrnnn oder an daSCen-
tral -Tevot des ApothekersKarl Bradh, Wien, I , Bez. — Man meide Imitationen u , achte
auf die tu allen Culturstaaten rcgistrirte aräne Nonnen Schutzmarke , — Unzählige Atteste
liefen a »k nnd langen tägl ch neue beim Erzeuger ein, 424g

iielista XnLlrieli
kür Vnsslröcken .
llebornU vor-
rätiiig . rvo VIn-
lcnto ; Aisn , beiin
selirvnrLen Nnnck

K. t , ?ÄeiiI -IllNl-8liMeII „L - - LLLki L 'S .»,
krall/viktl .

'faper . a . veeorLteur . Xinüordeit mit Sobutrgitler .
Visa , Vi., Wailgssss 35 . Brsis -Oonrarittz gratis unä kraneo .

^luslorrimmor mit eomplstor Lini-ioIitanA stsiisn rur Lssieiit !?uns dorsit . 3985

Neig . Karlsbader Gblatrn "°I.L
Karl Wa ^ er , k . n . k . Koflieferant , Karlsöad .

Probesendung von 4 Kronen aufwärts . HstH 4253

kiekligslküung . vis 8o !l>knlvsaron -fsbrik Kebrülkek
8vb !ki (siebe Insorst nnt Leite 680 )
belimlet sieb seit 10 , kilnl ä , 1,

VII . , IO
sümsssriß: : l- iricisnssssse 33 ) .

Lin VerLucü beweist, äass „ i.aureol " ctas beste unci
billiZste k^ett mm Kocken , kraten u . kacken ist.

2u knben in be58eren Oesckläkten, wo nickt , von äer Vsblili :

fMLK , Wien , XIX. kosclislrasse dtr. 12.
ttocdproben gratis unck traneo.

Bering der „ Wiener Mode " . — Verantw , Redactrice: Fanny Burühard . — Druck der tzie ellichast für graphische Industrie , Wien VI . — Verrntw Leiter : Ignaz Koch .



Wr Naus unü Küche.
Küchenzettel vom I.H.—3j . Mai lyoz.

Die in Klammern gedruckten Speisen können bei einfacherer » Menns weggelassen werden.

Donnerstag (Feier¬
tag) : Lungenstrudeifuppe,
,Krebse ), Hühner mit grünen '
Erbsen " ) , Biscuitroulade .

Freitag : Englische
Fischsuppe , (arme Ritter mit
Kochsalat ) . Seezungen nu
arntiu mit italienischer
Sauce **) , Tvpfenkoch .

Samstag : Reissnppe,
tgesüllte Kohlrüben), Rind¬
fleisch mit Zwiebelsauce,
Eierkuchen mit Kirschen .

Sonntag : Mark-
wannclnjuppe . (Spargel auf
belgische Art),Kalbsfricandeau
mit gedünstetem Reis . Rha¬
barbertorte ***) .

Montag : Graupen¬
suppe, (Hach«paftetchen),Rlud -.
fleisch mit Spinat , Semmel-
schinarrcn .

Dienstag : Rumfordersuppe, (geröstete Leber) , gebratene
Hammelkeule mit grünen Erbsen, Gciesanflauf.

Mittwoch : Lebernockerlsuppe , (Küsekapseln ) , Rindfleisch mir
Chaiupignonsauce, englischer Kirschenkucheu .

Donnerstag : Eintropfsuppe, (gebackene Pilze ), Schweins-
braten mit Salat , Polsterzipsel.

Freitag : Spargelsuppe (Karftvl auf holländische Art , Bretzel¬
hechte mit Erdäpfelmlat , Dvtterkoch .

Samstag : Frittatensuppe , (gefüllte Erdäpfel) , Rindfleisch
mit gelben Rüben , Kirfchenknödel .

Sonntag (Pfingsten) : Ragoutsuppe, Rindfleisch , mit Gemüse
garnirt , (Krebsfricassoe ) . Backhüyner mit Specksalat -s) , spanische
Windtorte .

Montag : Hirnknödelsuppe, Spargel , Filet a la Esterhazy
»uit Maccaroni , Cyvcoladeschaum in Gläsern mit Bäckerei , (Erd¬
beeren) .

Dienstag : Griesnockerlsuppe, (Fleischsalat) , Rindsbraten
mit Erdäpfeln , Omelette.

Mittwoch : Tirolerknödelsuppe, (Spargeldohnen in
Butter ) , Rindfleisch mit Sardellensauce, Kirschenstrudel .

Donnerstag : Wurzelsuppe mit Reis , (Hirn mit
Ei), Lammscotelettes mit grünen Erbsen , Mandelkoch

Freitag : Einmachsnppemit Nockerln , (Kohkfprofsen
in Buttersance) , Schill in Butter mit Erdäpfeln , bayrische
Dampfnudeln mit Creme.

Entwurf zu eitler Speyekarle. — Nachzeichne, » für den j?rwatgcbrauch gestaltet.
Jede mechanische Vervielfältigung ist verboten.

* > Junge Hühner mit grünen Erbsen . Junge Hühner , die man
'"ub -r geputzt hat , werden in Stücke getheilt und in eine Casserolle ge¬
lben , in der man sie, mit ein wenig Sappe begossen , mit jungen grünen
Erbsen (circa 1 ' /- Liter ans zwei Hühner ) , einem Stück frischer Butter ,
etwas Petersilie und einem Stückchen Zucker dünsten läßt . Das Gefäß
muß gut zugedeckt sein . Nach circa 1 — 1 " , Stunde , wenn die Hühner
weich sind , wird der Saft entfettet : die Hühner mit den Erbsen werden
Zierlich auf einer Schüssel angerichtet und mit dem Saft begossen .

** ) Seezungen an Z-ratin mit italienischer Sauce . Man säubert
r >nen schönen, frischen Fisch, schneidet Kopf , Schwanz und Flossen ab,
lascht den Fisch dann nochmals gut ab und trocknet ihn in einem Tuch
»b Nun wird eine längliche , der Größe des Fisches angepaßte Schüssel
wlt Butter ausgestrichen , woraus man ein Glas Weißwein hineingießt und
etwas Salz und Pfeffer dazu gibt . Der Fisch wird nun in die Schüssel
gegeben und mit italienischer Sauce bedeckt. Man streut nun eine dichte
Schichte von Brotbröseln darauf , belegt diese mit einigen Butterstückchen
und läßt den Fisch bei guter Oberhitze circa eine halbe Stunde backen .
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worauf man ihn heiß in der Schüssel servirt . Italienische Sauce bereitet
man , indem man einen Kaffeelöffel voll fein gehackte Schalotten , ebenso
viel fein gehackte Petersilie , einen Eßlöffel voll fein gehackte Champignons
und eventuell ein wenig fein gehackte Trüffeln in 7 Deka ( 70 Gramm )
Butter und ' / » Liter Weißwein dünsten läßt , worauf dies mit kräftiger
brauner oder spanischer Sauce circa eine Viertelstunde gut kochen muß .

***) Rhabarbertorte . Ein entsprechendes Quantum Rhabarber wird
in kleine Stückchen zerschnitten und mit Zucker (je 20 Deka (200 Gramms
für ' /, Liter Rhabarber ) und ein wenig geriebener Citronenschale weich
gedünstet , worauf man die Masse durch ein Sieb treibt und erkalten läßt .
Man bereitet nun aus gewöhnlichem mürbem Teig ein Tortenblatt , legt
damit eine mit Butter bestrichene Form aus , macht aus dem Teig rings
um das Blatt einen hohen Rand , streicht den gedünsteten Rhabarber ans
das Blatt , legt ein Gitter von Teigstreifen darüber , die man ringsum an
den Teigrand drückt , bestreicht das Gitter und den Rand mit Eidotter und
läßt die Torte bei nicht zu starkem Feuer langsam backen . Sie wird , nur
mit Zucker bestreut, servirt .

1' ) Specksalat . Gut gewaschener Salat , am besten Kopfsalat , wird
gut ausgeschwenkt, leicht gesalzen, mit würfelig geschnittenem, gelblich ge¬
röstetem Speck vermischt und mit der erforderlichen Quantität Essig über¬
gossen . Bei dieser Bereitungsart muß beachtet werden , daß die Speckwürfel
weder warm noch kalt dem Salat beigemischt werden dürfen , da derselbe
im ersteren Falle zusammenfällt und das schöne Aussehen verliert , während
der Speck im entgegengesetzten Falle , also wenn er kalt hinzngefügt wird ,
gerinnt und sich nicht mehr so gut mit dem Salat vermischt, weshalb
dieser an gutem Geschmack verliert . Zu bemerken ist noch, daß zu einer
Schüssel voll Salat circa 6 Deka (60 Gramm ) Speck erforderlich sind .

Eierbrötchen . (Von einer Abonnentin mitgetheilt . ) Ein ganzes Ei ,
3 Eidotter und 10 Deka (100 Gramm ) Staubzucker werden eine Viertel¬
stunde lang gerührt ; dann gibt man den Schnee von 3 Eiweiß und
10 Deka Mehl dazu und läßt die Masse in einer Biscuitform hellgelb
backen und auskühlen . Man schneidet nun das Biscuit in 4 —5 Millimeter
breite Stücke und bäht diese auf einem Backblech in der Röhre . Inzwischen
rührt man 2 Eidotter , 95 Gramm Staubzucker und ein wenig fein ge¬
stoßenen Eidotter in einer tiefen Schüssel eine Viertelstunde lang ab , be¬
streicht damit die Biscuitschiiitten und läßt sie hierauf bei mäßiger Hitze
in der Röhre trocknen. Diese Brötchen werden zum Thee servirt und
schmecken vorzüglich.

Zanatogen
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